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Det Kampf in das Vollsbegehresn 
Nur ſchwache Veteiligung in Verlin — Die Abwehrfront gegen die Kataſtrophenpolitik 

Die Einzeichnungen für das Volksbegehren ſind am 
Donnerstag in Berlſn in mehreren Bezirken hinter den Ein⸗ 
tragungen vom Mittwoch zürückgeblieben. In zahlreichen 
Städten des Reiches wurden ähnliche Feſtſtellungen gemacht. 
— Die Hugenberg⸗Preſſe, die geſtern bereits die Verliner 
Lbeeichhte, Kiſt aHentl vom erſten Tage um 100 Prozent 
Ütberſchätzte, iſt heute reichlich kleinlaut geworden, Sie 
ſchweiat und wartet die amtlichen Ergebniſſe ab, um ſich nicht 
wieber endlos zu blamieren. 

Rheiniſche Wirtſchaftsfüührer gegen das Volksbegehren 

In der Kölner Preſſe. MteMorne in hervorragende 
Führer des rheiniſchen Wirtſchaftslebens einen Aufruf gegen 
das Inflationsbegehren. Darin Hb es wörtlich: „Die 
Unterzelchueten vetrachten das Volksbegehren, insbeſondere 
bei der ſchwierigen Lage der nes Wirtſchaft, nicht als 
einen geeigneten und richtigen Weg zur Behandlung der 
Reparatton⸗frage. Sie raten deshalb dringend davon ab, 
dem Volksbegehren zuzuſtimmen.“ Der Aufruf iſt u. a. 
unterzeichnet vom eheimen Regterungsrat Dr. Brecht, 
Vorſizendem des Vorſtandes der Rheiniſchen Aktliengeſell⸗ 
ſchaft ſür Braunkohlenbergbau und Brikettfabrikation, dem 
Bankier Vouis Hagen, dem Präſidenten des Landwirtſchafts⸗ 
vereins für Rheinpreußen, Heuſer, Dr. Paul Silverberg, 
Präſibent, des Rheiniſchen Braunkohlenſyndikats, und 
Gut Manr⸗ Generaldirektor der großen Kaliwerke Felten und 

uillaume. 

Die bayeriſche Volkspartei rückt ab 

In einer Münchener Verſammlung der bayeriſchen 
Volkspartei ſaße, der Vorſitzende der bayveriſchen Volkspartei 
im Verlauf der Veranſtaltung zu dem Zuchthauspara⸗ 
graphen des Volksbegehrens u. a.: „Wir verachten eine 
ſolche Kampfesweiſe und verachten eine Bewegung, die mit 
ſolchen Mitteln kämpft. Wir lehnen eine Gemeinſchaft mit 
jolchen Männern ab und bedauern alle, die ſolchen Männern 
ihre Jührerſchaft übertragen 

— Gegen ſtaatsfeindliche Beamte 
In der Hugenbergpreſſe werden zabhlreiche Bekannt⸗ 
miathungen von Landräten und anderen, nachgeordneten Be⸗ 
hörden der preußiſchen Regierung veröffentlicht, in denen 
kein Zweifel darüber gelaſſen wird, daß jede Einzeichnung 
für das Volksbegehren mit der Amtsenthebung und einem 
nachfolgenden Diſziplinarverfahren geahndet wird. Die 
Rechtspreſſe regt ſich über dieſe „neuen Verfaſſungsbrüche“ 
müchtis auf und tobt teilweiſe wie verrückt. Die in den 
letzten Tagen in ganz Preußen veranſtalteten Konferenzen 
bei den Oberpräſidenken, Regierungspräſidenten und Land⸗ 
vülen, die ſich ausſchließlich mit der Abwehr gegen das 
Juſläationsbegehren beſchäftigen, ſind jedoch in vollſter Ueber⸗ 
einſtimmung mit der preußiſchen Regierung abgehalten 
wurden. In ihnen wurde von den maßgebenden Perſönlich⸗ 
leiten entſprechend der Auffaſſung der preußiſchen Revierung 
nicht der geringſte Zweifel darüber gelaſſen, daß gegen jeden 
Beamten, der ſich zu dem Volksbegehren bekennt, die 
erſorderlichen Maßnahmen getroffen werden. 

fertig werden, und es wird der Arbeitertlafſe in. Oeſter⸗ 
reich ſcho 

  

Der abgeſaate Werbeſm 
Der von dem Reichsausſchuß für das Inflationsbegehren 

ſür hente in Berlin in mehreren Berliner Kinos, ange⸗ 
kündigte Werbefilm iſt unter dem Druck des Reichspräfi⸗ 
denten Lne Cautſcheld worden. Die für beute in Ausſicht 
ſeälllarnewo Entſcheidung der Prüſſtelle däckte damit hin, 
ällig geworden ſein. Der Film wäre an ſich nicht geſtattet 
worden, Seine Tendenz iſt ſo hanebüchen, und es wimmelt 
ſo voller Berdrebungrn, daß ſich die „natlonalen Ver⸗ 
leumder“ ihres Probuktes ſchließlich felbſt geſchämt haben. 

Bombarbement mit frechen Brieſen 
Der Reichsausſchuß für das Inflationsbegehren hat auch 

am Donnerstag wieder ein halbes Dußend Erklärungen 
erausgegeben und, wie in den eb agle enen Tagen, 
rieſe an die Miniſterlen gerichtet. Dle Brieſe ſind zum 

Teil eines derart unverſchämten Inhalts, daß ſich der Reichs⸗   miniſter des Innern zu ſolgender Untwort gezwungen ge⸗ 

ſehen bat: „Im übrigen lehne ich es ab, weiterhin auf Ein⸗ 
gaben von Ihrer Seite zu antworten, ſoweit deren vber⸗ 
eblicher Ron den im Geſchäſtsverkehr mit Behörden üvlichen 
epflogenheiten ſachlicher Erörterung widerfpricht.“ 

‚ * 

Regierungsrat Bierbach bel der Regierung in Düſſel⸗ 
borf iſt —wie der „Soz. Preſſedienſt“ erſährt — vom Amte 
ſusbendtert worden, weil er einen von Gemeinheiten 
unierhzeichn EIt Was Dingi an ſahr acgen Wier⸗ 

eichnet hat, Da⸗ ziplinarverfahren gegen Bier⸗ 
bach iſt bereits eingeleitet worden. heß 

Generalftreik in Lettland 
Gegen eine ſozialreaktipnäre Maßnahme 

„ Die lettiſche Reglerung hat ven Krankenlaſſen nuf bem Ber⸗ 
beltiſcheheuslet ihre bisherige Selbſtverwaltung genommen. Die 
lettiſche Sozialdempkratie wird dieſen Streich am Freitag mit 
einein Generalſtreil beantworten. Sie hat dem Selretariat 
davon Mitteilung gemacht. Die Abſlicht der lettiſchen Megierung 
ſieht im Wiverſprüch zu einem Beſchlußt des Internatlonalen 
Kranlentaſſen⸗Kongreſſes in Zürich, auf dein eine Entſchließung 
für die Selbſtverévaltung aller Krankenkaffen errimets 
inurde. Im übrigen iſt der Entſchluß des lettiſchen Kabinetis 
auch mit der Verfaſfung nicht vereinbar. 

  

Herüſtet zun Kanpf nit den Faſchismus 
Der Parteitag der öſterreichiſchen Sozialdemokratie — Eine Warnung für die Putſch reunde 
Der Parteitag der öſterreichiſchen Sozialdemotratie beendete 

nach dreitägiger, Arbeit am Donnerstag ſeine Beratungen, 
nachdem am Nachmittag der alte Parteivorſtand wiedergewählt 
worden war. In ſeinem Schlußwort führte, der Vorſitzende, 
Dunlen Unſere Seitz, unter ſtürmiſchem Beifall aus: „Wir 
danken Unſeren Freunden aus allen Ländern für ihre Grüße 
und für ihre Erklärungen ihrer tatkräftigen Lerpeſſen we und 
wir geloben, daß wir uns ihrer würdig erweiſen werden. 
»Wir werden mit dem,Helmwehr⸗Spul ſchon 

n gelingen, die Näxren zu Ban Weſt in Keſetal Bürger⸗ 
tum zu der Erkenutnis zu bringen, paß wir in frledlicher Ent⸗ 
wicklung in den Formen der Hemolratie Oeſterreich aufwärts 
und vorwärts brͤügen werden.“ 

Bemerkenswert und ſym a jür vie innere und äußere 
Stärke der Partei iſt vie Tatfache, daß ſie im abgelaufenen; 
Berichtsjahr „ ö ů 

um weitere 44 000 auf rund 730 000 Mitgliever geſtiegen 

ilt. Des weiteren wurden 20 000 -Jugendliche neu gewonnen. 
Der Verein „Kinderfreunde“ zäßlt 95 000 Mitglieder. Dieſe 
Zahlen bei einer Geſamteinwohſterzahl von ſechs Millionen 
ſind eine Lchiacende Widerlegung der in bürgerlichen Blättern 
immer wieder auftauchenden Mär von dem Niedergang der 
öſterreichiſchen Sozialdemokratie. — 

Im Mittelpunkt der diesmaligen Veratungen ſtand der 
Kampfum die Demotratie, eingeleitet durch ein Refe⸗ 

  

Die Angſt vor Italiens Flottenpolitik 
Ein Schritt Italiens in Paris — Schwierigkeiten für die Seeäbrüſtungskonferenz 

Die italieniſche Regierung hat am Donnerstag in Paris 
eine Demarche unternehmen laſſen, um Frankreich zu einer 
Einigung über die gemeinſame Haltung auf der Londoner 
Flottenkonferenz auſzufordern. Welchen Erfolg dieſe 
Demarche gehabt hat, iſt noch nicht bekannt. Auf jeden Fall 
Lürfte die franzöſiſche Regierung den Wunſch haben, ihr nach 
Möglichkeit entgegenzukommen, damit die beiden im Mittel⸗ 
meer ſtark rivaliſierenden Mächte auf der Londoner 
Konferenz nicht gegeneinander ausgeſpielt werden können. 

Andererſeits erklärt auch heute wieder die geſamte Pariſer 
Preſſe, daß es unmöglich wäre, Ftalien die vollſtändige 
Parität auch für die kleinen Einheiten Kreuzer und Unter⸗ 
ſeeboote zuzugeſtehen, da ſonſt, weil Frankreich auch noch 
ſeine atlantiſche Küſte und ſeine Kolonien zu verteidigen 
habe, Italien unbedingt im Mittelmeer die Oberhand habe 
uUnd die Verbindung zwiſchen Marſeille und den-norbafrikani⸗ 
ſchen Kolonien Frankreichs jederzeit unterbrechen könnte. 

Im üÜbrigen beſtätigt der „Petit Pariſien“, daß die 
Annahme der Einladung zur Lonboner Flottenkonferenz 
burch Frankreich nur eine Demonſtration geweſen ſei. 
der Sache ſelbſt ſei Frankreich nach wie vor entſchloſſen, nicht 
nachzugeben, falls England und Amerika wirklich die Ab⸗ 
ſchaffung der Unterſeebvote verlangen ſollten, werde ſich 
Frankreich das Recht nehmen, ſeinerfeits die Gegenforderung 
anf Abſchaffung der Großkampfſchiffe zu ſtellen. —* 

Me „Reform“ der polniſchen Verfaſſung 
Switalſti leitet die Diskuſſion ein 

Am geſtrigen Nachmittag empfing Miniſterpräſident 
Switalfkt den geſamten parlamentariſchen Klub des Re⸗ 
gierungsblocks und hielt dabei in Anwefenheit aller Miniſter 
eine Rede über die Fragen der volniſchen Verfaſſungs⸗ 
reſorm, wobei er jeboch nicht die ſachlichen Seiten der Frage 
behandelte. In einer bilbreichen Sprache, die ſtark an die 
Ausdrucksweife Pilſudſkis erinnerte, erklärte er, daß der 
einzige Kompaß bei den Arbeiten an der Verfaffungs⸗ 
xevifin nur die Rückſichtnahme auf die realen Bedürfniſffe 
des Lebens ſein müſſe. Die Rede des Miniſterpräſidenten 

v 

In 

dem vorgeſtrigen öffentlichen Empfang   

iſt nur mit Rückſicht auf das Thema intereſſant, welches 
beweiſt, daß die Regierung die Abſicht hat, es in der nächſten 
Zeit zu einer Diskuſſion ürber Verſaffungsreformfragen 
kommen zu laſſen. — ů 

Der neue Afghanenbönig ſchon gewählt? 
Reuter meldet aus Kabul, daß die afshaniſche Nativnalver⸗ 

ſammlung am Donnerstag den gegenwürtigen Machthaber 
Napir Khan zum König von Afghaniſtan gewählt habe. Die 
Wahl ſei in Anerkennung ſeiner perſönlichen Verdienſte um die 
nationale Sache erfolnge. 

„Daily Mail“ veröffentlicht, ein Telegramm der franzöſi⸗ 
ſchen Journaliſtin Frün Andrée Viellis aus Kabul, wohin 

ſie nach der Einnahme der Stadt durch Nadir Khans Truppen 
geflogen iſt, über die dortige Lage. In ben Telegramm 
beißt es; Schah Walt Khanß Trüppen haben die Zitadelle 
nach heftiger Veſchießung eingendinmen, und halten jetzt 
Kabul vollſtändig beſetzt. Emir Habib Ullah iſt geflüchtet. 
Nadir Khan H Mittwoch an der Spitze von 12 000 Mann 
ein. Habib Ullahs Truppen hatten die britiſche Geſandtſchaft 
angegriffen, waren andt mit Verluſten abgewieſen worden. 
Die franzöſiſche Geſandtſchaft iſt teilweiſe geplündert wor⸗ 
den. Die Stadt ſelbſt wurde pollkommen geplündert. Jetzt 
iſt wieder verhältnismäßige Ruhe eingetreten. 

Macbonalb geſundheitlich geſchwüct 
„Daily Mail“ meldet aus Stawa: Premierm 
donald ſieht abgeſpannt 
den ihm Mächſtſtehenden viel Beſorgn 

  

Nachdem er bei 
e u 2500 Menſchen 

die Hand geſchüttelt hatte, ſank er müde in einen Stuhl 
Lenuit und es wurde mitgeteilt, daß es ihm nicht möglich ſei, 

ſen übrigen Erſchienenen die Hand zu geben. Wegen ſeiner 
Gefundheit werden weéitere Empfänge in Otawa: und 
Montreal abgeſagt. ů —* 

   

  

lehren, daß die Kriſe der Demotratie, die man mutwillig 
zeugt hat, zu der ſchwerſten Kriſe der Volkswürt⸗ 
ſchaft führte.“ 

Moſs ampfesmutig und ſiegesgewiß ſ 

bereit⸗ zu ſein, 
zum Bewußtſei 

mer Mace. 
aus, und ſeine Geſundheit verurſacht   

rat Dr. Otto Bauers, wobei die drohende Nutſchgefahr be⸗ 
ſondere Beleuchtung fand, Bauer vexwies darauf, daß Oeſter⸗ 
reich von allen Induſtrieſtaaten der lapitatsärmſte ſei, ber am 
ſtärtſten varauf angewieſen iſt, durch ausländiſches Kapikal 
leinen Produklionsapparat in Gang zu haflen. „Trotzdem — 
jo, bbn Bauer ſort — glauben die bürgerlichen. Marteien durch 
ſtändige Aufmärſche ihrer Heimwehren die öſterreichiſche Wirt⸗ 
bl, in eine ſuhrer Londe Kriſe ſtürzen zu können. Nicht nur 

le Heimwehrführer, ſondern auch die verantwortlichen bürger⸗ 
lichen Polititer drohen, — 

vemnächſt bürch einen Giaatsſtreich eine iene Orduung 
* in Oeſterreich zu ſchaſſen. 

Aber die Ereigniſſe der letzten Wochen müſſen doch jeden be⸗ 
er⸗ 

Andererſelts ſei die politiſche Kriſe, die man heute erlebe, 
die Kſe eines zwieſpältigen Eutwicklungsprozeſſes, der ſich 
in dileſen neun Vahren bürgerlicher Regierungen vollzoſsſen 
hat. In dieſen noun Jahren ſei der Einfluß der Sozial⸗ 
demokratie innerhalb des öſterreichiſchen Voltes ſtändig 
gewachſen. Die bürgerlichen Parteien, die dieſes Wachstum 
nicht anfzuhalten vermochten, hätten immer in demagogiſcher 
Hetze verſucht, dagegen zu kämpfen, Es war die öſter⸗ 
reichiſche Bourgeoiſie, die mit ihrem Geld die Auf⸗ 
richtung des Faſchismus ermöglicht hat, es waren die bürger⸗ 
llchen Parteien, die vieſem Faſchismus ihre jungen Leute zu⸗ 
getrieben haben, es warem die bürgerlichen Recierungen, die 
dafür geſorgt haben, daß die Waffenmagazine der 
Heimwehren und die öffentlichen Schießübungen mit 
Maſchinengewehren von der Behörde nicht bemerlt würden. 

Aber dieſelbe Bourgeoiſie ſei jetzt erſtaunt, daß die Sache ſich 

—* gegen ſie zu wenden beginnt, 

und jetzt ſuche ſie einen Ausweg wie man zwar die faſchiſtiſchen 
Gruppen gegen die Sozialdemokratie benutzen könne, ohne daß 
ver Kapitalismus in Oeſterreich mit erſch agen werde. 

Es gebe Leute, die täglich drohen, wenn es nicht im Parla⸗ 
ment gehe, dann komme die Heimwehr, und dann werde man 
mit der Heimwehr und dem Heer einen Staatsſtreich 
machen. Die öſterreichiſche Arbelterſchaft ſei für 5 rzehnte 
verloren, wenn ſie ſich jetzt vergewaltigen laſſe. Aber ver⸗ 
gewaltigen laſſe ſie ſich eben nicht. Dann werde es nur den 
Willen zum Siege geben, koſte es was es wolle.“ 

In der an, dieſes 1. Kürd ſich knüpfenden umſangreichen 
Debatten legten/ auch die Redner aus der Provinz die Ver⸗ 
hältniſſe in ihren Gegenden dar und erklärten, daß die Arbeiter⸗ 

ſei. Auch im Bereich ver 
nen Montangeſellſchaft, wo die Schwerindüſtrie den ſtärt⸗ Al! 

rbeiter ſtand⸗ ſten Terror gegen vie Arbeiter ausübt, ſind die 
haft. Die Partei gewinnt 

auch vort tagtäglich neue Mitaliever. 

Staatskanzler a. D. Renner betonte, die Arbetterſchaft dürfe 
ſich nicht damit abfinden, daß es zu einer bewaffneten Aus⸗ 
einanderſetzung kommen in uß, das hietße den gänzen Mecha⸗ 
nismus der Gewalt verkennen. Es ſei Pflicht, Sosladen daß es 

  

einen Ausweg gibt. Deshalb fordere die Goztaldemokratie 
die innere Abrüſtung. Vor jeder Verfaſſungsreförm ſtehe die 

llare Forderung: keineprivate Gewalt.“. And falls 
ei auch ihr nichts anderes gegeben, als weiter zu rüſten und 

lerein zu is ihre Uebermacht den bürgerlichen Gegnern 

  

  

    Nätioſtalr⸗ De⸗ Obmann des repu 
eid ttbund ſei ein 

ů erteidigung, und dieſe Organiſation ſei i 
Entwicklungsſtufe des Proletarlats notwendig 
den lebien Wochen habe der Schutzbunbei n 
Aufſchwungerlebt. Die Heimwehren, aubten, die 
Sozialdemolratie. überrennen zu können, hatten. dasmelſte 
dazu beigetragen, vie fozialiſtiſchen Organiſationen zu ſtärken 
und, mit Kampfesmut zu erfüllen. Nationalrat Abram 
(Innsbruc) führte aus, ů 

  

   

   

  

    
  

   



ö· ler Arbeitsbauern kein Intereſſe baran hätten, Korruption zui ſchreien, ſolange ſie ſich noch gewiſſe Mit⸗] Der Stumdertt i der Seeſ ö ben Waße der heimwähr Ium Marſch auf wien zu folgen. glleder in. ibren Reihen gefallen ließen. Der Lärm der 8 un in chiffahrt Speible whre ule das geworden, was er ſel, wenn die groß⸗ Kommuniſten, der ſtellenwe Heine Stäuvung peenbel war, Endlich beraten auch die Arbeitgeber mit 
lapitcliſtiſche Wreſſe von Wien nicht ſo gute Retlame für ihn nahm erſt ſein Ende, als Urich ſeine Stäupung beendet batte. Die Kriſe, die die Genfer Wiriſchaftstonferenz ſeit ach) iacht hätte. Ane Schande ſei das Verhalten Abends 406 un ubr verſammelten ſich vor dem Rat⸗ Tagen arbeitaunfähig zu machen drohte, iſt geſtern vormittag UGen Klern3. — Lallonaſtat Dr. Eilen⸗baus, Lpiteiche Junge Kurſchen, die ſiih mit Wewalk Eintritt in einer kutzen Vollſtzüng durch Annahme eines Kompromiß⸗ 5 Gellartg: Wan nie ſich bes Eiubricdt nich erwehren, zh verſchaffen verſüichten. Kis konen bas ihiſten Cahenaen antrages beigelegt worden. Für das Kompromiß wurden. daß Seipel darauf warte, die neue Regierung Schober an üſſe unter Lürm und dem * hnuniſtiſchei wieber zum 4 Slimmen der Regierungsgruppe abgegeben. während die der Mauer beß 84 bänms anrennen 415 f blenbes 5 en, a 2in L nbe gemacht wurde bem kommuniſtiſchen Theater Legen ſimmile. bei fünf Enthaltungen mit 19 Stimmen da⸗ fich⸗ e lick lt als „Ketter des Vater⸗ ü gegen ſtimmte. 1anßbst. Au Fliſentlenen, ber dann ꝛ 2 0e den Konferenzarbeiten handelt es ſich nur um vorbe⸗ 

Iau ltieren, der dann mit den „wahren Demo⸗ 
kraten-, M ⁵ Seeldie, pie „Demotratle⸗ unter Beſelti⸗ reitende Arbeiten, nämlich um die Aufſtellung von Fragebogen Aee ,n en De Silirekz uuren inmer ujomiert , e eiger MüAA rer Weleſenen, Zeß e Heirage ht Was bie Unterſuchungen ergaben Hiee der alsdann vorliegenden Antworten der Regierungen Soßtaldemokartte in ihrer Siellung zur Ve usbahl 00•% pl. ie endgültigen Beſchlüſfe, vor allem in bezug auf eine inter⸗ ſuümen M,ee ind au Parlamentzneuwahlen vo Aünteeucheun eifietKMeaffgssfandenbure naihangle Korsentlen Aber ben Achllundenioeean Borb, ſaſſen. kommenietmie itt ö U Unterſuchung der Sklarek⸗Affäre und insbeſondere der In der Achtſtundentags⸗Kommiſfion betonte der * ezlehungen von Beamten zu ihr eingefetzte Kommiffar hat Voſitzende der Arbenigebergruppe, daß er es für unmöglich 

    

  

ů 1 ‚ am Donnerstag im Verlauf der Vernehmung der drei vom halte, 
UImt enthobenen Direktoren der Berliner Stadtbank feſtge⸗ ů ů „ Schluß ber Stahihelubebatte in Lunbdtag telll 0 die Sklarets,ſowohl über bie Verbandlungen und vie Arbeitszeit an Bord international feſtzufetzen. Einſetzung einen Sklarrkeulusſchuſfes eichrüße des Krebttausſchuſes der Stadtbank, als auch Die Arbeitgebergruppe werde zu dem bisher ferüggettellten Der? üiber die ſte intereſſtexenden Vorgänge in anderen Aus⸗ Teil des Berichtes, der den Abſchluß einer internationalen LubſpracheUiecg, Donhlub Sergſchülhreetepsaenbbe ichüßfen Homg: nlöt erlit wurden. Der bisherige Stadt⸗Konvention über bie Arbeitszeit an Bord vorſieht, einen Berbots des Sigblbeims im Rbeihland und. Weſtfalen gegen bankbtrektor Schmiöt erklärte, daß die Stlareks ſich wieder. Minderheitsbericht ausarbeiten. Im übrigen zeigten ſich die Die Gfßlemte Siaclbreslerung geßeilke Mußirauensvolnm Puuhſiänoſcheiſes unt' Autmſen Eeshaübez Wüiglſabrrn deß Arbeutgeber ſehr zurüächultend. Einige, Dacunter Pie beutſchen zu Enbe. v Krebitausſchuſſes und Anträgen an den Ansſchuß ſelbſt bel Reeder, bemühen gleß den Eindruck zu erwecken, als ob ſie nur Der Eyrecher der Jopialbemokrgtilcen Krarlton Enp, übrigent Vefffmmpte peiſhnkiche Anfteheß, ap Staditb anümme. dus Farchl vor Rebrefſallen der engliſchen Wetber aufwirl⸗ Barmen legte dem Hauſe eine Fülle von Beweismaterial von Aüm dbriitiich viebelel, nkragen an Stadtverorbnete Eyalanden Gebiet, 3. H. durch eine Frachten⸗Herabſetzung vor, aus, dem hervorglng, baß die Stahlbelm⸗Organiſation von bm ausbrlicki verbeten. nglands, mitgemacht hätten. Demgegenüber iſt zu bemerken, ü auf Lew 60 rundfatz ber Gewat gegen die Verſchürſung der Verwaltungsaufſicht ſiuß Die nicht von ſente auf mergen gekünbigt wurben töanen. 

, . Meachtersdikalen., Es ſei ein Unſinn, das Neichsbanner bracht: -Perträge, dürch die die Stabdt zu Leiſtungen irgend⸗ x ö 8 2%% Wöbhrverband zukeßeichnen. Das Kelchsbanner fel eine welcher Arkber das hunfende Rechnungsjahr hinaus ver, liſchen Reeder-Vereluigung angehört und taum einen Frachten⸗ daß krieg gegen Franlreich und Deutſchland mitmachen würde. Als Fin Veſtehen ie nene iAi Meppülit wwor jeben kluſende Wirgan ſoll oder, burch Deitten Dien über das w. hrer Crund der bruſalen Atteyn der Arbeitgeber zeint ſich Anarlff zu ſchüͤtzen. iuterlie ber Weſching ſun ie ſtädtif be, göſteht, immer mehr die Augſt vor dem Zuftandekommen des Achiſtunden⸗ Per, Piebmer eing, vann, nuber aus das verochtigtehaften: Die vorſtchenbin Vorſchriſten gelten nicht ür' im is,,Cntweſs, Mian harte heßeſl, daß die Reglerengemach dem Lanßenberg er Manhbver Des Stablhelms ein 808 WI nen E 15 ſe 50 Le milin 10 93 ichlof 2 U rer Arbailen für nuhlts eilcuenwißerreder eine Fortlebung der 
dum Verhot füihrle. Der omtliche Bank des Stahl⸗ ahür'nach regelmäßtg wieberkchren e VeriraceKie, erer Arbeiien für nublös eilären würden. benne; aß 0 Hie liehung hen⸗ 35 4 Hatte ber Miegter er⸗ Bür erneiſter Shneiber vum O ſus ediert ů ennen, baß die üebung den Zweck hatte, der Regierung euſt außenpolitiſche Wewenn Pieihiogberumegeſt eesbalbſesten 0 8 hendie VBelagerunns zuſtaund in Mnaſiricht nur zu begrüßen, wenn die Regierung mit bieſen Umtrieben D ſer Gihmeit dem Leiter des Bezirksamtes ů ganz energiſch aufräumt. Agh beft genen rhodeil wegen värged b2 Waibung In Maaſtricht viher am Ehmiten binn unter Iampunſüſe Die Abſtim mung über das Mißtrauensvotum findet ugefenenheit gegen ihn orhobenen Borwürſe die Ausübung (auf die am Tage vorher verzeichneten blutigen Zuſammenſtöſſe am nächſten Mittwor ſtatt, Der von den Deuiſchnatlonalen känlig unter —— f Grund des Diſsiolinargoſetzes vor⸗ (lehe Rundfun) der Belagerungszuſtand verhängt. Alle und der, Wirtſchaktspartei beantragte Unterſuchungsausſchuß läulig unterſagt, Reſtaurants müiſſen um 10 Uhr abenps geſchloſfen ſein. 

    

flh uberbem Vorſchlan deg Meitehtenrals enlprectendauf Heinwehrler zeihen ihr wahres Geſiht der verhaſteie Gauleller bes abritarbeiterverbandes und 20 Mitglieder feſtgeſetzt. — Streilleiter Pieters, der an den blutigen Vorkommniſſen nicht Wie ſle jetzt i. ů Selbit die Chriltlich⸗Sozialen erhalten eine „Lektion“ beteiligt war, wurde inzwiſchen in das Unterſuchungsgeſängnis le jetzt lammern In In einer geſtern abend vom chriſtlich⸗ſozlalen Verein in geſchafft. Es ſoll gegen ihn ein Verfahren wegen Auf⸗ Die beutſchnatlonale Reichstagefraktlon hat einen Antrag [Wien im Rudolſsheim veranſtalteten, Verſammlung, in der eingebracht, in dem die Reichsregierung aufgefordert wird, Abgeorbneter Kunſchak als Reöner aufkrat, kam es zu laulen Rrihlen v . — ael wolt bet'ich vie Le. ihre Zuſtimmung zu dem Verbot des Stahlhelms zurückzu. Lärmſzenen. Kunſchak wird wegen ſeiner Verſtändigungs⸗ ů richten von ſugenzeugen in „H. v e nehmen. Der Vorſtoß gegen den Stahlbelm müſſe im Aus⸗ bereliſchaft von den Heimwehren ſtark angegriffen. Die im völlerung von Maaſtricht trotz der Provolation durch die land den falſchen Eindruck erwecken, als wenn in der ent⸗ Saale anweſenden Heimwehrleute unterbrachen den Redner Streitbrecher am Mittwochabend völlig ruhig verhalten, wäh⸗ militariſterten, gone tatſächlich Kriegsvorberei⸗ durch Lärmen und laute Piuiruſe und gingen mit Gummi⸗ reud vie Polizei blindlings 60 Schüſſe abgab. tungen ſtattſänden, und er ſchafft für die Zukunft ein knüppeln und Ochſenztemern gegen Verſammlungsteil⸗ ů — Eis Grelten gepen ſede wuch Jy barn E Whellliche iub mußte ſclleßlich bie Voligel on Biiſe geruſe Servoßfen⸗ ü Es — ‚ gegen jede noch ſo harmloſe geſundhe 'e un mußte e 'e Polizei zu Hilſe gerufen werden, die in Muwil Der Mrraimt ſportlich« Ausbildung der Jugend zu kordern. (ch, die den Saal eindrang und zahlreiche Ruheſtörer verhaftete. Der G lakrieg u 2 kleinen Schäker!) 
— Verhaftungen in Lembers — Anſchlaa auf das Befreinngs⸗   

  

denkmal Lürmiſzenen im Berliner Stabtparlament. Reurs Kegierungsbatt in Polen Aus Lemberg wird gemeldet, daß dort im Suſternnerr Kommuniſtiſcher Unfng vor dem Nathaus Die beiden Regterungsblätter „Epoka“ und „Glos Leus Verhaftungen unter den Mitglledern der Aitralnlichen am Donnerstagabend kam es in und vor dem Berliner [Prawdy“ ſollen am kommenden Sonnabend zum letztenmal ilitä iß Di ů ö‚ 
Rathaits zu Rabauſzenen. Im Innern wurden ſfie von erſcheinen. An ihre Stelle wird ein neues Parteiornan des haſteten ſollen Meiner Zelß hen Regiernpnenalt und Viſen⸗ 
den Kommuniſten ſelbſt veranſtaltet, und vor dem Rathaus Reglerungsblocks unter dem vielverſprechenden Titel „Nowa bahnlager in Winnike in Brand geſteckt haben. von kommuniſtiſch geführten Erwerbsloſen. Lertgen Medattenat ſeeten au Pen die, Siehrgall der bls⸗ Geſtern wurde auch das polniſche Befreiungsdenkmal in ilts ie, Stadtverorönetenperſammlung mit der Dis. berigen Rebarteure ber „Epoku⸗, die ſich innerhalb des Re⸗ Lemberg wiederum von unbekannten Tätern mit ätzender ſuſlot einer Anſrage wegen der Vorgänge in BHeruſs,altrungslagers Purch ihre demokratlſchen Anſchauungen are⸗ Säure bogoſfen Huhweſen begaun, rſchteten die kommuniſtiſchen Stadt⸗ eichneten, nicht mehr mikarbeiten werden. ů ebegoſſen. —— ſchen Stabtvervebmeie⸗ Aiprſch negdn den liotendenwkgati. Vethoſteler 8. be kreuzler-Rebaß In Kob ‚ eten rich. er verlorengegangene lethafteter Halenkreuzler⸗Redakteur: in Koburg wurde kommuniſtiſche Rohrlegerſtreik in Berlin dürfte wahr⸗ laut Mitteilung des „Völliſchen Beobachters“ der national⸗ Der Rolftonthümpferbund hleibt verboten ſcheinlich in erſter Linie die Veranlaſſung zu der Nervoſität ſozialiſtiſche Lehrer Dietrich, rüher Relchstagsabgeordneter und Gegen das Verbot hatte der Rote Frontkämpferbund beim der Kommuniſten geweſen ſein. Als ſich Urich ſchlieyßlich in verantwortlicher Redalteur eites Revolverblättchens der Haken⸗Reichsgericht Beſchwerde eingelegt. Der IV. Straſſenat hat längeren Ausführungen gegen die Kommuniſten wandte, er⸗ kreuzler, von auswartigen Kriminalbeamten verhaftet und ab⸗ lant „Berlin am Morgen“ nunmehr eniſchieben, daß das reichte der Lärm ſeinen Höhepunkt. Urich fagte den Kom⸗ transportiert. Ueber die Gründe der Verhbaftung iſt näheres Reichsgericht über die Beſchwerde ſeit dem Außerkraftfetzen muniſten ins Geſicht, daß ſie keine Veranlaſfung bätten, über nicht belannt. ů des Republikſchutzgeſetzes nicht entſcheiden könne. 

  

    

Finein. Er ſah mich an. Ja, das iſt beſſer — ſeinen Kopf in freizubekommen. Das neue Projekt fieht vor, daß die Re⸗ Von einem Hut haben — als auf der Straße vor den Automobilen viſion des Urteils erſt zwanzig Jahre, nachdem das Urteil on Iwan Heilblut zu liegen, ſagte ich. Er ſah mich nur an mit ſeinen kleinen Sgefällt worden iſt, eingebracht werden, und daß ein Geſuch An einem Herbſtabend, als ich Unter den Linden ging, be⸗ Augen. — Na, ſchlaf 704 Ciute ich und löſchte die Kerze aus. zur Reviſion nur von der Soeiété des gens de lettres ein⸗ ö ah S. ſi im Morgen ſagte ich: Güten Morgen. — „Pieps“ ſagte er. gebracht werden kann. Das Projekt zielt in Wirklichkeit ö. ingendeine Weiſe den Flügel gebrochen haben mußte. Er hüpfte —, Als ich ſortgehen mußte, überantwortete ich den Hut dem aar nicht auf eine Erleichternng des Geſetzes ſelbſt, ſondern im kurzen Säden von einem Fleck zum anderen und die alten Deſſauer in die Hände. „Aker Deſſauer“, ſagte ich, „ſei [hat einen ganz anderen Hintergrund. Es iſt in Frankreich Spitzen ſeiner Federn ftreiften den Boden dabei. Ich hob ihn Aut zu ihm.“ Sie machte eine Handbewegung. die ſagte: ſelt laugem als ein Karioſum der Rechtſprechung zu betrach⸗ 30 — ten, datz die „Fleurs du mal“ von Baudelaire bis heut⸗ 

Herz klopfen zu bören. Einmal machte ich Licht und leuchtete geſetzt wurde, nachträglich auf dem Reviſionswege wieder öů Der Findlimg 

behutſam auf und trug ihn in den hohlen Händen vor der Trol dicht Später tat ich ihn in meinen 9 8 or der. So haben, wir wochenlang miteinander gelebt: der kleine offigiell auf dem Inder ſtehen, obmohl ſie natürlich in allen 
Herd. Eine Miier — 1⸗ Uef ich Hu b0b. Küche am Gas⸗ ihn der Ranbiiels, fß und . und —95 alte Dalgte liebte Buchhandlungen zu baben ſind. „Sz. „Alter auer! rief ich, „ich habe einen Vogel. “ ihn. „ODu Raubtier“, ſagte ſie. Und „Pieps⸗ ſagte er. — ů in &. ů „ är e, v Sden Sge ree, uiß een meer Herleheie LKierte ee iuns· ober dergleichen. ů Sie hatie ſeine Behanſung verbeſſert, mit Flicken, Watte und deutſchen Sprache neu eingerichtet. Die Mittel hierzu, eine (war mir aber im Ernſt barum zu tun. für meinen Wolle ausgepolſtert. un die Sonne ſchien, ſtellte ſie das Viertelmillion Kronen, ſind von privater Seite zuür Ver⸗ leinen Jindling das Recht auf ein Logis in meinem Zimmer Neſt auf die Fenſterbank. Ließ ſie aber Luft von der Straße i übri zu erſtreiten. Die Wirtinnen find oft ſo wunderlichr Wegen berein, trug ſie erſt den Hut an den Ojen. bon Amehiſchen Freunben Verheuiſchen Spracge ie einer Kahe habe ich zu dreien Malen das Quartier ändern Der kleine Vogel wurde wieder geſund, da war lein früher beſtehenden Profeſfuren bei der Univerſität Lund 
müflen. „Sie geht in vie Betten, hatten die Wirtennen geſagt, Zweifel. Er Degann mit den Flügeln zu probieren. Aber im und bei der Hochſchule in Gothenburg, im Augenblick vakant, 
unbt „Entveder — Sie werfen die Katze hingus oder ich Sie. Ernſt wollte er wohl niemals wieder qus bem Hut heraus. Er werden nächſtens neu beſetzt. Da war ich benn gegangen, zwes Koffer zurb bie Katze im Arm. hatte es gut hier, wo woltlte er's beſſer haben. Der alte ů 15 ů; — Adiſe machte bie Kaße ſolchen Umſtändlichteiten ein Ende Deſſuer ſorgte für ihn — ſeine eigene Mama kennte unmög⸗- Ein Ghin E Kichtkviechans in Buodiwoſſok. Im Cginefen⸗ und 85 Heſt 2 ů lich ſorglicher geweſen ſein. bal. il ein G anſcheß das roſtde woen von ſ» bez Arthin Als Fran ſauer mit Kanne und Taſſe hereinkam und in ends, wie ich mei Tiſ⸗ at, iſt ein chineſiſches Kino eröffnet worden, das erſte diefer Ärt in mich eichehpn Vor dem alten Panemahüt Meines Großvaters der alie Deſfaner anß⸗ maint Vun Wpr fteht vas Vanmmenii ger Sowjetunion. Das Lichtſpieltheater ilt in den Räumen eines ſißen ſah — denn dahinein baute ich für meinen Liebling das Der alte Deſſauer Plickt gar nicht außs ich bin es, wer ſoll denn Gineſiſchen Pripattheaters untergebracht, das wegen ſeines gegen⸗ Neſt—, blieb ihr ein Wort in ber Kehle kecken „Iſt es gottes- anders hereintonmen, um ihr mien Abend zu ſagen und zu revokutipnären Spielplans liquidiert wurde. An den Wänden des möglich!' ſchrie fie. — „Einen Vogel bar er Mmiigepracht.fragen: Wie gehl es dem Men 0 Vogel?— Sie 1455 vie Eine neuen Kinos wurden Plakate aus rotem Duch angebracht, die in —„»Warum denn nicht⸗, ſaate ich. — .J pfui“, machte ſie, in⸗ Hand vom Taſt uch, var. Kaje und Augen liegt, und leuchtender chinefiſcher Schrift, neben verſchiedenen revoluiionären dem ſie ihn vorſichtig beaugte, „der ült ja kran“. — Er lag deutet mit vem Fii ger in ber Hui. Der Hut iſt leer — Sie Kamipfloſungen, den bekannten Ausſpruch Lenins tragen: „Die Aem, o ebaust Einen Hianlte Mäßrer Oder wobl t0ls.. las Dautms 3. Ver kreine Vogel .e ber keine Voger „. wichtiaſte der iunſte if für uns das Kino.“ as 8 

ſt 

  
ů enſter.. das Fenſter ... da iſt er durch das Fen⸗ Shaw haßt die Untverſitäten. Bernard Sbaw iſt ſeit gei.—Oder ein Pfau“, ſagle ich.—„Nein — was ſagt a1r er ... weg .. geilogen .... — Ich ſtehe da und mut ſie ſeinem „Apple cart“ („Kaiſer von Amertka“) von. England gaaul Sies cpſcheuliche Sier joll in meiner u, Leben! tröſten. „„ als Engländer entdeckt worden. Faſt täglich kommt er nun Zein — dieſe Straſe, Zimmervermieterin ent Sere Lornt 0 fipnſterich müir nicht zu herſen. Ich beguich die Rech. eals Redner bei Vanketten oder im Rundfun au Wort. Die ie ich, „reine Aufregung. S. irt Lein. —. üü vum namng für ſein Logis. und zwär bezahlte ich den Monat voll. letzte zur Zeit vorliegende Shaw⸗Aeußerung handelt von der bezahlr⸗ 9. Sein Logis wird von ſtebente ber Tag roch vor Mitie des Monats war — der Schädlichkeit der Univerſitäten, über die der Dichter bei der P„, ſiebente — an dem er uns verlaſſen hat⸗ Eröffnung eines Studentenheims in Plymouth ſprach. Shaw Ier fie 0 — jatidn ferſsüre Es Vabe in ⸗ Hochſchulſtudium Jabthunber⸗ zuhlen »Hel be⸗ ů ſation zerſtöre. e in den vergangenen Fahrhunder⸗ Die Machte Syuſſas kehrt und wung in bor ſie wagte es nicht. Frankreichs Scͤkmutze und Säuabgefe, Das franzöſiſche ten eine anſtänbige Regierung und ein anſtändiges Leben wäter bereinlam, um 5 Ganrcing in die Küche. — Als ſie Schmutz⸗ und Schundgeſetz beſchäftigte dieſer Tage den Ka⸗ unmöglich gemacht. Gott ſei Dank gebe es zwei Kreiſe in ſie in den Banamahü Vineisar ver das Bett zn fiellen, jaß bineftsrat. Fnitisminiſter Barthon bat hierbei von einem England, ote gaute Sitten hätten — ſtudierte Leute und See⸗ ichön — aper nieblach⸗nc ntd ſhagtenneEr innich gerade Kroiekt Mirteikung gemacht, dag bie Socisle des geus de leutte, und dieſe hätten die beſſeren Sitten. Eß ſei offen⸗ „Mit einem — Ganz ipät kam nie, noch einmal. lettres— die etwa unferem Schriftäeller⸗Verbande ent⸗ ſichtlich, daß ein Siudent durch ſeine Anweſenieit an einer Lauch wenn 25 ein Sier in nan lievevoll ſein“, ſagte ſie da, ſpricht — in mächiter Zeit dem franzüſiichen Senat vorlegen irniverfität den größten intellektuellen Schaden erleide. Er der Kacht ichet ber teme vogel ie Gut guj einen keine Memuecter, ein- Bue, as ans- Mmenbeinen Uranbe mihen el Wen Gebonken an faſten, Dal Deſte wöre- Driorb 
Stubl uumei 5. 3 3 — Lit. ein „ ans irg inem Grunde einen eigenen Gedanken zu faſſen. eſte wäre, Oxfor: Stuhl neben meinem Ben. Mitumier meinte ich, ſein kleines wegen Berſtoßes gegen die auten Sttten“ auf den Inder (und Cambridge dem Erdboden gleich zu machen 

  

  

            



  

Kr. 244 — 20. Sahrgang 1. Veiblitt ber Nartiger Voltstinne Stehah, ben 18, Oitober 1020 

Todesopfer der Milchkannenbrücke — 
Ein Fuhrmann über das Geländer geſtürzt — Radfahrer wird in der Tordurchfahrt gequetſcht 

Es gibt in Danzig wahre Verkehrsfallen. Die vielen engen 
Straßen und Gäßchen, die Winkel, Tore und Brücken, ſie alle 
mögen wohl vor einigen hundert Jahren ſür den damaligen 
Vielehr ausgereicht haben, heute genügen ſie nicht mehr. Man 
hilft ſich dadurch, indem man beſondere Beſtimmungen über 
den Verkehr auf den Straßen erlaſſen hat. Das iſt jedoch nur 
ein Notbehelf. Es vergeht deshalb ja auch lein Tag, an dem 
wir nicht nur einen, ſondern meiſteus mehrere Unfälle re⸗ 
giſtrieren müſſen. Unfälle mit Todesfolge ſind leine Seltenheit. 

Jeber, der ſich mit den Danziger Verkehrsverhältniſſen zu 
befaſſen hat, kennt die Stellen, wo vie meiſten Unſälle, trot 
aller Vorſicht, paſſiereu. Es ſeien hier nur einige genannt: 
Olivaer Tor, Ecke Portechaiſengaſſe⸗Langgaſſe, Hauptſtraße vom 
Eſchenweg bis Hochſtrieß, Milchtannenbrücke x 

  

  

  

    

Der Schuuplatz der Unfülle 
In der Tordurchfahrt verunglückte ver Radfahrer 

„„Geſtern war die Milchkannenbrücke der Schauplatz zwei 
ſchwerer Unfälle. Im erſten, 

adſahrer, im zweilen ein Fuhrhalter. Der Radfahrer 
ſchwer verletzt, der Fuhrhalter getötet. 

Zwiſchen Sträaßenbahn und Milchlannenturm feſtgetlemmit 

Der Unfall ves Radfahrers ſpielte ſich folgendermaßen ab: 
Der 22 Jahre alte Fleiſcher Emil WMoſer aus Heubude kam 
geſtern morgen gegen 8 Uhr mit ſeinem Fahrrade aus Heu⸗ 
bude. Sein Weg führte über die Milchkannenbrücke. Der Ver⸗ 
kehr wickelt ſich dot fehr langſam ab, da ein Fahrzeug auf das 
andere warten muß, ehe es die Brücke paſſieren kann. So kann 
man es dem Fleiſcher aus Heubude nachfühlen, wenn er ver⸗ 
uchte, ein vor ihm fahrendes Fuhrwerk zu überholen. Im 
ſelben Augenblick kam jedoch von der anderen Seite eine 
Straßenbahn. Da an dieſer Stelle nur ſür zwei iüworbe 
Platz iſt, mußte der Radfahrer zu Schaden kommen. Er wurde 

von der Straßtenbahn gegen den Milchkannenturm gedrückt 
ö‚ und feſtgeklemmt. ů ů 

Es war nicht ſo einſoch, den verunglückten Radfahrer aus 
ſeiner bedrohlichen Lage zu befreien. Erſt nachdem der dort 
ſtativnierte Schupobeamte einige Paſſanten zur Hilfe herbei⸗“ 
geholt hatte, konnte der Fleiſcher aus ſeiner mißlichen Lage 
befreit werden. 

Ihm wurde durch den Unfall übel mitgeſpielt. Außer 
einer ſtarken Quetſchung des linken Oberſchenkels hat er 
erhebliche aHutabſthürfungen am Schienbein bavongetragen. 
Auch klagte er über erhebliche innere Schmerzen. 

Ueber das Brückengeländer geſchleudert 

Der zweite Unfall des geſtrigen Tages auf der Milch⸗ 
kannenbrücke ereignete ſich gegen 1 Uhr. Der Fuhrhalter 
Otto Lau, Kneipab 35/35 wohnhaft, wollte mit einem, hoch 
mit dicken Kiefernſtämmen beladenen Fuhrwerk nach der 
Langgaſſe. Mitten auf der Brücke brach plötzlich die Hinter⸗ 
achſc des Wagens ſo daß ſich das Fubrwerk nach rechts auf 
die Seite leste. Die ſchwere Ladung wurde vom Wagen auf 
den Gehſteig und zum Teil auch über das Geländer in die 
Motilan geichlendert. Dem Fuhrhalter erging es bei dem 
Unfall ſehr ſchlech. Er hatte hoch oben auf ſeiner Labung 
geieſſen und wurde durch den ſcharfen Ruck über das 
Brückergeländer geſchleudert. Er fiel auf den etwa 4 Meter 
tiefer liegenden Sockel der Brücke und blieb mit einer 
klaffenben Stirnwunde liegen. 

Der Unfall erregte unter dem Straßenpublikum, berech⸗ 
tigtes Aufſehen. E Skann als ganz beſonderes Glück 
bezeichnet werden, daß in dem Augenblick des Unfalles 
neben dem Fuhrwerk kein Menſch gegangen 
iſt. Wäre das der Falll geweſen, ſo wäre er unweigerlich 
zerauetſcht worden, denn die Holzlaſt. war ſehr groß und 
wog ſicher mehrere Zentner Es wäre für den Unalücklichen 
auch keine Zeit geweſen, ſich in Sicherheit zu bringen, denn 

der Gehſteig iſt nur knapp einen Meter breit. 
Der Unfall des Kutſchers war ſofort bemerkt worden und 
der dort ſtationierte Schupobeamte ſorgte für die Ueberfüh⸗ 
rung E Schwerverletzten nach dem Krankenhaus. Dort iſt 
er noch 

im Lauſe des Nachmittags ſeinen ſchweren Verletzungen 
—— erlegen. 

Es dauerte immerhin eine geraume Zeit, bis man die 
große Holzlabung, die den ganzen Fahrdamm und den Geh⸗ 
ſteig verſperrte, fortgeſchafft hatte. Die Feuerwehr mußte 
daßn zur Hilfe herangezogen werden. ů ——— 

„Dieſe beiden Unfälle zeigen abermals mit aller Deutlich⸗ 
keit, daß die Milchkannenbrücke abſolut nicht mehr den An⸗ 
forderungen genügt; erſtens iſt ſie zu ſchmal, zweitens zu⸗ 
unüberſichtlich, driktens ſteht der Milchkannenturm mit dem 

Eheſcheidungsangelegenheit 

all war der Lej ahber Vurds 
Urde⸗ 

  

ſogenannten Sahnetöpichen davor, Es gibt viele vorſichtige 
Paſſanten, die die Brücke nicht paſſteren, wenn die Silahen⸗ 
bahn darüber fährt, da man dabei Gefahr läuft, von den 
über den Bürgerſteig hinausragenden Trlitbrettern mit⸗ 
geriſſen zu werden. ‚ ů 

Es wäre an der Zeit, wenn die Stadtväter an den Bau 
einer neuen Brücke denken würden. 

  

* 

Ein Aetto gegen ein Haus gefahren 
Das Motorrad auf dem Bürgerſteig — Zuſammenſtoß ! 

der Johannisgaſſe Suſammenlioß in 
Heute früh kam die Drehergaſſe in Rlchtung Peter⸗ 

ſiliengaſſe die Taxe „D2Z. 1722“ gefahren und wollte die 
Kreuzung Jobannisgaſſe überaueren. Das Motorrad mit 
Beiwagen „D. 4060“ wollte vom Johannistor nach den 
Dämmen fahren. Der Führer des Motorrades, Maurer⸗ 

meiſter Felix St., verſuchte noch, als er die Taxe ſah, vor 
ihr die Johannisgaſſe zu überaueren. Die Taxe kam in 
mäßiger Fahrt an, und ihr Führer wollte die Taxe zum 
Stehen bringen. Dies gelang ihm nicht, ſo daß der Zu⸗ 
ſammenſtoß erfolgte und das Motorrad auf den Bürger⸗ 
ſteig geſchleudert wurde. Das Auto, das nach links aus⸗ 
bog, ſfuhr gegen das Haus Johannisgaſſe 47, Am Motorrad 
wurde das Hinterrad und der Beiwagen ſowie das, Chaſſis 
ſtark beſchädigt. Am Auto wurde der rechte Arm des 
Chaſſis, dte Steuerſtange, Windſchützſcheibe und der rechte 
Kotflügel demoltert. An dem Hauſe Johannisgaſſe 47 wurde 
der Putz ſtark abgeſtoßen. Beide Fahrzeuge mußten ab⸗ 
geſchleppt werden. Der in dem Kraftwagen befindliche 
Fahrgaſt, Kaufmann Max „, wurde durch Glasſplitter leicht 

verletzt.       
Der feinfühlige Automat 

In Berlin wurde ein neuer Briefmarkenautomat, auſgeſtellt, 
der ſelbſttätig, je nach dem gctct,enen Geldſtüſck, Marlen 

ausgibt. „ ů 

  

Die Rache des Ehemanns 
Meineidsprozeß gegen einen Arzt — Die Ausſage in einem Eheſcheldungsverfahren 

Heute begann vor dem Schwurgericht der Meineids⸗ 
proßzeß gegen den Dr. Walter. P. aus Danzig, zu 
dem etwa 40 Zeugen geladen worden ſind. Man rechnet mit 
einer Prozeßdauer von zwet bis drei Tagen. Die Anklage 
vertritt Staatsanwaltſchaftsrat Biſchoff, die Verteidigung 
ſührt Juſtizrat Sternfelb, Als Sachverſtändiger iſt 
außerdem Prof, Dr. Glimm geladen. ‚ —„* 

Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, daß er in der 
des Graveärs W. daburch 

einen Meineid geleiſtet hat, daß er den Verkehr mit 
Frau W. unter, Eid abſtritt, um ſich nicht eines Strafver⸗ 
ſahrens wegen Ehebruch auszuſetzen. 
Da bei der Verhandlung. Mein 1 ſehr intime; 

Dinge zur Spräche-kommen werden, würde auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft und im Einverſtändnis der Verteidignug 

die Oefſentlichreit ausgeſchloffen. 
Der Angeklagte iſt 31 Jahre alt und. war, bevor er ſich 
vor zwel Jahren als ſelbſtändiger. Arzt hier niederließ, 
fünf Jabre als Aſſiſtenzarzt im Diakoniſſenhaus in Danzig 
beſchäftigt. In dieſer Zeit ſollen ſich die Dinge zugetragen 
baben, die die Veranlaſſung der Scheidungsklage des⸗W. 
gesen ſeine Ehefrau gegeben haben. Auf die Frage des 
Vorſitzenden, ob der, Angeklagte ſich ſchuldig. fühle, ant⸗ 
wortete er mit „Nein“, 2ů K *ů* ‚ 
„Es wurden ſodann durch den Vorſitzetznden⸗im einzelnen 

die Dinge, die bei dem Eheſcheidungsprozeß belaſtend für 
ihn zutage getreten waren und von ihm vom Anfang bis 

   

öum Ende verneint wurden, zur Sprache gebracht. Sehr 
eigentümliche Dinge offenbarten ſich bei der 

Vernehmuna der Hauptzeugin Frau W. ů 
Sie ſchilderte ſozuſagen haarklein alle die Vorgänge, die ſich 

zwiſchen ihr und dem Angeklagten abgeſpielt haben ſollen. 
Vor mebreren Jahren habe ihr Mann den Verdacht ge⸗ 
äußert, daß ſie in engen Beziehungen zu dem Angeklagten“ 
ſtünde. Eines Tages kam er dann zu ihr und ſtellte ſie des⸗ 
halb zur Rede, indem er ſagte, der Angeklagte ſei auf ſeine! 
Beranlaſſung, vernommen worden und habe bereits zu⸗ 
gegeben, daß ſie mit ihm in intimſtem Verkehr geſtanden 
habe. Daraufhin habe ſie ihrem Mann ihre ganßen Ver⸗ 
Wonnden mit dem Angeklagten eingeſtanden, worauf ihr⸗ 

ann —— ů — 

die Eheſcheidungsklage einreichte. 
Sehr eigenartig muß es nun dabei berühren, daß Frau W., 

die zunächſt nach Breslau gefahren war, während des Ehe⸗ 
ſcheidungsprozeſſes im Jahre 1927 plötzlich nach Danzig zu 
ihrem Mann zurückkehrte und mit ihm zuſammen lebte, als 
ob zwiſtchen ihnen nichts vorgekommen wäre. Während bie 
Eheſcheibungsklage lief, hatte W. ihre Bedenken darüber 
zu beruhigen verſucht, daß er ihr ſagte, danß er nach Er⸗ 
ledigung der Klage ſie doch wieber heiraten würde. 

Aus der Vernehmung der Frau. W. gina hervor, 
ihrem Ehemann hauptſächlich daran lag, den Angeklagten, 
der ſchon vortzer bei den Bernehmungen ſeinen Verkehr mit 
Frau W. in Abrede geſtelltt hatte, nach dieſer Richtuna hin 
zum Eide zu bringen. Auch war inzwiſchen gegen Dr. P. 
auf Betreiben der Eheleute ein Verfahren weaen Ver⸗ 
gewaltigung der FraupW. eingeleitet worden. 

Zu den intereſſanteſten Dingen, die geſtern nachmittag. 
verhandelt wurden, gehörte die Vernehmung des Gra⸗ 
veurs W. Er ſchilderte, wie er zuerſt mit ſeiner Frau⸗ 
glücklich gelebt habe, bis ſie mit der Frau des mit ihnen. 
in Langfuhr im gleichen Hauſe wohnenden Oberſteuer⸗ 
jekretärs J. zu verkehren begann, bei der ſie auch Dr. P. 
lennen lernte. um der Urſache der Entfremdung ſetner 
Frau auf den Grund' zü, kommen, begann er ſyſtematiſch⸗ 
alles zu beobachten, was ſich bei der Familie J. ereignete, 
kun teu jeine Frau oder den Angeklagten Bezug haben 
onnte. ä——— —* — 

Wie W. ſeine Fran bluftte 
Als er eines Tages genug beobachtet zu haben glaubte, 

teilte er ſeiner Fran nach dem-Abendeſſen plötzlich mit, er 
habe Dr. P., der drüben perkehrt und den ſie ia auch kenne, 
auf ſeine Anzeige hin vernehmen laſien und dabei habe 
der Arzi den Verkehr mit ihr zugegeben. Daraufhin habe 
ſeine Frau zu mieinen angeſangen und ihm alle, Verſeh⸗ 
lungen gebeichtet. W. reichte ändeſſen nicht die: Eheſchei⸗ 
dungsklage ein, ſondern erſtattlete gegen den Angeklagten 
Anzeige wegen verſuchter Notzucht und zuleich beim ärst⸗ 

   

baß es 

lichen Ehrengericht, ſowie gegen die Famille T., wegen 
Kuppelei. Die in dieſen Dingen eingeleiteten Verſahren 
und Ermittlungen wurden aber als unbegründe Lingeſtellt. 

Immer aber noch zögerte W. mit der Eiureichung der 
Scheidungsklage, da er erſt aowarten wollte, was aus den 
Auzeigen würde. Inzwiſchen ſchickte er ſeine Frau nach 
Breslau zurück, doch blieben beide in ſteter brieflicher Ver⸗ 
bindting. Jetzt endlich reichte W. die Scheidungsklage ein. 
Plötzlich, Anfaug Auguſt 1926, traf Frau W. wieder in 
wuruug ein und wurde von ihrem Mann, aufgenvmmen, 
worauf ſie zufammen weiterlebteu. Hatte ſchon die Ver⸗ 
nehmung der,Krau. W., die als erſte Zeugin vernommen 
wurde, ein reiht eigentümliches Licht auf das Verhalten des 

Ehepaares geworfen und manches über den⸗Racheſeldzug 
des Ehemannes 45 Dr. P. und diejenigen ergehen, die er 
im Verdacht hätte, dem Augeklaaten beij hein v 

ſeiner Frau Vorſchub geleiſtet zu haben, Jusmal, das bel der 
geſtern gegen Abend begonnenen Vernehmung des Ehe⸗ 
mannes W. noch mehr der Fall. Der Vorſitzende ermahnte 
ihn eindringlichſt, in ſeinen Ausſagen die größte Vorſicht 
walten zu laſſen. W. teilte dann aüusführlich mit, wie er 
auf den Verdacht gegen, ſeine Frau und Dr. P. gekommen 

ſei und wie er ſie zunächſt düptext habe, worauf das Ge⸗ 
ſtänönis erfolate. Der Vorſitzende hielt W. vor. daß es 
nicht allein, ſehr eigentümlich ſei, daß er , „/e, 

ſe lange mit der Eßeſcheidunasklage äewärkék habe, 
noch eigentümlicher aber ſei die Wlederherſtellung ehelicher 
Veziehungen, noch bevor die Scheidung ausgeſprochen war. 
Unter dieſen Umſtänden hätte die Ehe niemals geſchieden 
werden dürfen, in welchem Falle der Angeklagte auch den 
in Rede ſtehenden Eid nicht hätte zu leiſten brauchen. Auch 
die Anweſenheit ſeiner Frau in Danzig hat W. verſchwiegen 
und ließ die Zuſtellungen in der Eheſcheidungsangelegenheit 
nach Breslau gehen Laſſen, Das alles erwecke den Anſchein, 
als ob W. es ſyſtematiſch' erſt dazu kommen laſſen wollte, 
daß der Angeklagte den Eid leiſtete, um dann auf Grund 
der Eheſcheidung, in der ſeine Frau als ſchuldiger Teil er⸗ 
klärt wurde, gegen den Angeklagten wegen Ehebruchs und 
Meineides vorehen zu können. Bet ſeinen Antworten auf 
dieſe Einwände des Vorſitzenden geriet W. häufig in ſicht⸗ 
bare Verlegenheit. Um 7 Uhr abends wurde ſeine. Ver⸗ 
nehmung abgebrochen und wird heute fortgeſetzt. 

  

Eine begrüßenswercte Maßzunhme 
Päſſe haben jetzt eine füinſlährige Gültiakeitsdauer 

Die Danziger Paßvorſchriften ſind dahin geändert worden, 
daß vom 1. November 1929 ab Päſſe nicht mehr auf zwei 
Jahre ausgeſtellt und einmal um zwei Jahre verlängert 
werden, ſondern foxtan auf fünf Jahre ausgeſtellt werden, 

ohne daß ſie verlänger twerden können. Die Paßpebühr 
iſt dieſelbe von 4.— Gulden geblieben, ſo daß alſo jetzt der 
fünf Jahre gültige Paß 4.— Galden koſtet. Die bis zum 

Inkrafttteten der abgeänderten Paßvorſchriften ausgeſtellten 
und noch nicht verlängerten Päſſe können ſtatt' wie biaber 
um zwei Jahre einmal um fünf Jahre; verlängert werden, 
ſofern ſich der Paß in brauchbarem Zuſtande befindet und 
noch für Neueintragungen genügend Raum läßt. 

Ein Wunſch an die Straßhenbahn 
Als es noch eine Straßenbahnlinie Bröſen—Langfuhr 

gab, haben die Bewohner von Saſpe, Weißhof uſw. es ſchon 
immer als eine Benachteiligung empfunden, daß ſie für 
Fahrten auf der halben Strecke den Fahrpreis zahlen 
mußten, der zur Fahrt auf der ganzen Strecke berechtigt. 
Der Fahrpreis für dieſe Linie betrug allerdings nur 15 Pf., 
ſo daß man der Straßenbahndirektion einé« weitere Fahr⸗ 
preisllerabſetzung für Benutzung der halben Linie nicht zu⸗ 
muten konnte. ů 
Da jetzt aber eine durchgehende Linie Neufahrwaſſer— 
Langfuhr beſteht und wiederum für eine Fahrt Neufahr⸗ 
waſſer-Saſpe der, Fahrpreis für die ganze Linie Neufahr⸗ 
awſfer—Langfnhr (25. Pfß gezahlt werden muß, wünſcheu' dei 
Bewohner von Saſpe, Weißhof uſw., daß der Fahrpreis für   Woerdreilltrecke Neufahrwaſſer—Saſpe auf 15 Pf. feſtseſetzt 
wird. —— ä



   

    

it 55 ürchtete Jlolterung des deutſchen 
A2Lilel as wosl noch im Dieſen Zahre Tatſache werden 

ann. ü 

Loheland⸗Vorfſihrung in Danzig 
Letzter Stavti in Japan Am Sonnabenb in der Sporthalle 

Glänzende Lelſtungen — Neue Rerorde 
le beutſchen Leichtathleten erzlelten bei ihrem letzten Start 

au -Wonnerhſe aule iapaniſchem Boden in Ke110 (Korea 
wieder glän; inbe Lel in und Hleubend b dem Sportiſeſt 
die Mehrzahl der erſten Plätze. In blendender erfatung beſand 

  

Vrogramm am Freitag 
11.803, Schanplattenkonzert. — 12.15—4.13: Mitlaaskonzert. — Am Eonnabend, dem 19. Oktober, wird die Gymnaſtik⸗ .. u, Hedi Kettner enahft von 6. . J. S dt. — 16510: dr. ů „ ſchule Katterfeld nach längerer Pauſe mit einer eigenen ani. .a7.0—15, Uinter Msnesuft. öganehe Aule 835 Beranſtaltung an die Hefſentlichkeit treten. Die Gymnaſtik⸗ Apifchenüreit aut Die ſüttere ich mein Milchpieh7? Seſbräch lurbopmmaſtit in Dapii h AſtennleDeeemacht, vie dehe, fieee Semzenviuß geeleeSchereß: Eiſe Pezi lanbaymnaſtik in Danzia zu pflegen. Die Lobelandſchule iſt , Ler Sgbarahahn: Dr. v. Japen. S9.1ö. 3 0 beſtent elann, als übrende Bildungsſtätte, an der ernſte, —. 10,20 Fuher Eerscnfierrios 0 41 anger; Stubßtenrt 

rantſurter Sprinter Elbracher, der die 100 m in der 8 Lüsgs. —hens:-Wellerhienf. 0. 

. ihoppeiſleger Aber 100 m in 50,4 Air in 1600 Dr. Precbitz terfelb in den letzten Dahren an Eröiebungs⸗ und Aulbau⸗ Solſin: Liulma Moodle ( 10: Wellerd Hrefſe⸗ Bioline), — Ca. 22,10: aiit Prefle⸗ 29.50—24: Unterbalkungs- unb Tanz⸗ 
  

  

üther 400 m in 50,4 und in 1500 mein 4,15 
310 Wochr ie. 110 ban 80O.m-Gaufen in 202 nicht entheyen. Ueber arbett geleiſtet hat, ů ů bWuſt. Bünttapee 100 m Hürden endete Troßbach in 15,1 Sekunden und Ladewig Die Beranſtaltung findet in der. Sportbale ſtatt undAn, in ront. Die 4410O⸗m⸗Staſſel ergar in 420 einen leichten „beainnt um 10 Kthr, Siehe Inſerakenteil. ö 6 b deut t Sie 0 ben 0r Heoret 15 ſiean . Gbab8 10 Siab- — chachme ſterſchaft⸗Vorrun e beendet im Springen. Elnen Landesrelord ſtellte a lab⸗ 

ů 
500 biung mit 4,10 m auf. Der beuiſche eiſter Wegner Nuniſche Radſpottmelterſchaften Den am 6 Oltober 1929 ſtattgefundenen Abmandenprielen alle) Güerbos mit genau 4 m ſeinen eigenen Relord um 1 om,. * um die Mannſchaftsmeiſterſchaft des Deutſchen Arbeiter⸗Schach⸗ Wchenmann (Hamburt) unb der Japaner Nambdi endeten im Dle Wfabrsraten des finniſchen, Arbeiter⸗Sportbundes ů bundes ſolgte am 13. Oitober vas noch außenſtehende Spiel Weltſprung mit 745 mein totem Rennen. Kimura bewältigte Tul. im Rabfahren fanden in Konpola ſtatt. Die Kapfbahn Lelpzig-Breslau in Cottbus. Unerwartet gewann Breslau im Hochſprung 1,55 m. Auf einſamer Höhye ſtand Hirſchfeld war nicht in gutem Zuſtand, und ſtarker Wind beeinträchtigte 7:3 Bresl bi ‚ K zember fi 50 im 00 ſtoßen müt der reſpetablen Lei uns von 1596 m. bas Jahren, Demgemäß ſiud auch die Ergebniſſe zu werten. 7: 3 Breslau gewann verdient. Am 1. Dezember ſfinden die Molles blleb hinter ſeinem Landsmann uit einem Speerwurf b-Km⸗Radfahren: P. Mälelin, dei ilai⸗15 9 Min. 36,0 Set.; Zwiſchenrunbenkämpfe dey Siegermannſchaften aus der Vor⸗ pon,340 m nicht weit zuriick. Japans Olympiaflegerlin Hitomt 10 km Fabren: E. Ranta, Mautſäld 19 Min. 41,8 Sel.; runde ſtatt. 

  

iwet neue, Welirekorde im 200⸗M⸗Laufen mit 24,9 (25% Em Fahren: E. Penttinen Kerlkoo, 2 Min. 04,8 Sek.; 20 km Gl ins i01 Weiiſ rung mit g07 m. (598 m)., Per Liche Ebaußt 6 Jugenbliche: K. 90. 38 Min, 20,3 Sek.,; 50, 1 Motorrudpreis von Europn ——— 0 H,bruefabren: E. Nynen. Aonbeie, 2. SHb 27 Mütn oe, muſchluß der biecſahngen großen motorſporlichen Ver 
m VB. L . * ie rigen en motorſpor e er⸗ 

—— — 18,0 Sek. — anſtaltungen bildet der Große Preéis von Europa für Motor-   

räber, der am 19. und 20. Ortober auf der 4.02 Kilometer langen Rundſtrecke von Emeila bei Barcelona zum Aus⸗ trag gelangt. Das ſtärtſte Aufgebot ſtellt wieder die engliſche Induſtrie mit insgeſamt 16 OM Spanſen Sonſt ſind noch bertttud- Italien, Frantreich, Spanien und die Schweiz ertreten. 

b 3Aüten ichon 950 E belhunbes at Art le treiern ꝛent es italieniſchen Fußballverbandes hat Preſſevertretern gen⸗ — — — ů über die Erkläxung abgegeben, daß Italien mit lenllicher Der Zubball⸗Länderkampj zwiſchen Hänemark und frinn⸗ Wahyrſcheinlichleit nicht an der Fußbal weltmeiſterſchaft 1930 land in Kopenhagen endete mit einem überlegenen Siege in Montevibeo keilnehmen wird. Als Gründe nannte er die der Dänen, die den Gäſten mit 80 eine empfindliche ungünſtige Austragungszeit und Schwierlgkeiten Apumt und Schlappe beibrachten. Der beſte Spieler der Dänen war Natur. Die Blätter ſind S gegen dieſen Standpunkt und Paul Zörgenſen, der allein drei Tore ſchoß. propagieren die Beteiligung Italiens. 

Deſterreich boykotmlert Deutſchland Magdeburger Sportausſtellung ohne Deſizit 
Die erſte Sportausſtellung Deutſchlands, die in Magdeburg Wine Zurechtweiſana in der Zeit vone 25. eptember bis 16, Oktober ſtattfand, ſtellt Dirxauf der Tagung des Deuiſchen Fußhalßbundes in für dle Eiadt Magdeburg einen welleren beachtengwerten Er⸗ Urghteernent, gefahßte ſaeſchluß, die Spielſperre gegen He⸗ g Ahrer geſunden Augſtellungsprlitit dar. Soweit das rufsſpieler beſtehen zu laſſen und, nur eine beſtimmte An⸗ inanzielle, Ergebnis vereits jezt überſehen werden lann, be⸗ zahl von ſogenannten „Lehrſpielen“ pro Jahr zu genehmigen, teht die Ausſicht, daß ſie ohne finanziellen Zuſchuß abſchlietzen bal beſoubers in Wien, das mit einer beſtimmten Au bebuna wird. ů der Sperre rechnete, große Erbitterung hervorgerufen. Der ů öſterreichtſche Fußballbund beſchloß nunmebr als Gegen⸗ wahnahme ein generelles Spielverbot gegen alle deutſchen Weiter wiep ſowohl in Deutſchland als auch in Oeſterreich. 

Weiter wirb Heſterreich verfuchen, auch die Tſchechoſlowakei und Ungarn zu dem gleichen Schritt zu veranlaſſen, ſo daß 

      
        
   

    

QVeine Strumpt. und Landschuh-Woche 
L vom 19. ble 26. Okiober, brinit bel undbertroſlener Auswahl Höchstleistunten 

an Quslituit und Preiswürflickeit. 

Eanuschuhe ſlir DBamen, MHerren und Minder 
Dames-Eandschahe mlt — Dawen-Leder-Handechuhi mit auaßle Fuler. Früig-i. Vöp eurrn,Huerüüutt, Aule- Wan. b./5 

Damenvürümpfe, lenfl., dtych. ensirimple fur Sport und Eabrkat. Sies und Vditletbiu V—5 Eerge- tt,e-Gee. 2.05 
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b itze, Decauee jurhr ein wenig zuſammen und verlor bei diefer Bewegung fein Einglas. Er 1 bis jetzt Jeannette ů5 unverwandt angeſtarrt. Als er nicht ſogleich Worte fand, E (eIII beihe Madame ſtatt ſeiner: „Dieſer Verr wird Ihnen „ 
en. 

N Gordon mißfiel Jeannetle. Plötzlich hörte ſie entferntes Gläſerklirren und den Rhythmus einer Tanzmufik. Sie ſah ů E C&Ee von Madame zu Gordon und von Gordon zu Madame und π,¶MRIt vVun LurL, 7 fragte plötzlich unvermittelt: „Eine Frage, Madame, iſt ů ů V. immer noch nicht beantwortet: Wo befinde ich mich?“ ů Copyright 1929 by Vierzehn Federn, Berlin W. 50. Da ſprang Jacaues füßlich ins Geſpräch: „Hei der char⸗ manteſten Wirkin von Paris! Madame iſt Beñtzerin der öů ů & Vortfetzung ů Tigerbarl ů Spur verſchwand. Antoine verſchwand diskret und gedrückt. vn war zu Sie befand ſich alſo in einem Hauſe, in dem eine Bar Ja, ſo war es. So konnte es fein! Wahrſcheinlich hatte 
dritt. Celeſtine bediente ſchweicend Mar as ebento ſchwei⸗ mar. Jetzt begriff kie auch die Art von Madame, lich zn geben. Amadeé aus Scham ihr alles ver— ſchwiegen! Vielleicht war er 
gend und verlegen. Neben jedem Gedeck ſtanden Orchideen. Und ſie wunderte ſich, daß ſie nicht ſelbſt darauf gekommen wirklich — — — Sie pachte nicht zu Ende. f 
Amade hatte ihr immer Orchideen geſchenkt. war. Aber der Mann hatte Feuer gefangen und ließ jetzt Ach, ſie hatten ſich ja nur ge iebt, er hatte nie über ſeine 
„Mit der Erinnerung an Amadeé kam der Widerſta 4 die angenblickliche Siluakton. erhland geuen WSeu 

nicht locker: „Darf ich fragen, was Sie jetzt beginnen Gaumie⸗ ſeine Verwandtſchaft geſprochen, ſie wußte ja im 3 ette ſchwi Und 5 ſaate ſt Ghaniſch aus runde ſo wenig von ihm. Man war beim Deſſert. Madame ergriff das rt: „scannette. ren. enn, ſagte ſie mechaniſch au⸗ Und da ſie Madames⸗fragendes Geſicht auf ſich gerichtet 
gerzaben-Sie, mein Hinh. wis Ste in Fiebe Eemen. in duchen 2wbi vißblic anffieinenber offnunastofigkeik: „Ardeit der ich Sie geſtern fand.“ — „ 

fühlte, antwortete ſie, mechaniſch und ohne ſi⸗ der ſich aft Jacanes und Madame fahen ſich an. Ihbre Blicke ver⸗ 

  

  

  

   

  

    

            

Jeannette ſah Madame verſtändnislos an. 
„Wieviel hat er denn bekommen??“ wiederholte Madame Jetzt begriff Jeannetle, daß Madame der Anſicht war, der Freund ſei im Gefängnis oder im Zuchthaus. 
Und wie ein Blitz durchſuhr es ſie, daß das rätſelhafte Ver⸗ ſchwinden Amabes tatſächlich auf dieſe Urſache zurückgeführt werden konnte. 
Denn hatte man ihr nicht auch im Miniſterium, in dem ſie nach Amadeé fragte, jede Auskunft über den Verbleib des Freundes verweigert? Sie konnte freilich nicht wiſfen, daß der vorſichtige Herr Lubin ſenior auch an dieſer Stelle dafür ge⸗ ſorgt hatte, daß ſein Sohn für ein neugierige Fragerin ohne 

geben zu lönnen, weshalb ſie es ſagte, aber in der ſicheren 

  
ů bano. ů ö 

ů innen: „Sechs 
ſich Weznnette, Kcwieg einen Angenblick, aber dann hatte ſie fiagene, ich. Madame ſagle: Aft es feicht, Arbeit zu Memateſ Madames Sympathien zü gewinnen: „Sech iis geſammmoit. findense zund wie lange iſt er fort⸗ 

Es iſt ſehr gütig von Ihnen geweſen, Mabame, mir zu helfen. Aber Pevor ich Sie zur Vertrauten meiner Ber⸗ ů i gangenheit macke, die immer wechſelvoll, aber doch vom dame, vie ihr dieſen Mann empfahl, vie ſie verhökern wollte, 5 
wie ein geſundenes Wertſtück, ſie fand die Weiſe. wie ihre Angelegenhert von der beiden f Mutg wurde. widerlich, ſie 

hinausging, ſie in die Enge 
Gordon wurde jeht veullich: „Hören Sie, Sie ſind obdach⸗ ür os., Sie haben keine Bohnung, feine Sie kein Geld. Für 

in Paris ißi das gefährlich. Sie haben am eige⸗ nen Leibe geſpürt, wie ſehr. Erlauben Sie mir. Ihr Freund 

Streben nach einem anſtändigen Lebenswandel erfüllt war, bitte ich Sie, mir endlich di r. beantt „‚ 
Wer el* ih die Frage zu beantworten, 
„Mabane antwortkete ſtolz: nen jemand in Vauſe nicht wit Achtung — 
„Ia weichen mir aus, Mabame! Gewiß iſt man mir wit Achtung begegnet. Gewiß ſind Sie ſer ant zu mir ge⸗ weſen. Aber man hat meine Eitr verſchloſſen. — Man hat mich fühlen laßen, daß 
Madame verſuchte zu lachen: „Aber Liebſte! Ve Sie ſich bocs in meine Lage. Sergeſſen Siernichte uuter 

beiden recht gab, ſträubten ſich 

mo ich 
ſpürte Deutlich, wie alles darauf 

dirſem „ zu lreiben. 

ein Mäl 

zu ſein.“ 

betwußt, daß ſie log, denn ſie dachte an 
war 
danken an ihn berauſchen konnie. — 
in ſchöner Freund, der Sie verbimgern lIäßt!“ Er mnißtte plötzlich gegen feinen Willen verreiſent⸗ 

Jeannette ſenkte den Kopf. „Rein. Aber indem ſie den 
in ihr alle Gefühle gegen Ma⸗ 

Cordon ergriff ihre Hand. Aber ſie zog die ihre zurück. „Ich habe einm Wiebab- fante Heonnetle und wör ſich 
3 Amadée, und Amadé noch ſo in ihrem Herzein. daß ſte ſich noch immer mit Ge⸗ 

Lecbane ſagte bas iachlich uns eubis, ohne ber Jeannétles „Gadame ging ein Licht anf, ind Jeannekie ſchien bei ihr 
Sragen beleidigt zu ſein. „„ 

„Bollen Sie mir denn helfens“ meinte Jeannetie. dame aab Gordon einen ermunternden Stoß mit der   M — meinte Mabame gebehnt. „Wann kommt er d Ma⸗ '!⸗ ame „Wann er denn Schud: L beruängt- um esei ü 

Wieder log Jeannette: „Drei!“ 
Jetzt überlegte auch Herr Jacques. Seine Augen hingen an Jeannette Er war Kind, Ii verliebt. Nun rechnete er: „Sehen Sie einmal, mein Kind, Ihr Freund hat noch drei Monate. Vaſſen Sie mich ſeine Stelle vertreten. Und wenn ich Sie in den drei Monaten von meinen Gefühlen nicht überzeugt habe, dann kehren Sie zu Ihrem Freund zurück.“ 
Jeannette ſchüttelte den Kopf. Gordon ftreckte ihr die Hand hin, eine weiche beringte Hand. 
„Nein, nein!“ ſagte Jeannette. Sen aber dachte b daran, daß ſie im nächſten Augenblick wieder auf der Straße e* könne, mittellos, obdachlos, krank. Auch davor ſchauderte ihr. 
Da kam Madame zu Hilfe. ů 
„Ueverlegen Sie es ſich bis morgen, mein Kind! Bleiben 

Sie dieſe Nacht hier. Sie wiſſen, was draußen auf Sie wariet. Hier ſind Sie vor jeder- Sorge geſchützt.“ 
Aun eger Iim ſteckte den Kopf zur Tür herein: „Madame!“ „Nun? 
„MNadame werden im Salon gewũnſcht!⸗ 
Sie erhob ſich. 

Fortſetzung ſolgt.) 
    

—
—
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„Kilrnatönen“,dle nit Menſchen hardenn 
Sklavenmärkte in Arabien / Engländer und Franzoſen ſchieben ſich die Schuld zu 

Ofſisiell gibt es natürlich keinen Sklavenhaudel mehr, 
deun daß es ſich um die größte Kulturſchande handelt, dar⸗ 
über ſind ſich alle Kutturnationen, ob ſie nun im Bölkerbund 
verſammelt ſind oder nicht, einig, und ſeit es Film und 
iir gibt, sibt es auf der ganzen Welt nur noch „Kultur“ 
nationen“, 
„Alſo eigentlich gibt es keinen Sklavenhandel mehr. Es 
iſt allerdings noch nicht allzulange her, daß er auch vffiziell 
vollhommen abgeſchafft wurde, benn erſt im vorigen Jahre 
wurden in Afrika in einigen Gebieten. die unter engliſchem 
Proteklorate ſtehen, wenn ſie auch nicht offiziell den Namen 
engliſcher Kolonien tragen, Beſtimmungen ſüber die Auf⸗ 
bebunga des Sklavenhandels getroffen. Erſt im Jahre 1928 
hat die große engliſche Kulturnation wenigſtens durch Geſetz 
den Sklavenhandel in einigen ihrer afrikaniſchen Protek⸗ 
toratsgebiete abgeſchafft. Daß er damit etwa faktiſch aus 
der Welt geſchaffen ſei, wird niemand glauben. 

Der Völkerbund führt, wie bekannk iſt, angeblich einen 
energiſchen Kampf gegen den Sklavenhandel. Aber hier 
ſcheint'es ſo zu gehen, wie mit dem Opium. Man kann den 
Sklauenhandel ſchlecht bekämpfen 

und man kann den Opiumverkauf ſchlecht bekämpfen, 
wenn an den Stellen, die den Kampf organiſteren, 
bie Vertreter von Nationen ſitzen, die an der Aufrecht⸗ 
erhaltung dieſer beiben Einrichtungen finanziell nicht 

unerheblich interefſiert ſind. 
„ Kurzum, es gibt noch Sklavenhandel. Rur treibt man 

ihn ſo gehelim, daß wir in den meiſten Fällen nur gerücht⸗ 
weiſe darltber etwas erfahren. Man kennt die Diſzipliniert⸗ 
beit der engliſchen Preſſe, die über die Dinge nichts berichtet, 
die dem Anſehen des großen britiſchen Weltreichs ſchaden, 
die aus indiſchen Hungerrevolten der Welt Religlonskämpfe 
vortänſcht und ſtets dafür Sorge trägt, daß ſelbſt die 
ſchlimmſten Verſtöße gegen die Kulturbegriffe ein wohlge⸗ 
büttetes Geheimnis der paar Beteiligten bleiben. Deshalb 
weiß man über den Sklavenhandel poſitiv recht wenlg, Alle 
Leate ſind überzeugt davon, daß er in vielen Teilen Afritas 
noch eifrig betrieben wird. Manche glauben, daß es auch 
in Südamerika 

anf den Kaffeeplantanen und in den Maisfeldern 
uoch ſo manchen Fall von Sklavenhandel gibt, aber genaue 
Daten, zuverläſſige Nachrichten ſehlen. 

Um ſo intereſſanter und wichtiger ſind die Mitteilungen, 
die kürzlich ein engliſcher Marineoſſizier dem Korreſpondeu⸗ 
ten einer Berliner Zeitung gemacht haben ſoll. Danach gibt 
es in Arabien reguläre Sklavenmärkte, ſo in Midiſtſel Virke 
und Taif. Dort findet allwöchentlich Sklavenmarkt ſtatt, bꝛi 
dem Eiugeborene des Sudans regulär verauktioniert wer⸗ 
den. Dieſe Sudaneſen ſind britiſche Untertauen, Angehörige 
des großen engliſchen Weltreiches. Aber die engliſche Re⸗ 
ngiernug iſt angeblich machtlos. Sie iſt zwar müchtig genug, 
in Kalkutta ein paar hundert aus Hunger revoltterende 
Inder über den Haufen zu ſchießen, aber gegen die Sklaven⸗ 
märkte in Arabien kann ſie nichts tun. Der moderue Skla⸗ 
venhandel wird augeblich von mächtigen abeſſiniſchen“ Fa⸗ 
urilien durchgeführt, die ihn ſeit Generatjonen betreiben. Sie 

  

rüſten kleine militäriſche Expeoltionen aus, die die Sklaven 
über das Rote Meer nach dem ſüdlichen Arabien trans⸗ 
nortieren, JIu unbekannten Gewäſſern, die für die engliſchen 
Kriegsſchiſſe unzugänglich ſind, werden die Sklaven dann 
mit kleinen Booten aus Laud gebracht. Durch Spione ſind 
die Sklayenhändler über alle Maßunahmen der Verwal⸗ 
tungsbehörden unterrichtet. 

Die Sklaven erhalten ſie zum Teil dadurch, daß ſie in 
ſjchwerbewaffueten Trupns einzelne Dörſer überfallen und 
die Einwohner dann geſangen wegſchleppen. Es ereignet 
ſich aber auch ziemlich häuſig, 

daß in den Gebieten, in denen Nahrungsmittelmangel 
herrſcht, Eingeborenue ſich freiwillig verkaufen 

oder Eltern ihre Kinder verhandeln, um Nahrungsmittel 
dafür zu erhalten. Der engliſche Marineoffizierx machte an⸗ 
geblich auch genauere Mitteilungen über die Preiſe. Die 
Sklavenhändler verlangen und erhalten für einen ftarken 
männlichen Sklaven im allgemeinen 1200 RM., für einen 
meiblichen 600 RM., bis 81%½0 RM., jür beſonders ſchöne Mäd⸗ 
chen bis zu 1600 RM., für Kinder 400 RM. 

Im übrigen iſt der engliſche Marineoffizier natürlich der 
Anſicht, daß die Schuld au dem ganzen Sklavenhaudel bei 
den Franzoſen licgt, die ihn in Somaliland nicht geuügend 
bekämpfen, ſo daß die armen Engländer hilftos zuſehen 

en. Es ſcheint jedoch dringend erſorderlich. daß ſich die 
engliſche Arbeiterregierung auch ietzt dieſer ſkandalöſen Vor⸗ 
gänge in ihren Kolonien annimmt. 

   

Vier Greiſinnen ſtreiten um Millionen 
Eine kühne Ehe 

Vor einigen Jahren ſtarb in Barcelona ein reicher Mann, Don 
Bruno Humbert. Er hinierließ ſeinen vier unverheirateten Töchtern 
jein großes Vermögen unter der BVedingung, daß ſie heiraten 
müßten. Dieſes Teſtament hatte der beſorgte Vater, der ſeine 
Kinder vor einem einſamen Lebensabend bewahren wollte, ſchon vor 
ungefähr 60 Jahren gemacht. Als dasſelbe eröffnet wurde, hatten 

die Mädchen beinahe die Siebzig erreicht. 
Die ſchweſterliche Liebe, die ſie miteinander verband, wurde jetzt 

noch inniger, weil ſie fortan ein gemeinſchaftliches Ziel hatten: den 
Kampf um das Erbe ihres Vaters. Und dieſer Kampf war nicht 
leicht; denn verſchiedene Wohltätigkeitseinrichtungen, denen Don. 
Bruno das Vermögen vermacht hatte, inr Falle, daß ſeine Töchter 
die Bedingung nicht erfüllten, wollten ſich die Ersſchaft nicht enk⸗ 
gehen laſſen. ‚ 

Die vier alten Damen ſührten nun 

einen Prozeß nach dem anderen 

Und wären vielleicht Zeit ihres Lebens nicht damit ſertig geworden, 
wenn nicht Maria Angela, die älteſte der vier Geſchwiſter, einen 
unerwarteten Strich durch die Rechnung gemacht hätte, indem ſie 
mit dem 20jährigen Sohn eines Neffen die Ehe einging. 

Die drei anderen Schweſtern waren darüber außer ſich, und iſie 
wandten ſich wieder an den Richler, dieſes Mal mit der Beichuldi⸗ 
gung, daß Maria Angela den Verſtand verloren habe und darum 
unmöglich ein Vermögen von einer Willion Peſetas verwalten 
könne. Der Richter aber war anderer Meinung und wies der 
iungen Frau ihr väterliches Erbteil zu. — 

Kamelfleiſch für Rußland. Infolge des Wangels an 
Rind⸗, Hammel⸗ und Schweinefleiſch in den ruſfiichen In⸗ 

E 

  

duſtriebezirken hat das Handelskommiſſariat den ihm unker⸗ 
ſtehenden Kommiſſaren die Anweiſung zugehen laſſen, mög⸗ 
lichſt große Vorräte von Kamel⸗ und Kaniuchenfleiſch. zu⸗ 
ſammenzubriugen. Die erſte Sendung, die für die Pleiſch⸗ 
karteninhaber von Moskau beſtimmt iſt, beſteht aus rund 
1500 Tonnen Kamelſleiſch und 800 Tonnen Kaninchenfleiſch. 

Segelflieger tödlich abgeſtürzt 
Ein tödlicher Unfall ereignete ſich Mittwoch vormittag 

auf der Waſſerkuppe in Julda. Der an einem Segelflug⸗ 
lehrgang teilnehmende Motorflieger Ehring aus Altona 
ſtürzte beim Nehmen einer ſcharfen Kurve mit ſeinem 
Segelflugzeug aus erheblicher Höhe ab. Er erlitt außer 
Bein⸗ und Fußbrüchen eine ſchwere Schädelverletzung. Be⸗ 

  

wußtlos wurde er in das Fuldaer Krankenhaus übergeführt, 
wo er in der vergaugenen Nacht ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen iſt. ‚ 

Ikeitag, den 18, Oktober 1929    

    

Mackte Zwerghunde, die große Mope 
So wird das Geld vergeudet 

Es iſt ſchwer begreijlich, daß ſich. in elner Zeit, in der die Oönſten und wertvollſten Hunderaſſen gezuichtet werden, Lente fiuden, die kein Bedeuken tragen, einen Bierfüßler von der abſchreckeuden Häſßſlichkeit des langohrigen, haar loſen mexikaniſchen Chihuahna⸗Hundes zu Preifen zu er⸗ ſtehen, die je nach der Kleinheit des Exemplars zwiſchen 
20 00 und 20 00 Mark ſchwanken, Beſonders in Amerika, ſind dieſe winzigen, kaum 500 (Gramm ſchweren Hunde die große Mode und der Gegenſtand einer unbegrenzten Preis⸗ kreiberei geworden, die die Zucht zu einem gewinnbringen⸗ den Geſchäft gemacht hat. „In Mexlko“, ertlärte eine Mil⸗ Zuchlanſcltei geſtter; Ual Obeſtetsſedertde in einer ſolchen Seutbtanſtalt inveſtiert hat, „beſitt jeder, der auf ſeinen ge⸗ ſellichaftlichen Rang hält, einen Chihnahun. 0 

Dieſe Lieobhaberei wird überdies durch den, Aberglauben, der dieſen Hunden glückbringende Kräfte beimißt, begünſtigt“ 
Es kommt nicht ſelten vor, daß ein armer Schlucker auf der Straße die Trägerin eines ſolchen Hundes bittet, ihm das 
Tier für einen Augenblick auf den Arm zu geben, oͤenn die⸗ 
Leute glauben, daß derfenige, der einen dieſer nackten Hunde, 
berührt, aegen Krankheit und Ungllicksfälle gefeit ſei“. Die“ 
Nordamerikaner, die ihr Herz an dieſe unappetitlichen Köter 
perloren haben, beziehen von Pariſer Firmen. die 'ſich be⸗ 
ſonders mit der Konfektion von Hundegarderobe befaſſen,   ganze Ausſtattungen für ihre an das warme Klima Mexikos 
gewöhnten Lleblinge. ö‚ ů 
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Meuland für 20 Millionen Menſchen 
Ein phantaſtiſches Projekt — Zuſchititung der Norbſee 

In deutſchen Jugenieurkreiſen iſt der Plan 
aufgetaucht, den größten Teil der Nordſee 
trocken zu legen und auf dleſe Weiſe die Äu⸗ 
ſiedlungsfläche Weſteurvppas gauz bebeutend 
zu verarößern. Von der engliſchen Kiſte bis 
Dänemarr zieht ſich nämlich eine Kette unter⸗ 
ſeeiſcher Riffe hin, die nur vierzehn bis vierzig 
Meter unter der Lase errisecht liegen. 
Nach dem heutigen Stande der Technik wäre 
es durchaus möglich, hier einen rieſigen, etwa 
achthundert Kilometer laugen Damm aufzu⸗ 
ſchütten, der die Nordſee gegen den nörd⸗ 
lichen Teil des Atlantiſchen Ozeans ab⸗ 
riegeln würde, Bedeittend eilnfacher „wäre, 
dann noch die Errichtung eines Dammes im 
Aermelkanal. Allerdinas müßten für die in 
die Nordſee mündenden Flüſſe, in erſter 
Linie Rhein, und Themſe, beſondere Ufer⸗ 
dämme errichtet werden, damit deren Waſſer⸗ 
maſſen, wie unſere Zeichnung zeigt, uach dem 
Aermelkanal zu abgeleitet werden können, 
Die Elbe ließe ſich durch einen Kanal leicht 
nach der Oſtſeite ableiten. Würde man bann 
das Waſſer der Nordſee auspumpen, ſo er⸗ 
hielte man überaus fruchtbares Siedlungs⸗ ů 
land für mehr als zwanzig Millionen Menſchen. Mit großer 
Wahrſcheiulichkeit iſt auch mit dem Vorkommen reicher, Bo⸗ 

deuſchätze, wie Steinkohle und Erdöl, zu rechnen. 
Dle beutige“ Zeit mag über derartige Projekte wvielleicht 
ebenſo lächeln, wie über die anderen großen, Pläune zur 
Trockenlegung des Mittelländiſchen Meeres und der. Be⸗    

  

  

Gasüberfall auf die Ehefranu 

  

Lgeſchlecht zu gewinne 
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wäſſerung der Sahara. 
als wir ihn uns heu 
Menſchheit vielleicht ge 
ſchreiten. Jedenfalls dür 

In einem kürzeren Zeit 
norzuſtellen gewohnt. ů 
vungen ſein, ſolche De 

ö ſde unſere, Karte; den. Bew— 
liefern, daß Möglichkeiten, Renland für das“ M. 

uf Erde geung vor 

Eine Tragödie, die glücklich auslief — Zuchthaus für vetſuchten Gattenmord 
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts III Berlin 

ſtand am Mittwoch der bisher z unbeſtrafte Berufsmuſiker 
Alfred Weber, der im Somméêr dieſes Jahres verfucht 
hatte, ſeine Fran durch Gas zu töten. Er durchſchnitt den 

Gasſchlauch, nachdem ſeine Franu ſich zur Ruhe gelegt hatte 
und trieb ſich bis gegen Morgen herum. Als er bei leiner 
Heimkehr bemerkte, daß ſeine Frau zur rechten Zeit auf⸗ 

gewacht und für Beſeitigung des Schadens geſorgt hatte, um 
ſich dann wieder ſchlafen zu legen, ging er zu einem regel⸗ 
rechten Gasüberfall über, indem er das Gas durch einen 
dünnen Schlauch, den er mit dem Stchlüſſelloch verband, in 
die Schlafſtube einzuführen verſuchte. Bevor ein Unglück 
geſchah, bereute er ſeine Tat und brach bie Aktion ab. Da 
das Ehepaar ſich inzwiſchen voll ausgeſöhnt hat und feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß Weber ſeiner Zeit unter ſtark nervöſen 
Erſcheinungen litt, wurde der Angeklagte zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt, ohne Aberkennung der Ehrenrechte. Das 
Gericht ſprach ſich anßerdem ausdrücklich für Begnadigung 

ans. 

Tobesurteil gegen einen Vaternörder 
Nach zweitägiger Sitzung verurteilte das Schwurgericht 
Nauensburg den 25 Jahre alten ledigen Landwirtsſohn 
Julius Zell aus Zweifelsberg, Gemeinde Oberdorf, Ober⸗ 
amt Biberach, wegen eines Verbrechens des vollendeten mit 
Vorſatz und Ueberlegung ausgeführten Mordes zum Tode 
und zur Aberkennung ider bürgerlichen Ehrenrechte auf 
Lebeuszeit. Wegen einer Unterſchlagung erhielt er außer⸗ 
dem eine Gefängnisſtrafe von fünf Monaten. 

Der Angeklagte hatte ſeinen Vater, den 64 Jahrc alten 
Gemeindepfleger Kcoſt⸗ Zell, aus deni Hinterhalt mit einem 
Militärgewehr erſchoſfen und die Leiche im Hof verſcharrt. 
Der Täter leugnete zwar hartnäckig den Mord ab und be⸗ 
hauptete, ſein Bater habe Selbſtmord begangen, natzdem er 
zuerſt erklärt hatte, ſein Vater ſei ſeit drei Wochen vermißt. 
Dann aber wollte er ſeinen Vater in Notwehr erſchoſſen 
haben. Durch einen Indizienbeweis konnte er trotzdem des 
vorſätzlichen und mit Ueberlegung ausgeführten. Mordes 
überführt werden. —5 

Der Geaf unter Ankiage 
—Proßzeß Stolbera kommt 

Gegen den Grafen: Chriſtiau Friedrich von Stolberg⸗ 
Wernigerode, deſſen Vater im Frühjayr dieſes Hahres auf 
der gräflichen Beſitzunb in Jannowitz durch einen Schuß 
getötet wurde, iſt jetzt von der Oberſlaatsanwaltſchaft in 

den, Graf Chriftian Friedrich hatte ſeinerzeit den Sach⸗ 
verhalt ſo dargeſtellt, als ob ſein Vater beim Gewehr⸗ 

reinigen durch unvorſichtiges Hautleren mit der Waffe ge⸗ 
tötet worden ſei⸗ ᷣI„ 

Sechs Tote bei einem Hotelbrand 
In den Vereinigten Staaten 

Das Portland⸗Hotel in Scattle wurde geſtern frlih durch 
Feuer zerſtört. Aus dem niedergebrannten Portland⸗Hotel 

ſind bisher ſieben Perſonen als Leichen gebornen worden. 
Mehrere Perionen haben lebensgefährliche Verletzungen-er⸗ 
litten. Das Hotel war ein Backſteinban. Es war jnner⸗ 
halb einer Stunde ein einziger Trümmerhanfſen .⸗ 

  

geppeün wieder in SFoiebrichshaſen 
Schwierige Landung 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ erreichte, auf der Rücklehr 
von ſeiner Valkanfahrt um 20.15 Uhr wieder den Heimathaßen, 
den er zunächſt in langſamer Fahrt zweimal überflog. Das 
Luftſchiff bot im Vollmondfchein wiederum einen phautaſtiſchen 
Anblick-zumal um dieſe Zeit noch gute Sicht vorhanden war. 
Als das Luftſchiff um 20.45 Uhr die Landung vornehmen 
wollte, hatte ſich das Werftgelände mit einem leichten Nebel⸗ 
ſchleier überzogen, ſo daß der erſte Landungsverſuch aufgegeben 
werden müßte. ů 

Trotz des immer ſtärter werdenden Vodennebels konnte 
dann aber um 21.03 Uͤhr die Landung glatt ⸗durchgeführt 
werden. Die Fahrgäſte ſind von der Reiſe ſehr befriedigt, wenn 
auch hin und wieder die Sicht behindert war. Einen beſonders 
nachhaltigen Eindruck auf die Paſſagiere hat die Begrüßung 
des „Graf Zepplin“ durch die Bevölkerung des oberſchleſiſchen 
Indüſtriegebiets gemacht. ů—————— 

600000 Schilling vecuntrent 
Verhaftung eines Kaſſierers 

Der öſterreichiſche Generalvertreter der Olie Fabriegen 

Calve Deljt in Holland, der 34jährige Dr. Kurt⸗Moll, wurde 
wegen Veruntreunng einkaffierter, Gelder in Höhe von 

600 000 Schilling zum Nachteil der holländiſchen Firma ver⸗ 

haftet. — ——— 

Leichenfund in der Höhle bei Uſtrungen aufgekläxt. Die   Leiche des in der Diebeshöhle bet Uftrungen ze ndenen 

Mannes lonnte als die des etwa 50, Jahre alten Bäcker⸗ 
meiſters Luͤdwig aus Windehauſen bei Nordhauſen iden⸗ 

tiflöiert werden. Die geuaue Todesurſache wird e durch 
eine behördliche Unierſuchung der Leiche feſtgeſtellt w 
können. Zu der Bergung der Leiche waren. 10 Maiin o⸗ 

forderlich, die mehrere Stunden mit Ketten und. He“⸗ 
bänmen zu arbeiken hatten. 

   

  

 



  
Das Eude einer Einbrecherbande 

Wlener Juwelendiebe gefaſßt 
uwelendiebe machten ſeit einiger Zeit Wien unſicher. Sie 

raubten aus einem Geſchäft Schmuckfachen und Uhren im 
Werte von 30 000 Schtiling; auch in Privaiwohnungen wurden 
ED viel Einbrüche verütbt, bei denen die Verbrecher 
es leviglich auf Werigegenſtände abſahen, Der Schaven war be⸗ 
trächtlich. Den Erhebungen ver. Wlener Volizei iſt es nunmehr 
gelungen, einen der Komplizen, die die Serieneinbrüche auf dem 
Gewiſfen haben, zu verhaften. Wgenäht in, ver Wohnung 
ſeiner Gellebten in Matraben eingenäht, in einem Topf, der 
mlt Semmeln überdeckt war und in anderen Verſtecken ein 
ganzes Warenlager von Uhren und Schmuckſtülcken. 

Ein ſeltſamer Zufall will es, baß auch in Villach ein junger 
Maun verhaftet wurde, der goldene Uhren an Juweliere zum 
Verii anbot. Er ſtellte ſich als der Kompagnon des in Wien 
wenßze eten heraus. Man fand unter feinem Gepäck nicht 
wenlger als zwölf goldene ü 18 goldene Damen⸗ 
bandühren, 14 Paar wertvolle Ohrgehänge, Ringe und andere 
Schmuckſachen im Geſamtwert von etwa 100 000 Schilling. Die 
Beute ſtammt aus den in Wien begangenen Einbrüchen. Der 
in Wlen verhaftete Verbrecher iſt ein wiederholt vorbeſtraſter 
Monteur; bei dem Villacher handell es ſich um einen 26jährigen 
Paſſabrntleile der einer Bande von Villeneinbrechern und 
Faſſadenkletterern angehört hat, die im Jahre 1925 die öſter⸗ 
reichiſche Lanveshauptiſtadt unſicher gemacht haben. 

Das Ende eines Traumes 
von Liebe und Glüch 

Im Palais Schaumburg in 
Bonn ſiſt, wie gemeldet, der 
Beſitz der vormaligen Prin⸗ 
zeffin Viktoria von Schaum⸗ 

burg⸗Lippe verſteigert 
worden, nachdem ſie durch 
das leichtſinnige Leben 

ihres um 40 Jahre jüngeren 
Gemabls Alexander Zoub⸗ 
koſf in kataſtrophale Ver⸗ 
mögensverhältniſſe geſtürzt 

worden war. 
Uunſer Bild zeiat die Ver⸗ 
ſteigerung in der Reitbahn 
des Palais Schaumburg. 

  

  

Sicufe für tuberkulöſe Lebern 
Urteil im Leipziner Schlachthausprozeß 

Im zweiten Leipziger Schlachthausprozeß wurde am 
Donnerstaa nach dreitägiger Verhandlung das Urteil ge⸗ 
fällt. Von den 16 Angeklagten wurden 14 zu zwei bis 16 
Monaten Geſängnis verurteilt, und zwar wegen Diebſtabl 
gus amtlichem Gewahrſam, Hehlerei und Vergehens gegen 
das Lebensmittel⸗ und Fleiſchbeſchaugeſetz. Zwei Angeklagte wurden freineſprochen. 

Die Angeklagten hatten ſeit Kriegsende bis Anfang 
Mäürz 1029 kranke Lebern und kuberknlöſe Därme geſtohlen 
und in den freien Handel gebracht. Von der Eanitäts⸗ 
Schlachtanſtalt war das geſamte Perſonal in Haſt genommen 
hvorden. In der Hauptverhandlung widerriefen die An⸗ 
geklagten ihre in der Vorunterſuchung gemachten Ausſfagen. 
Der ⸗taatsauwalt betonte, daß ſich dic Oeffentlichkeit von 
der Größe der begangenen Durchſtechereien keinen Begriff 
machen könne. Man erſehe dies daraus, daß ein Angeklagter durch den Leber⸗ und Darmhandel etwa 300 bis 350 Mark 
Rebenverdienſt im Monat hatte. Alle Angeklagten be⸗ banpten, ſie hätten auf dem Leipziger Schlachthof tun und laffen können, was ihnen beliebte. 

Das alles war möglich unter der Leitung eines bü — lichen Stodtrates. x 0 büraer 
t e- -eerereeee 

Das Opfer eines Muubſüberfalls 
Der Mord an Prof. von Linftow 

Im Grunewald beiz 
Berlin wurde auf 
den Landesgeologen 
Prof. Otto v. Linſtow, 
offenbar in räube⸗ 
riſcher Abſicht, ein 
Revolveranſchlag 

verübt, dem der Ge⸗ 
lehrte nach ſeiner 

Einlieferung ins 
Krankenhaus nun⸗ 
mehr erlegen iſt. 
v. Linſtow. dem die; 
Kugel durch Weſte 
und Gurt rechtsſeitig 
in den Leib 

drungen und im 
Iſchiasnerv ſtecken⸗ 
geblieben war, nach⸗ 
dem läronen Darm 
zmeimal durchſchlagen! 
batte, bätte vielleicht 

gerettet werden 
können, wenn er fich 
duicht gleich nach ſeiner 
Auffindung einer Ueberführung ins Krankenhaus und einer 

O, ution widerſetzt hätte. 

Wude jugendlicher Sprengſtoffränber 
In den beiden letzten Jahren mehrten ſich ii: Köln di⸗ Wälle, in denen hier Dunamitkeller erbrochen und Syreng⸗ ſtoffe geſtohlen wurden. Des öfteren wurden an abgeegenen Fualtuisturcnaitefladungen Zur Entzündung cevracht, deren 55 allwirkung bis auf zwei Stunden im Umkreis vernehm⸗ ur war. Die Kölner Polizei hat nunmehr fünf Perſonen aug dieſe die geſtändig find, Dynamitkeller erbrochen und gun ert Sy brengpalrie geitohlen a haben. Es ſind mehrere engpatronen. Spren f Zündichnũ 
beſchlegnehvet worden. WDie Lurs anſeln uns Zündſchnüre 

Tater, alle im Alter von 17 bis 
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  Jahren, werden ſich demnächſt icht z worken haben. ſich demnächſt vur Gericht zu verant⸗ 

Wratl in der Oſtſee geſichtet 
Die Beſatzung ertrunken 

In der Kieler Bucht wurde am 15. Ottober das Wrack 
eines Segelſchiffes geſichtet, deſſen Maſten zwei Meter aus 
dem Waſſer ragten. Die Unterſuchung durch einen Taucher 
ſteilte jetzt feſt, daß es ſich um den aus Hambura ſtammenden 
Motlorſegler „Martha“ handelt. Die Durchſuchung des 
Schlffesß nach der Beſatzung blieb erfolalos, ſo daß mit dem 
Tode der Beſatzung gerechnet werden muß. Das Schiff 
hatte eine Ladung Sojabohnen an Bord. Das Wrack liegt 
10 Meter unter Waſſer und bildet ein gefährliches Schiff⸗ 
fahrtshindernis. 

Habarie eines amerihaniſchen Kleinluftſchiffe⸗ 
Wie aus Butler in ſhanten gemeldet wird, iſt dort 

der Lentballon „Vigilant“, ein der Goodyear Tire Rubber 
Company gehöriges Kleinluſtſchiſf im Augenolick ves Auf⸗ 
ſteigens von einer Böe erſfaßt und ſchwer beſchädigt worden. 
Insbeſondere haben die Kabine und die Propelleranlage ge⸗ 
litten. Das Luftſchiff, das ſich auf der Rücktehr von einem 
Etappenflug befand, und in Vutler die Nacht über verankert 
worden war, wird nunmehr vpöllig entleert und auf einem 

  

Laſitraffwagen nach Acron rSerien werden. Von einer. 
Luftſchijftataſtrophe, über die Gerüchte ins Ausland gelangt 

ſind, lann alſo keine Rede ſein. 

  

Werͤbahnzug in den Abgrund geſtürzt 
Vier Arbeiter tot, 14 ſchwer verletzt 

Anf einer Werkbahn in Bukareſt ſtürzte ein Zug, der 
Arbeiter nach ihren Arbeitsplätzen beförberte. infolge Ent= 
oleiſunn in einen Abarund. Vier Arbeiter wurden 
unb 14 ſchwer verletzt. 

14 Todesopfer bei Berkehrsunfällen 
In Frankreich 

Nach dem „Journal“ ſind im Laufe des Mittwoch in 
Frankreich durch Verkehrsunfälle 14 Perſonen ums Leben 
gekommen und 21 verletzt worden. 

  

  

Im Gefüngnis 1,5 Millonen Mark verdient 
Die Zelle als Spekulationsſtätte 

Die Fran des Rechtsanwalts Wilſon, die vor ungefähr 
einem halben Jahr in einem aufſehenerregenden Prozeß 
wegen Gattenmordes zu einer mehrjähriarn Gefſängnis⸗ 
ſtrafe verurteilt wurde, hat durch geſchickte Apekukation, die ſie vam Gefängnis aus betrieb, an der Nenvorker Börſe in 
der Zeit ihrer Haft ungefähr 152 Millionen Mark verdient. 

Gymnafiaſtin Mitglied einer Räuberbande 
Liebe zu einem Banditen 

Bei Brünn wurde eine Räuberbande verhaftet, die im 
Laufe der letzten Zcit beim Geldſchrankkuacken über 100 000 Kronen erbentet hatte. Unter den Verhafteten erregt eine Gymnaſiaſtin, Aufſehen, die aus Liebe zu einem der Ban⸗ 
diten ihr Studium aufgegeben hatte, und Mitglied der 
Bande geworden war. 

In Frꝛankreich wird zu lange getrauert 
Rebellion der Frauen 

„Frankreich ſcheint das Land der Witwen zu ſein“, äußerte kürzlich ein Engländer., der einige Tage in Paris zugebracht hatle. Er war aufs böchſte erſtaunt, ſo viele Franzöſinnen in 
tiefem Schwarz mit waͤllenden Kreppſchleiern zu ſehen. Er hätte ſich bei Einheimiſchen belehren laſſen können, daß die jranzöſiſchen Frauen ſelbſt dann tiefe Trauer tragen, wenn auch nur ein entfernter Verwandter geſtorben iſt. Ebenſo hat ſich in gewiſſen Bevölkerungsſchichten die Sitte erhalten, daß Ditwen noch lange uuach Ablauf des Trauerjahres lange 
Kreppſchleier tragen. In letzter Zeit macht ſich aber unter den jranzöſiſchen Frauen einc lebhafte Oppoſition gegen dieſe Tradition bemerkbar. 

Wo beffere fuziale Verhältniffe ſind 
— gibt es weniger Verbrecher 

„Die Zabl der in Schweden inhafſtierten Perijonen ver⸗ mindert ſich von Jahr zu Jahr und betrug Ende Juli im ganzen Lande nur 2000. Das Gefängnis in Varbera an der ichwebiſchen Weſtküſte zählte in den letzten beiden Jahren durchſchnittlich nar zwei bis drei Inſaſfen. in diejem Jabre ipgar bloß einen. Auch das Gefänguis in Engelholm be⸗ berbergte im vorigen Jahre nur einen einzigen Geiangenen, mwozn zwei Wärter angeſtellt ſind. Das Gefängnis in Wisbu Und das in Haparanda batten je drei Inſaffen. Man plant nnumehr, die Gefänguiße zuſammenzulegen und die Ge⸗ bände nützlicheren Zwecken dienſtbar zu machen. 
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Vitschert.-Handel-Schiffahrt 

Der poluiſche Siuanzbernter für den Haubelsvertrag 
Eine Mahnung, die viel beachtet wird 

„Der fällige Quartalsbericht des amerilaniſchen Finanz⸗ 
beraters der polniſchen Regierung Deweny, der die Monate 
Juli bis September 19029 umfaſſen ſoll und um den 20, Ok⸗ 
lober ſertiggeſtellt ſein wird, ſoll diesmal ein Sonderkapitel 
Über Polenals Tranſitland enthalten. In den War⸗ 
ſchauer politiſchen Kreiſen wird den entſprechenden Ausfüh⸗ 
rungen Deweys mit beſonderem Intereſſe entgegengefehen, 
da Dewen bet der Erörterung von Tranſitfragen, wie man 
hört, die Unentbehrlichteit geregelter Beziehungen zwiſchen 
Polen and ſeinen Nachbarn im Weſten und Oſten betonen 
wolll, Hierin wäre ein deutliches Eintreten Deweys für den 
Abſchluß von Handelsverträgen mit Deutſchland und der 
Somjetunion zu erblicken. ů 

Gegen Ranſchers neuen Vorſchlag 

Die heutige Ausgabe des Warſchauer Regierungsorgans 
„Glos Prawöy“ beſchäftigt ſich mit dem jüngſten Vorſchlag 

bes Geſandten Rauſcher zu den deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
pertraasverhandlungen und erkkärt, daß unter den gegen⸗ 
wärligen Umſtänden die von Deutſchland vorgeſchlagene 
Melſtbegünſtigung für die polniſche Landwirtſchaft nur von 
geringem Wert ſei, da Deutſchland ſeinen Vertrag mit 
Schweden, deſſen Konventionszölle für Weizen und Roggen 
bei einer Meiſtbegunſtigungsklauſel für Polen in Frage 
käme, geküdigt habe und auch Finnland bewegen wolle, die 
Konventionszölle für Butter aufzuheben. Auf dieſe, Weiſe 
werden die polniſchen landwirtſchaftlichen Artikel mit' hohen 
autonomen Zöllen des deutſchen Tariſs verzollt werden und 
wehr, Woecüinſtigung hätte für Polen, keinen realen Wert 
mehr. ů 

Geſchaft ſtille am Dunziger Holzmarkt 
Im September beirugen die Holzzufuhren per Bahn 

nach Danzig 3206 Waggons gegenüber 4451 Waggons im 
Auauſt. Am Schnittholzmarkt iſt es unverändert ſtill. Da 
ſich das Gros der ſkandinaviſchen und rufſiſchen Lieferungen 
im Spätherbſt gruppiert, haben die Importeure augen⸗ 
blicklich keinen dringenden Warenbedarf. An, Spätliefe⸗ 
rungen für die Wintermonate kommen nur in Betracht für 
einige bekannte Firmen, die thren alten ſtändigen Kunden⸗ 
kreis haben. In Sleecper decken ſich Nachfrage und Angebot 
Zum Satze von 9 sh bis 9 sh Id franko Waggon Danzig. 
Schwellen ſind angeboten, die Preiſe etwas ſchwächer, Oter 
iſt der nächſtjährige Abſatzmarkt noch durchaus undurchſichtig. 
Wieyiel dabei auf Rußlaud ankommt, geht aus den letzten 
belaiſchen Eiſenbahn⸗Offertausſchreibungen hervor, an 
denen Rußland mit 350000 Stück bei einer Geſamtmenge 
von, 500 000 Stück beteiligt iſ. Eiche iſt unverändert. 
Waſſerholz zeigt endlich die erſehnte Belebung; in den 
letzten zwel Wochen kamen darin Abſchlüſſe auf ca. 60 OlO0 
Feſtmeter mit Berliner Firmen zuftande. 

Danziger Schiffsliſie 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Schweh D. „Aegir“, 17. 10., 16 Uhr, von Halmſtad, leer, 
am. 

Schwed. D. „Clara“, 18. 10. fällig, Abprände, Behnke & Sieg. 
Dän. Siegcnia⸗, 17. 10. von Kopenhagen, leer, Behnke 

— ieg. ·ä * K * Schiwel. 5 „Ellen“, 17. 10. von Kopenhagen, leer, Behnke 
Sieg, 

Schwed. D. „Gudrun“, 17. 10. pon Karlskrona, leer, Behnke 
& Steg. 

Schwed. D. „Ingeborg“, 17. 10, 9 Uhr, von Oxelſund, Rob⸗ 
eiſen, Behnke & Sieg. 

Poln. D. „Katowice“, 17, 10. von Sonderbura. leer, Pam. 
Di. D. „Pataaelſ“, 19. 10. fällig von Stettin Güter, Rein⸗ 

hold. 
Dt. MW.⸗Sch. „Saalſeld“, 18. 10. von Memel. Güter. Poln⸗ 

Skand. — 
Lett. 2 „Skrunda“, 17. 10., 10 Uhr, Holtenau paſſiert, leer, 

oigt. — 
Lett. D. „Stefanie“, 18. 10. von Memel, leer, Poln. Skand. 
Poln. D. „Wilna“, 16. 10., 21 Uhr, ab Gefle, Erz, Pam. 

    

Generalverſammlung der Cortex. Am 14. Oktober 1929 
fand die Generalverſammlung der Firma „Cortex“ Ver⸗ 
einigte Danziger Korkfabriken A.⸗G. ſtatt. Im Geſchäfts⸗ 
jahr 1928 wurde ein Jahresumſatz von 264 912,61 Gulden er⸗ 
zielt. Aus dem Umſatz wurde ein Bruttogewinn von 
117 720,14 Gulden zu Buch gebracht. Nach Abzug der Un⸗ 
koſten, Löhne und Abſchreibungen verbleibt ein Gewinn von 
1448,33 Gulden. Unter Berückſichtigung des vorgetragenen 
Verluſtes in Höhe 368,81 Gulden ergibt ſich ein Nettogewinn 
für das Jahr 1929 von 1079,52, der auf neue Rethnung vor⸗ 
getragen wurde. 

eriiner Getreidebörſe vom 17. Oktober 1929 
Es wurden notiert: Weizen 230—231, Roggen 172—178, 

Brangerſte 196—216, Futter⸗ und Induſtriegerſte 172—188, 
Haſer 168—178, loco Mais Berlin —.—, Weizenmehl 27,75 
bis 33,25, Roggenmehl 23,25—26,25 Weizenkleie 11,25—11,75, 
Roggenkleie 9,75—10,25 Reichsmart ab märk. Stationen. 
———'' —ꝑꝑꝑꝑꝑT—̃F—ſI ᷓ T'T——iü—27‚aMl— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
17. Oktoder é 16. Oktaber 

Geld Brief [ Geld Brief 

   

    

Es wurden in Danziger Gulden 
notiert für   

  

Banknoten ̃ 
100 Reichsmark 122.497 122.803 
100 Zlatz; 57.73 57.59 
L.amerikan. Dol E —, — *„e 

25.0125 25,0125/ 25,01½/ 85,01½/ Scheck Lpeꝛdon — 

Im Freiverkehr: Dollarnoten 5,1274 —5,13½. 

Danziger Produktenbörſe vom 17. Oktober 1929 

    

   

  

57.79      
    

  

  

  

  

Großhandelzpreiſe i Großhandelspreiſe i woggenfrei WDanzig ü ver 100 Kuo ö waggonfrei Danzig ver 100 Siie 

Weizen, 130 Pfd. 2t.25 ü Ackerbohnen — 
126 „ — Erbſen, kleine .18.05—- 22 5% 
„ bezogen — ü „ grüne 24.00—29 0% 

Noggenn.. 14.60 ü — große — 
— — ů — ůb „ Vikloric. 28.00 — 36.-K, 

Gerſte — 16.00—17.50 Roggenkleie 11.00 
2 — „ — Weizenklere 13.75 

Futtergerſte . 15,75—16.25 Blaumoh⸗ — 
Harer.. 14,25—15,25 Wichken ů 
Rüfben — il Peluſchken ů‚ — 

  

2



Haus und Gurten 

nieder, ſonſt aber iſt Stille. 

Herbſt und Kehraus in der Natur 
„Langſam beginnt ſich draußen der große Kehraus vorzu⸗ bereiten. In verſchiedenen Gegenden iſt ſchon der erſte Reif über die Jlaren gegangen. Man ſieht ſchon ſchwarze Blät⸗ ter, die Stengel haben thre Kcaft verloren und neigen ſich zur Erde in den Gärten iit fclon manche Unorduung ein⸗ 
geriſſen, manches leere Beet zeigt uns an, daß das Blühen 
und Grünen aufgehört bat. An den Chauſſeen, in den Gär⸗ 
ten und überall, wo Laupbbäume ſtehen, häuft ſich das Laub 
am Boden an, Unter den Kaſtantenbäumen, die zu den Bäumen gehören, die das Blattwerk am erſten verlieren, 
läuft es ſich ſchon wie auf einem Teppich, nur nicht ſo ruhig; 
denn die abgeſallenen Blätter raſcheln' unter den Füßen, 
laſſen ſich mit den Schubhen emporwirbeln und fallen müde 
wieder zur Erde nieder Die flinken Meiſen mögen wohl 
draußen nicht mehr ſo viel Futter finden wie vyrdem; denn 
ſie toᷣmmen jetzt ſchon in die Gärten, turnen hier auf den 
venblem ùund ſuchen ſich beſonders die Kerne aus den Son⸗ nenblumen zu picken. Uneingeſchränkter noch als ſonſt 
berrſcht im kleincren Vogelreich ker freche Sperling So 
mancher hat ſich ſchon in einem Quartier niedergelaſſen, das 
noch vor wenigen Wochen das Heim eines anderen Vogels war. Bald werden auch die Dahlien und Aſtern ausge⸗ 
blüht haben. Gutshänſer und Blllen, die ſonſt ganz vem 
Grlin umſponnen und eingerahmt waren, ſo daß nur wenig 
non den Baulichkeiten zu ſehen war, liegen jetzt wieder den 
Blicken frei, das Laub der Väutne und Sträuther iſt ſo 
dünn geworden, daß man überall hindurchſehen kann., 

Auch in den Wäldern ſieht es herbſtlich aus. Beeren in 
maucherlet Farben hängen von den Sträncheru, lleine 
Pflanzen ſind dem Verwelken nahe oder haben ſtatt der Blü⸗ 
ten ihre Samenſchoten herausgeſteckt, das niedrige Geſträuch 
hat ſich verfärbt, hier rötlich, dort brann oder gelblich, Pilzz 
ſind in ſich zuſammengeſunken, von Würmern zerfreſſen' und 
zu einer ekelhaften Maſſe geworden. Nur das Moos ſieht 
letzt noch ſchöner aus als im Sommer, ladet zum Nieder⸗ 
ſeben und zum Umſchauen ein. Im Walde ſſt es aach viel 
ſtiller geworden. Eichhörnchen, die ſchnell vorüberlprangen, 
ſind vielleicht damit beſchäftigt, noch etwas Nahrung in daß 
Winterneſt zu bringen. Haſen Dopiein wie in Todesaugſt 
vorüber; da und dort fällt ein dürrer Zweiz zur Erde⸗ 

Nur ſelten erklingt der Ruf 
eines Bogels von den Aeſten oder von den Kronen der 
Bäume. So zeigt ſich der Herbſt überall, und überalt ſieht 
man auch, wie der große Kehraus der Natur beginnt, der⸗ 
Verfall deſſen, was uns der Sommer mit ſeiner Herrlich⸗ 
keit übriggelaſſen hat. 

  

Die erſten Fröſte bringen Avbeit 
Die erſten Fröſte haben bereits hier und da dem Dahlien⸗ 

flor geſchadet. Die Dahlienknollen, Gladiolenzwiebeln und 
andere nicht ganz winlerharte Zwiebeln und Knollen werden 
aus dem Eroboden herausgenommen, an froſtfreier Stelle 
gut abgetrocknet und an einem geeigneten Orte im Keller 
während des Winters zwiſchen Sand und Torfmull gelagert. 
Der Keller muß bei guter Durchlüftung froſtſicher und darf 
weder zu naß noch zu trocken ſein. Auf gaute Durchlüftung 
an warmen Wintertagen iſt beſonders zu achten. Es ſtellt 
ſich ſonſt leicht Schimmelpilz und Fäulnit ein, die die Knol⸗ 
len und Zwiebeln verderben. — 

Empfindlichere Torfgewächſe, die während des Sommers 
im Freten geſtanden haben, ſind in geſchloſſene Räum⸗ zu 
bringen, den blühenden und krautartigen Pflanzen iit ein 
bellerer Staudort, etwa am Zimmerſenſter, zu geben, wäh⸗ 
rend den immer grünen und holzartigen auch ein heller 
Keller zuſagt. Soweit Hyazinthen⸗„ Crocus⸗, Narziſſen⸗ 
ztwiebeln u. a. m. noch nicht in die Erde gebracht ſind, ſollte 
esß möglichſt bald geſchehen. Für eine leichte Schutzdecke von 
vorrottetem Laub und etwas Tannen⸗ oder Fichtenreiſig ſind 
ſie ſtets dankbar. 

Staudenbeete werden von allen abgeſtorbenen Pflanzen⸗ 
teilen geſäubert, gut gelockert und mit Liner Schicht verrot⸗ 
tetem Dünger oder Laub ütberzogen. ů 

Reu⸗ und Utmpflanzungen von Gehölzen können mit 
eintretendem Laubfall vorgenommen werden. Es iſt beſſer, 
dieſe Arbeiten noch im Herbſt zu erledigen als im Frühjahr, 
wo erfahrungsgemäß alle Arbeiten, beſonders bei ungünſti⸗ 
ger Wittereng ſich auf eine kurze Zeit zuſammendrängen 
uud dann meiſt die nötige Sorgfalt außer acht gelaſſen wird. 
Die Herbſtpflauzung hat außerdem noch den Vorteil. daß 
die Gehölze beſſer und ſchneller anwachſen. Frühblühend⸗ 
Gebölze ſollten ſtets im Herbſt gepflanzt werden. 

V — 
  

Den wintertzarten Standen im Garten kann der Winter⸗ 
zwar ſo leicht nichts anhaben, aber ein zweckmäßiger Winter⸗ 
ſchut tut nie Schaden. Wohl aber erweiſt er ſich meiſt recht 
nützlich. Der beſte Winterſchutz beſteht im Bedecken des 
Eroͤbodens zwiſchen den Pflanzen mit kurzem Dünger 
oder Laub. Die Pllanzen ſelbſt ſollen jedoch unbedeckt blei⸗ 
ben. Von beſonderem. Wert iſt ſolcher Winterſchutz für Neu⸗ 
anlagen; hier wird durch die Bodeubedeckung ein Hochfrieren 
der Pflanzen verhindert. Dieſe Bodendecke muß vor den 
erſten ſtärkeren, Fröſten gegeben werden, ſoll ſie doch den 
Froſt möglichſt lange von den Wurzeln fernhalten. 

Spalierbaum. Nyoch manche Hauswand und ſouſtige 
Mauerfläche ſteht kahl, obwohl ſie mit Obſtſpalieren be⸗ 
pflanzt, reichen Fruchiſegen liefern könnte. Auch auf Rabat⸗ 
ten, an Gartenwegen entlang ſind fruchtbeladene Spaliere. 
eine groge Zierde. Von den Kernobſtforten ſind beſonders 
edle Birneuſorten ſowohl freiſtehend als auch zur Brkleii 
dung öſtlicher, ſüdlicher und weſtlicher Mauerflächen geeig⸗ 
net, während⸗-Nordweſtſeiten beſſer mit der bekannten, über⸗ 
aus reichtragenden Schattenmorelle (große lanae Lotkirichel. 
bepflanzt werden. 

Um das Wohlbefinden unſerer Stubenvögel ſollte man beſonders 
beſorgt ſein. Man merkt es einem Vogel im Käufig an, ob er 
ſich wohl fühlt oder nicht. Wenn er ſich wohl fühlt, müſſen die · 
Acuglein munter ausfehen, muß das Gefieder glatt anliegen und 
das ganze Weien muß von natürlicher Lebhaftigkeit ſein. Das 
Tierchen darf keinen kurzen Atem haben und leine verkkebte 
Naſenöffnung im Schnabel. Beim Einkauf muß man darauf achten, 
daß man als gefiederten Stubengenoſſen ein geſundes Exemplar 
belommt. Zu leinem Wohlbefinden gehört ein genügend großer. 
Raum, regelmäßige und jſeiner nctürlichen Lebeusweiſe angepaßte 
Fütterung, ſauberer, ſeiner Stubenſand auf den Boden des Käfigs, 
ciwas Kall, z. B. ein Stück Sepia oder Mörtel von einer akten 
Wand, jerner ſorgſältige Bewahrung vor Zugluft, vor Näſſe, vor 
jchnellem empewechen und vor allem auch vor plößlichem 
Erſchrecken und vor Beüngſtigung. Man darf das Tierchen auch 
lcht etwa längere Zeit greller⸗Sonnenbeſtrahlung ausſetzen. 

  

  
ſchnitt der Formobſtbäume. Wer Obſtbäume pflan⸗ 

zen 

it Tauneureiſig und Erde überdeckt und vielleicht auch den 

d⸗ s Wachstkum nur ſchwächen. Aufangs April kann man die 
   
Noſenſtämme biegt man am beſten gar nicht am, ſondern 

Beilage der 
Danziger Volksſtimeme 

  

In Garten und Stall 
Abrüſten — Ernte von-Gemüſe und Obſt — Baumpflege 

Wer ſeinen Garten bis zum Eintritt des Winters in Ord⸗ 
nung hält, erleichtert 005 die Arbeit im Frühjahr. Viel zu 
wenig nehmen ſich noch die Gartenbeſitzer den Landwirt zum 
Vorbild, der ja ſchon ini Herbſt beſtellt, was irgend möglich 
iſt. Herbſitſaaten kommen zwar im Garten kaum in Betracht, 
aber auch durch 

die Pflege des Gartenbodens 

kann man für die nächſte Beſtellung einen Vorſprung gewinnen. 
Sie beſteht im Graben und Düngen und Ent⸗ 

fernen alter Erntereſte und Untrautneſter. Die 
Bohnenſtangen und ſonſtige überflüſſig gewordene 
Stützen werden abgeräumt und unter Dach gebracht. Sobald 
ein Beet leer iſt, wird es umgegraben. Je nach der Frucht, 
die es im nächſten Jahre tragen ſoll, wird es gnedüngt ober nur 
in grobe Schollen gebracht. Geräte, die nicht mehr gebraucht 
werden, reinigen wir, um ſie geordnet beiſeite zu ſtellen. Für 
den, Schut von überwinternden Sethlingen und anderen im 
freien Lande bleibenden Gemüſepflanzen legen wir Laub, 
ſtrohigen Düntzer und Relſin zum Decken bei Froſtbeginn 
zurecht. 

Nach den erſten Froſtnächten 

nehmen wir Rote Rüben, Kuollenſellerle und Weißtohl heraus, bei trpckenem Wetter auch Bleichfellerie, Die Gruben, in denen 
die Wurzels und Kohlgemüſe eingelagert werden ſollen, werfen wir, ſchon vorher aus. Kleinere Menſſen bringen wir in den 
Keller. Vor dem Elnbringen in den Ueberwinterungsraum 
sollen ſie elwas abtrocknen. Die Kohlkopfarten klönnen mit dem Strunt nach oben aufgehängt oder mit den Wurzeln in Sand 
einceſchlagen werden. In großen Mieten kann mian es ebenſo 
halfen oder man baut die Kohltöpfe mit den Strünten nach 
oben in mehreren Schichten pyramidenförmig auſ. Beiſſchönem 
Wetter bleibt die Miete zunächſt offen, tritt. Reßen oder Froſt 
ein, dann wird ſie mit Vrettern oder Stangen und darauf mit 
Laub, Reiſig oder dergleſchen bedeckt. Grünkohl und Roſen⸗ 
kohl bleiben den Winter über an Ort und Stelle, müſſen aber 
vor. Haſen und wilden Laninchen ficher ſein. 

Auch für die 

Ernte des Winterobſtes 

gilt vie Mahnung: erſt ganz austtrocknen ſlen und mög⸗ 
lichſt nur trocken ernten. Pflückt man die Früchte zu 
zeitig, dann welken ſie auf dem Lager und verlieren an Wohl⸗ 
geſchmack. Sobald die Ernte beendet iſt, lann man daran 
behen, die Bäume auszulichten. Da die Zweige jetzt noch be⸗ 
laubt ſind, läßt ſich leichter ertennen, wo ſie zu vicht ſtehen. 
Nach dem Laubfall beiaſſen wir uns mit dem Winter⸗ 

will, verfahre beim Einſetzen der Bäume mit größter 
Sorgfalt, damit der Wurzelhals weder zu hoch noch zu tief zu 
litzen kommt. Die Erde über den Wurzeln des neugepflanzten 
Baumes wird feſt angetreten und mit ein paar Kannen Waſſer 
angeſchlämmt. Die Baumſcheibe ſoll nach dem Stamm zu eine 
flache Mulde bilden und leicht mit kurzem Stalldung bedeckt 
werden. Wo Baumpfähle geſetzt werden müſſen, hefte man 
den Stamm zunächſt nur loſe an, damit ſich der Baum mit der 
Erde ſetzen lann. Das. feſte Anbinden kommit im Frühjahr noch 
zurecht. Bietet der Zaun keinen ſicheren Schutz gegen das Ein⸗ 
dringen von Haſen und, Kaninchen, dann muß man Draht⸗ 
hoſen um die jungen Stämmcheqß machen. 

Gegen Ende Oktober findet der Garteubeſitzer hie und da 
ſchon Zeit, mit dem Abkratzen der älteren Stämme zu be⸗ 
ginnen. Die dabei entſtehenden Abfälle werden mit Tüchern 
aufgefangen und verbrannt. Eine Menge von Schädlingen 
wird dadurch vernichtet. Auch an die Düngung der 
Obſtbäume ſollten wir dann denken. 

Sauberheit und Würme im Winterſtan 
Der Beginn der kälteren Jahreszeit ſordert von dem Be⸗ 

ſitzer von Tieren, daß er ſich von dem einwandfreien Zuſtande der Stallbauten überzeuge. 

Froſt⸗ und nüſſeſichere Unterkunft iſt vie Vorbedingung 
für das Wohlbefinden der Tiere im Winter und ihre 

Leiſtungsfähigleit im nächſten Zuchtjahr. 
Der Stall ſollie ſo ſtehen, daß ihn auch die ſpärlichen Strahlen 
der Winterſonne noch treffen und ſein Inneres erleuchten. 
Jetzt muß dafür geſorgt ſein, daß die rauhen Winde die Stall⸗ 
wände nicht zu ſehr auskühlen können. Wo es in dieſer Be⸗ 
ziehung noch ſehlt, ſollten ſchöne Tage nach Möglichkeit aus⸗ 
genützt werden, Abhilfe zu ſchaffen. Nuch die gründliche Reini⸗ 
gung der Stallräunie iſt dringend zu empſehlen. Im Geflügel⸗ 
ſtall erſtreckt „ſie ſich auf Decke, Wände und ſämtliche Einrich⸗ 
tungsgegenſtände. Mit einer Anſtreichmaſchine oder einem 
Handpinſel werden alle Inneuflächen des Stalles mit Kalk⸗ 
milch bearbeitet, nachdem man allen Schmit abgekratzt hat. 
Mit Vorteil vermiſcht man die Kallmilch mit elnem milbeu⸗ 
tötenden Mitiel. Die Riben zwiſchen Breltern in Holz⸗ 
ſlälen werden vorher miit einer folchen Flüſffigteit allein aus⸗ 
geſtrichen. Sitzſtangen und Kotbretier werden in einem ge⸗ 
ordneten Betriebe ja regelmäßig damit behandelt. Wo der 
Fußboden aus Ziegeln, ZJement oder Aſphalt beſteht, braucht 
man ihn nur mit heißem Sodawaſſer zu ſcheuern, wird er 
vom gehwachſenen Erdboden gebildet, dann hebt man zweck⸗ 
mäßig eine Schicht davon aus und erſetzt ſie durch eine neuc, 
am beſten aus reinem Sand aus dem Untergrunde, wo keine 
Tiere ihren Auslauf haben, Fenſter und Türen müfſen natür⸗ 
n ſo dicht ſchließen, daß keinerlei Zugluft im Stall eniſtehen 
ann. 

Das Ausmerzen der austßedienten Tiere 

iſt eine andere wichtige Arbeit, die der Geflügelzüchter im 
Sltober nicht verſfäumen darf. Man ſollte damit ſchon bei dem 
Beginn der Mauſer begaonnen haben, Aber es gibt immer 
noch Züchter, die ſich nicht von ihren Tieren trennen mögen, 
auch wenn ſie ihr Futter durch Eier nicht mehr verdienen. 

Grundſäftlich ſollen alle Tiere, gleichgüttig, wie alt ſte ſind, 
vie im letzten Betriebsjahre mit ihrer Leiſtung nicht be⸗ 
— friedigten, abgeſchlachtet werden, 

Die übrigbleibenden können daun um ſo beſſer gefüttert wer⸗ 
den, und man erreicht damit bei den jungen, daß ſie bald an⸗ 
fangen zu lenen. Bei Jungtieren, die nicht von früher Jugend 
an hochwertißes Futter erhielten, beſtehl allerdings die Gefahr, 
da ihr Körper die plötzlich verbefferte Koſt nicht verarbeiten 
kann. Sie legen dann mehr, als ihnen in ihrem noch nicht 
ganz ſertigen Zuſtande gut iſi und erſchöpfen ſich vorzeitig. 

Auch der Kaninchenzüchter ſchlachtet oder vertauft 
noch überzählige Tiere, die er nicht durch den Winter füttern 
kann oder will. Mit der Zucht iſt es ſür dieſes Jahr zu Ende. 
Die Futtervorräte werden noch durch Knollen und Rüben 
ergänzt. Die Kohlſtrünke aus dem Gemüſegarten werden ge⸗ 
ſammelt und froſtfrei eingeſchlagen. Am Abend' gebe man jetzt 
ſtets warmes Futter. Tritt Kälte ein, dann werden die 
Stallungen vor Zugluft und Wind durch Strohdecken geſchüitzt. 
Für ausreichende Lüflung muß im übrigen geforgt ſein, denn 
die Kaninchen vertragen Källe immer noch beffer als ſchlechte 
Luft. Zur auten Ueberwinterung gehören für ſie nahrhaftes 
Futter, reichliche Streu und trockener Stallboden, 

Unter den gleichen Bedingungen ſühlen ſich auch die 
Ziegen im Winter wohl. Sie verlangen aber außerdem 
mehr Schutz vor Kälte. Wenn ſie frieren, geht der 
Milchertrag zurück. Beim Einwinlern der Gemüſe fällt viel 
Grünfutter ab. Damit die Ziegen nicht an Verdauungs⸗ 
ſtörungen ertranken, ſüttere man nicht ausſchließlich damit, 
ſondern immer abwechſelnd mit Heu. Ganz zu vermeiden iſt 
naſſes, bereiſtes oder geſrorenes Futter. Sorgfältige Haut⸗ 
pflege laſſe man auch in der kühleren Jahreszeit den Ziegen 
angedeihen. Die meiſten Ziegen werden jetzt gedeckt. 

  

Eintwintern der Moſen 
Die beſte Art, hochſtämmige Roſen einzuwintern, iſt 

immer noch die, daß man die Krone zur Erbe niederbiegt, 

Siamin mit ein paar Tannenreiſern umwindet. Unter 
julchem Schutz kann auch der ſtärkſte Fron den Pflanzen 
nichts anhaben. Nur ſollte man einige Vorſicht gebrauchen, 
damit ſich nicht der Sthaden nachher größer ausweiſt, als 
der Nutzen. Die Krone ſollte vor dein Eindecken beſchnitten 
werden. Denn die überſtehenden Zweige würden nur un⸗ 
nötige Mühe und Arbeik verurſachen, ba ſie ja im Fruhjahr 
doch weggeſchnitten werden müſſen. Nach dem Schnitt biegt 
man den Stamm vorſichtig zür Erde. Bei jungen friſchen 
Stämmchen hat das Aor e gar keine Gefahr. lim ein 
Losreißen und Lockern der urzeln zu verhüten, ſetzt man 
den einen flachen Bogen zur Erde nieder. Man hat ſich 
vorher ein paar kleine Holzbaken geichnitten, womit man die 
Krone am Boden feſtſteckt,“ Dann wird Tanuenreiſig auf 
die Krone gelegt und in ſehr rauhen Lagen das Reiſig noch 
mit Erde bedeckt. In der Regel wird die Erdödecke nicht 
nötig ſein. Oedeufalls ſollte man darauf achten, daß die 
Zweige der Roſenkrone nicht unmittelbar mit der Erde in 
Horübrung“kommen, denn ſonſt kann leicht Fäulnis ent⸗ 
ſteheu, Auch ſoll man die Roſen im Frühjohr nicht zu lange 
im Boden laſſen, weil ſie ſonſt leicht geile Triebe machen, die 

len aus der Decke nehmen. Alte ſehr ſtarke und brüchige 

verſtopft die beſchuittene Krone mit Tannenreiſig, Holzwollé 
üund dergleichen und umhüllt ſie mit einem alten Sack oder 
ſtartem Papier. — 

Die Roſen ſind dankbar für Kalkdünguna, und zwar läßt' 
man den Dünger obenauf liegen. Entblätterte Roienſtämme 
ſind mit einer Zprozentigen Schweſeltalkbrühe anzuſtreichon. 
Befiuden ſich Roſenſchilöträger am Stamm, dann iſt vorher 
ein Anſtrich mit Schwefelkalzium notwendig und zwar 
uimmt man „ Kilvgr. auf 1 Liter Waſſer. Auch Petroleum⸗ 
ſeifenbrühe tut gute Dienſte; 

„Alle Beerenobſtſträucher, ſind für, flüſſige Düngung im 
Winter ſehr empfänglich. Reicht man noch im Frühjahr 
etwaß Kali, ſo kann man auf grotze Ernten rechnen.   

Ainterchryſfanthemeu 
Mau ſteht oft in der Natur vor Rätſeln, die ſich nitht 

löſen laſſen wollen. Man verſteht nicht, wie es möglich iſt, 
daß auth trotz Schnee und Froſt Pflunzen ihre Blüten noth 
emporſtrecken können, wie es möglich iſt, bis in den Winter⸗ 
hinein Blatt und Bliüten zu erhalten. Es ſind allerdings 
nur wenige, denen es gelingt, ihre Btüten durch den Herbſt 
zu retten, aber unter ihnen aibt es einige, die nns für das 
Vergehen der Maſſenblüher ſo reithlich entſchädigen, daß es 
ſich verlohnt, ſie um ihrer ſelbſt willen auzupflanzen. 

Eine der ſchönſten dieſer harten Stauden iſt das Herbſt⸗ 
chryſanthemam, das auch über die erſten Fröſte hinaus ſeine 
Blüten behält, Sie ſind zwar klein und weit entfernt von 
der Blütenfülle der großblumigen einſtieligen Chryſau⸗ 
themen, aber gerade in dieſer Zeit iſt man doppelt dankba 
und weiß jede einzelne Blüte zu chützen. Dazu kommt noch ů 
die außerordentliche Vielſeitigkcit und Leuchtkraft der Far⸗ 
ben. Ohne große Schwierigkeit kaun man ſich diefe Chry⸗ 
ſanthemen ſelbſt heranziehen, indem man die jungen Steck⸗ 
linge, die ſehr zahlreich aus der Mutterpflanze ſich eut⸗ 
wickeln, abnimmt und bewurzeln läßt. Dann kommen ſie 
auf gutbearbettetes Laud ins Freie und verlaugen weiter 
nichts als einen halbſchwereu Boden und einen gelegeu⸗ 
lichen- Dungguß. Früh um Herbit muß man ſie eintopfen,; 
damit ſie bis Ende September,Anſaug Ottober Wurzeln ge⸗ 
macht haben und ins Haus gebracht werden können. Im 
allgemeinen verlangen ſie außex dieſer Sorge keine weitere 
Wartung als ein regelrechtes Greßen. Dafür entſchädigen 
ſie aber mit einer Blüte, die bis ins neue Jahr anhält. 

     

Kalkdüngung iſt von großen Vorteil. Es dürfte bekannt 
ſein, daß der Kalk die Grundlage für den erfolgreichen An⸗ 
bau von Gemüſe und Obſt bildet und datz ohne Kalk auch 
der beſte Boden und die reichlichſte Düngung verſagen. Kalk 
ſchli i i usdrückt, den Boden erſt richtig auf, ſchließt, wie man ſich aus begünſtihn hal x 
berbindert die Bildung ſchädlicher Säuren, 
Stickſtoffumſatz uſw., iſt aber auch zum Bau der Pflanze 
nötig. han gibt ihn am beſten im Herbſt oder, wo das 
Uuterbringen im Herbſt nicht möglich war, im zeitigen Früh⸗ 
jahr, und vermenge ihn recht innig mit dem Boden. Män 
ſoll bei der Arbeit aber nur ſo viel ausſtreuen, wie ma⸗-, 
am gleichen Tage unterbringen kann. Kalk darf aber ni· 
mals mit Stallmiſt oder anderem Stickſtoffdünger in d 
Boden gebracht werden.



—.— 

      
Unbeiter Bekleidung 
Berufs-Pekleidung 
Jachen, Hosen, fiamuen, Mäntel, Inietis, 
Horüpe, Iaken, HantHiürher zcwi 
Sümtlirhe anderen Textllwaren 
Kauſen Sie billig und reell bei 

Alexander Barlasch 
Opbanalg, Fls chmarkt Nr. 35 
  

    

     

   
  

     

    

Verlsufe) brslmis- 
Nußb., Kleiderſchrk., — 
Vert, 35 G., Vaſchi. Lal leleten 

N. Trum.⸗ Porl- TLbiütön 

Solaſſofg, Napei Sch. ., — 

·ů Hlurgard. üpiei V. 
38 G., Regul. u, v. Sehr preiswert 

SGelHaüe M. c,, 
Aüge Larschall é 

14. 50bis 145.00 Srn. —. 
Mäntel jür   

    

Klappſportwagen m. 
Berdeck. Räahmaſch. 
Ginndſchiſfch.), verk. 
Matienbuden 22. vi. 

Damen u. Herr. 
v. 19.50 bis 125 

Joppen 

  

        

    
        

     

„ Lohss6 20 [E LLASI.—. 
Klelder Anypenwagen 
. . 1.95 bis 98.00 Hun Grammapbon 
At: Waren uul Krecht üHillign ee Verkaufcn. 

und Kaste Knck. 
nurb. EYdoWer Kolkowgalle 5.-2. Tr: 

Schmlelegasse Altes Bank⸗Bettaelt. 
Kr. 23/28,a. Holzm. 

    

mit Rabmen. Sport⸗ 
ie 
5 

   naerleßſei 2 kleine 
Kerleſlct zu perk. 

  

  

— Hundraaffe Sb. 3. I. 
Sofa: 

a,fiee, Lehlung KPdit! Heul 
Aufarbetten ſamelich. Siat ahm Ansl, eüahes Seeee, „ Neth, deil „Samitgaſſe G, Sof. ,Kussal Bamen- 

Meicler u. Faletota, 
— 
3—— 

  

bildet unsere fertige Kleidung den vollkommensten Ersatz für Maß und ist weit ü ber 

orbildlich a ngezogen 
sind Sie, wenn Sie unsere elegante 

Herren-Kleidung 
tragen. Durch modischen Schnitt, fabelhaften Site und hervorragende QualateStoffe 

Danzigs Grenzen hinaus dem eleganten Herrn bestens bekannt 

  

Winter-Mäntel 
solide Stolfe und gut verarbeitet 

  

Aa- 

Winter-Ulster 
extra ſeine Qualitäten, Ia Maßschneiderarbeit 

Hloö.- 10 

Walter&Fl 
lib.- 

Ib- 

lbb.- 

Herren-Pelze 
pa. englische und deutsche Bezüge, besonders 

Pelxſutter, verschiedene Pelzktagen 

Iüd-— 225— 2/5— Dü- 

Sakko-Anzüge 
moderne Formen in Kammgarn und englisch gemustert, unsere 

     

Damen Hamelhaar Umsdilagschuh 
mit Filz- und Ledersohle 

Larantiert reine Wolle 
und Ksmelhaar 

eErne 
Das größte Schuhsperlalhaus ules Freistaates mit ler nrüßten Iusunni ü Off ene Stell L ů‚ 

  

9⁵ deutsches 
Fabrikat 

  

  

    

  

    
    

  

Beu. Leh- u Liechwäsch, 
SuuePäeet-Gurde- Srses, Nllßßb.⸗Vertiko 

Heilkräuter reeSeuleressavrek.eisiw, 1Gulden Aeilersuter Portumle gee aniganl. eeees eae d. 
2 AnN erfackk. . Hand- Reilercnüſci, Denkn., Heren u. Kiäder- 5ie meii, KnrN [tasch. wiea. Schüh-ergafe-42- ma TFonfatuen 
eeeee, Glasſchebe ee „Ratgebern IArEeIigasse 78, Hof pl. 3, Godenindeclen u. Auil. 2 Leil Miotre An. verkauf. O, Hemrer. u. Kinder- 
f runal-Hrapelle Cles, Kleider. Größe SBdnir C v. . SArchs, . isarn 48-. Koff. 18— .ASe.-2L Siäiieiilr, Puleves 

EeisuesZüuhetiantel, Scünbe. Gr. in Motvrrad Sreseraead Auumche 
7—10. Säuselampe g Sul, zy verkauf. Stricteraren 
ISeien Wiar aeſß, 2 Langahr Hegatrrectern 

en. . — GeiGaße 118. 1. Qebs-Milen.-St 2 Müntäcl. Urnken 56b 
„ Exreingang. Farterv 

Samentaicn. Akten- Indüſtrie⸗ 
taſchen. Portemonn.] i 5 Teie,-iriteſme) Kärtsſſels Knickeier 
jehr bill- a. Raten⸗ freilehr vimg. Flich, ů iiülnng, Scidlüb. Huns- BeſtelunvichienVe Keabtendaiie 14nE uud E 3 illia Unterirabe 8. Lümme, Auts 8 Möoller, Ar. 18. BüßF. 

zu vertf. ielke. mme, Anton⸗ Er⸗- — Tißcle muſte. 10. Holzſtall es S2Wb. l. Dul-Shreiblſt 
ahn, 3.n gac nen, f Schteibtiſch — Wiender weer Aeſchne,] Rähmaſchine und Vetten zu verk. 

amarfeuhähbne Sieuſapierwald, Lung⸗(Rundich.) verkauitf, „O „ lebr bill zu verlauf. Fer., Auch amf Teilzahl. Ziesnmier. Ang. unter 2125 an Dobannissaßße 85. 2. Ibei Sicherhersleißtung. die Exvebition. Nittergalſe 16.     

⁰0hõhο 

billi — Ailesge geeten Al. 
—... 

Kanrienhähne 
billia We üt. aen. 

  

Nätbleraane 5. 2. 1. Sat 
  

Gaskocher Silamm.) 
S G-, Petroleum⸗ 
kocher Sflam] 3 G. 
vperf. Haß. Ramm⸗ 
bau. 205. 2222. 

vreiswert zu vertaufen. 
Hanfarlaß », 4 Tr., I. 
Veſthiteng 2bis4üb- 

— 
Matteubnden 18. 
Ovi. Ture 4. 

  

Aunar 

Kanarienhübne 
zu vperkanlen. 
Evendh.-Kens. 8. vi. 

Kanartenhühne 
n, Weibchen billig 
abs uneben. Jahrom, 
— 

Brieitanben und 
unig. Hochflieger 

billig zr verkaufen. 
midt. 

und Weibchen 
billig zu verkanfen. 
Breligaſſe AI. 4 Kx. 

Vhtstt,ttt,% 

;Altertümliche gr. Truhe 

imit Meſfnebeſchlag an 
verkaufen, Wtiram, 
Iyhannishaſle 20, 2 Tr. 

%t% 

  

  
* 

Guszuglampe 
fk. Zimmer zu kauf. 

Weee 
E 

  

   

bekannt guten 

U 
Qualitäten 

Mlo- 

troglähige 

öb.- 

ecka 
Haarf 

I. DAMN Nr. 1 

nach neuestem Verfahten 

meine Speialitui 

KMüIevelte Rubixoptbchandtong- 

Fuva Dauerwellen 
sind führend 

Bruno Schott 

   ärben 
     

          
     
  
  

  

Grolie Auswahl 
    

5 

SCualltätsware 

Eiserne Gfen aller Systeme 
Ofenrohre- Kohlenkästen —-— Koblenschaufjeln usw. 

Cleßbpandl, 
EISEAHAAPl. Onie/ 
1 
MDEEEE 

  

SEDARFSAR TIKEl. fbüg 

  

MallleklSEAAAEn 

IHDUSTRIE, LAHDWIRTSCHAPI. HOCHIATIEFBAU. 
Klempnerelmaschlnen besonders vorteilhait 

  

  

     
Sinige Prelse 

        EERliN 
248 45 

KibsiESNAIE 

  

    

  

  

Kartonnagenſabrik 

Mleister oder Vorarheiter 
der sich als Meister eignet, für eine 

Ang. u. 907 an die Dzg. Volksst. 

  

   
   

  

per sofort gesucht. 

  

Hrinr e 
Gut exhaltener 

Ankleideſchrank 
n kaufen geſucht. 

die Exv. d. Volks 

  

Gunt erhaltener 
ücherichrank 

Innßb. od. dkl. CEiche 
zu kanf. ge. Ana⸗ 
u. 9129 an die Exp. 

Gürinereis 
f Gruundſtüch 

  
Ert.Bireta, Sanig 8. 

2 On Devera, Danzig, 
KRoplenmarkt 10. U 

    

  

ü lniſch⸗Deulſche 
VSiupilt 

ina, unter 9128 an perfekte Kraft. mögl. in. 
liſchen Sprachtennt⸗ 
ſen, per ſofort, oder 

1. Nop. Pean Di. Ang. 

Inng. kräft. Mann, 
22 J. alt, jucht Ar⸗ 
beit gl. welch. Art. 
Ang. unter 9123 an 

  

ber-Wosſtimne: Ddie Erveditlon. 
UmnmE=n O8. zuverl. Mann 

5 Tlotie i welch. Art. 3 
„ aleich welch. Art. Zu 

Kartonnagen⸗ Srfrag, Töpfergaffe 
Heſterinnen NX 292.— 21‚.Wilt. 

wexden eingeſtellt. Kontoriſtin 
„Biumenthal & Co., 

Breitaane 81. 
lucht Stelluna von 
ſofort. Ang. uU. 9121 
an die Exbedition.   

  

  

Junge Frau ſucht 
„Waſche und 

Neinmacheſtellen. 
ngeb. unter 9125 

an die Exveditinn. 

Suche Stäterens 
Lrküuferin 

in Bäckerei v. ähnl. 
Ev. Kaution. Ang. 
u. 9124 an die Exv. 

Verschiedenes 
iſüor, Wintäk 
Veigicteiten us ichkei 
— Kurt Graeber. 
Poggenpfubl, A. der 
Petrikirche 2a. vart. 

  

Damengarderoben, 
Mäniel. Koftüime u. 
ſämttiche Pelsſachen 
werd, villia u. gut 
angefertigt. 
Kohleumarkt 4. 2. 

Bubiköpfe 
werd. geſchn. u. on⸗ 
dulterd bei 

Abmanx. — 
Damen⸗ u. Herren⸗ 

jalon, Heubnde. 
Dammſtraße 29. 

* 

 



  

  

Atis Graubenz ů 

Wehen Urkundenfälſchung verurteilt 
Ein Graubenzer „Rebaltenr“ fälſcht Wechſel 

In Graudenz fanden die Gerichtsverbandlungen gegen 
den früheren Redakteur des „Glos Prawdy“, Cieſielſti, der 
ſich auch Rendeckt nannte, ihren Abſchluß. 

Dem Angeklagten wurden verſchiedene Straftaten zur 
Laſt gelegt. So hat er als Schriftleiter der ſeinerzeitigen 
Graudenzer Ausgebe der „Glos Prawdu“ einen von der 
Stadt für eine Propagandaausgabe einkafſierten Betrag von 
1000, Zloty in ſeine Taſche geſteckt und außerdem noch ver⸗ 
ſchiedene andere Unterſchlagungen und Wechſelfälſchungen 
begangen. Wie R. ſelbſt behauptet, habe er in Pommerellen 
und Poſen 17 Ausgaben des „Glos Prawdy“ veranſtaktet, in 
denen für Gemeinden Reklame gemacht wurde. Ueber das 
Geld dafür aber hat der Angeklagte, wie Direktor Ratyeki 
vom „Glos Prawdy“ ausſagt, keine Rechnung vorgelegt. 
K. will das Geld für Reiſen verausgabt haben. Auf den 
Reiſen nannte er ſich verſchieden, und eine ſeiner Legiti⸗ 
mattonen trug ſogar die Unterſchrift des Oberſt Slawek. 

In Strelno, wo R., nachdem ihm der pommerelliſche 
Boden zu beiß geworden war, ſchlleßlich ſein Unweſen trieb, 
würde er von einem Poſener Photographen erkannt und 
dort perhaftet. Bevor R. feine berlichtigte Täkigkeit in 
Grapdenz uſw. aufnahm, war er bereits zwölfmal beſtraft 
woroͤen. In der erhanblun erklärte Nervenarzt Dr. Hoff⸗ 
mann als pfychiakriſcher Sachverſtändiger in ſeinem Gut⸗ 
achten den n. werauſwor kür völlig zurechnungsfähig und für 
ſeine Taten verantwortlich. Ein graphologtſcher Sachver⸗ 
ſtändiger beſtätigte die Fälſchung der Wechſelunterſchriften. 
Das Urteil lautete auf 374 Jahre Gefängnis unter Anrech⸗ 
nung der Unterſuchungshaft. „ 

Die a8ltt. Aibtbericg werden nicht mehr reniſtriert. 
m Kreisblatt gibt der Staroſt des Landkreiſes Graudenz 
ſekannt, daß er angeſichts der durch Miniſterialverordnung 

vpom 14. Juni p. J. erfolgten Aufhebung der Ausmahl⸗ 
beſchränkungen für Weizen die in dieſer Angelegenheit er⸗ 
laſſene, vom 10. März d. J. datierte Verordnung, ſowie die Berpflichtuna der Mühien und Großhandlungen“ zur Ein⸗ reichung allmonatlicher Berichte über 
Weizenmehl außer Kraft gefetzt habe. 

Die Fürſorgeſtation für Mutter und Kind, Amtsſtraße 
(Budktewicza) 26, gibt bekannt, daß am Sonntag, 20. Ok⸗ tober,, die Eröffuung und Einweihung der Milchküche für Säuglinge ſtattfindet, Die Ausnabe ſteriltſierter Milch ſowie 
aller ärztlich empfohlenen diätetiſchen Miſchungen erfolgt von Montag, 21. Oktober, ab in den Stunden von 10 bis 
tög10 von H. Mhr a Ghmättons eſtelnngei eanſein nimmt 

i- n L nachmittag eſtellungen entgegen und erteilt alle nötigen Auskünfte. 0 Ne 

die Vorräte an 

  

Der Import iſt kieiner gewocdben 
Die volniſche Handelsbilanz im Septemher 

Nach vorläufigen Berechnungen des ſtatiſtiſchen Amts 
betrag der polniſche Geſamtexport im September 1 996 345 
Tonnen im Wert von 2362 031 000 Zloty und der Import 
4101740 Tonnen im Wert von 247 454 000 Zloty. Die 
Handelsbilanz für September weiſt demuach einen Aktiv⸗ 
ſaldo von 14 577 000 Zloty auf. Im Bergleich zum Vor⸗ 
monat hat ſich der Export um 203 212 Tonnen im Wert von 
13686 000 Zloty verringert, der Import hat ſich dagegen dem 
Gewicht nach um 15 919 Tonnen verringert und iſt im Wert 
um 20 919 000 Zloty angewachſen. . 

Aus Thorn 
Noch immer die Marktverleauna. Am Dienstag hatte 

die von der Stadtverordnetenverſammlung gewählte Kom⸗ 
miſſion mit dem Stadtpräſidenten Bolt eine Konferenz in 
Sachen der angeſtrebten Rückverlegung der Wochenmärkte 
von dem Nenſtädtiſchen auf den Altſtädtiſchen Markt. Im 
Verlauf der Konſerenz entſchied ſich der Stadtpräſident dazu, 
den früheren Zuſtand teilweiſe wiederherzuſtellen, und 
zwar ſollen die Märkte für Gemüſe, Milchprodukte und Ge⸗ 
flügel wie früher auf dem Altſtädtiſchen Markt abgehalten 
werden. Die Oſt⸗ und Südſeite müſſen jedoch mit Rückſicht 
auf den Verkehr freigehalten werden. Der Markt für die 

  

übrigen Artikel, die vom Wagen aus verkauft werden (Kohl, 
Tartoffeln uſw.), ſoll auf dem Neuſtädtiſchen Markt ver⸗ 
bleiben. Eine entſprechende Verfügung des Stadtpräſiden⸗ 
ten wird in den nächſten Tagen bekanntgemacht werden. 

Nene Antobnslinien. In dieſem Monat ſind zu den be⸗ 
ſtebenden Autobuslinien zwei weitere hinzugekommen, und 
zwar 1. von Thorn über Dabrowo—Oſtrometzko—Fordon 
nach Bromberg und zurück (Abfahrt von Thorn 7.20 und 
13.20 Uhr, Abfahrt von Brombera 10.20 und 16.20 Uhr), und 
2,U von Thorn über Kowalemo nach Brodnica (Abfahrt von 
Thorn 11.00 und 18.00 Uhr und von Brodnica 7.00 und 
14.00 Uhr). b 
Urteil im Prozek gegen die Gebrüber Tarkowſki. Am 

Dienstag wurde vor dem Bezirksgericht in Thorn das Urteil 
über die Gebrüder Tarkowſki, die wegen ſchwerer Hluttaten. 
die ſie während eines Tanzvergnügens in Kamionka⸗began⸗ 
gen hatten, gefällt. Josef Tarkowfki erhielt 10 Jahreſchwe⸗ 
ken Kerker und 14 Tage Gefängnis und ſein Bruber Felix 
9 Fahre und 1 Monat ſchweren Kerker. — 

Die neue Weichſelbrücke ſoll im Jahre 1931 dem Verkehr 
übergeben werden. Sie wird acht Bogen und eine Länge 
von 900 Meter baben. ů 

Aus dem Landkreiſe. In Zlotterie entwendeten Ein⸗ 
brecher aus der Wohnung des Landwirts Ernſt Liedtke ein 
Fahrrad, Kleider, Betkwäſche und Lebensmittel im Geſamt⸗ 
wert von 700 Zlotv. — In Pypioln ſtahlen Einbrecher aus 
dem Stalle des Beſisers Lewandowſti ein Maſtſchwein, fünf 
Gänſe und fünf Enten im Gefamtwert Hon 350 Zloty. 

auus Benmbers 
Vereitelter Diebfrahl. Im Reſtaurant „Pod. Lwem“ in 

der Wilhelmſtraße (Lagiellonſkaf ſah ein Muſiker des 
Orcheſters, wie ein Langfinger eine Trompete an einer 
Schnur zum Fenſter hinausgleiten ließ. Der Beobachter 
rlef ſchnell einige Kolletzen zur Hilfe und man konnte den 
Dieb wie auch den Helf 

   

reitich 0,25, 1 kleiner Kopf Blumenkohl 0,30 und ein ganz 

welcher im, Nebenzimmer ſchlief, warde durch das Geräuſch 

45. Tenbdenß ruhig. 

117/25—117—118, Dollarprämienanleihe 63.50—64, Dollar⸗ 

124,53 besz., 124,84 Brief, 124,22 Geld; 

Geld. 
212,83 (Mittelkurs).   elfer, der das Inſtrument im Garten 

in Empfang genommen hatte, feſthalten und beide der 
Polizei übergeben. 

Der Eiſenbahnminiſter beſucht Bromberg. Miniſter 
Kuehn wird am kommenden Sonntaa bier eintreffen, bei 
welcher Gelegenheit die Fahne der „K. P. W.“ (Mllitär⸗ 
vorbereitungsabteilung der Eiſenbahn) eingeweiht wird., 
Der, ſtellvertretende Vorſteher der Perſonenverkehrs⸗ 
abteilung, Heniſß aus Danzig, wird gleichfalls hier ſein. 

Apotheken⸗Nachtdienſt his zum 21. Oktober früh: Kronen⸗ 
Apotheke, Bahnhofſtr. (Dworcowa) 74; Büren⸗Apotheke, 
Bärenſtr. (Niebzwiedzia) 65 vom 21. Oktober abends bis 
zum 28. Oktober früh: Zentral⸗Apotheke, Danziger Str. 
(Gdauſka) 10 und Löwen⸗Apotheke, Berliner Str. (Grun⸗ 
waldszka) 106. ö 

—————————————————— 
Bei Störungen in der Zuſtellung 

unſerer Zeitung, erſuchen wir unſere Leſer, ſich zunächſt an 
die zuſtändigen Poſtämter oder Poſtbeamten zu wenden. 
Sofern dort keine Abhilfe geſchiehn, bitten wir die Ange⸗ 

legenheit ſofort dem Verlan mitzuteilen. 

Aus Zanwroclaw 
Verſchwunden. Der 24jährige Broniſlaw Walczak hat am 

17. September 1029 ſeine elterliche Wohnung in Debowie, 
Kreis Mogilno, verlaſſen und iſt ſeitdem nicht wieder zu⸗ 
rückgekehrt. W. war 1,25 Meter groß. dunkelblond, bekleidet 
mit einer grauen Sommerfacke, dunkelbraunen Hoſen, hell⸗ 
grauen Hut. Perſonen, die irgend welche bes gebeken leh 
bes Vorſchwundenen machen können, werden gebeten, dies 
im Polizeikommiſſariat der Stadt Inowroclaw zu melden. 

Für Schreckſchußpiſtolen iſt Genehmigung erforderlich. 
Das Innenminiſterium hat ein Rundſchreiben erlaſſen, 
wonach ſich die Beſtimmungen über die Anſchaffung, den Be⸗ 
ſitz und das Tragen von Schußwaffen auch auf ſogenannte 
Schreckſchußviſtolen beziehen. Die Ausführungsbeſtimmun⸗ 
aen zu dieſem Rundſchreiben werden noch bekanntgegeben. 

Marktbericht. Der Mittwochmarkt war wieder lebhafter, 
Auf dem Geflügelmarkte zahlte man für fette Hennen 4,06 
»bis 600, für große Hähne 4,00 bis 5,00, für kleine Hühnchen 
150 bis 3,00, für Tauben 0,00 und 1,0 das Stück, für Enten 
4,00 bis 6,00, für Gänſe 8,00 bis 14,00, Butter kaufte man 
für 3,00 bis 3,20, Eier 3,20—3,50, die Mandel, weißen Käſe 
mit 0,50—060 das Pfund „ Liter ſaure Sahne mit 2,00 das 
Liter, 12 runde Kümmelkäſe mit 0,50, auf dem Gemüſemarkt. 
koſtete 1 Pfund Kartoffeln 0,05, 1 Zentuer 300—450, Zwie⸗ 
beln 0,20 das Pfund, Mohrrſiben 0,15 das Pfund, 1 Bünd⸗ 
chen rote Rüben 9,10, 1 Bündchen Kohlrabi 0,35, 1 Bündchen 
Rettiche 0,40, 1 Bündchen Radieschen 0,25, t Bund Meer⸗ 

groſter 0,60, Blutmenkohl war ſehr reichlich vorhanden, 1 Kopf 
Weißkohl von 0,20 bis 0,40, 1 Koyf Wirſingkohl von 0,15 bis 
0,30, 1 Kovf Rotkoßl von 0.30—0,55, Tomaten koſteten 0,55 
und 0,40. Guxken 9,/0, 1 Bündchen Suppeugrün 0,10, 1 Bünd⸗ 
chen Dille 0/05, Spinat 0,25—0,35 das Pfund, neu war auf 
dent heutigen Markt Grünkohl und Roſenkohl zu ſehen, für 
Roſenkohl wurden 90,0 fr das Pfund verlangt und für 
Grünkohl 0,30, Kochäpfel kaufte man mit 0,20—0,335, Eßäpfel 
mit 6,50—0 §80, Kochbirnen mit 0,40—0,50, Eßbirnen mit 0,70 
bis 100, Pflaumen mit 0,35—0.70, Weintrauben von 2/00 bis 
8.20, Zitronen koſteten 0.25—0,90 das Stück, Rehfüßchen 0/½⁰ 
bis. 1)0 das Liter. Auf dem Fiſchmarkte zahlte man für 
Hechte 2,50, für Schleie 2,50, für Barſche 1.50, für Weißfiſche 
0,80 und 1,00, für Karauſchen⸗ 2,00, für Aal 3,00 und 3,50, 
Krebſe 0,40 Zloty. 1 

Todesfälle. Zahnarzt Labiſzewſki, ein um die Stadt 
Inowroelam ſowohl als auch ganz beſonders um das Sol⸗ 
bad ſich ſehr verbient gemachter Bürger, iſt nach kurzer 
Krankheit im Alter von 55 Fahren geſtorben. Die Stadt⸗ 
verwaltung als auch alle Bürger bedauern den Tod dieſes 
Mannes in ſeinem beſten Alter. — Fraa Melanie Olawfki 
ſtarb im hoben Alter im Poſener Diakoniſſenhauſe. Sie war 
die Frau des bereits verſtorbenen Buchhändlers Heinrich 
Olawſki, der der Bearünder des hier noch heute beſtehenden 
„Kniawiſchen Boten“ war. 

Holzverſteizerung. Am 22. Oktober 1029 wird aut den 
Staatlichen Forſten Oſiek im Lokale des Herrn Weihmann in 
Glinno Wielki, um 10 Uhr eine Partie Brennholz gegen 
ſoſortige Barzahlung verſteigert. 

Apotheken⸗Nachtdienſt. Vom 19. bis 25. Oktober 1029: 
Kreuz⸗Apotheke, Ecke Kaſztelanſka⸗ und Paderewſkiego ul. 

Aus der Umgegend. In der geſtrigen Nacht gegen 
12 Uhr entſtand auf dem Felde des Landwirts Jozef Wolaſa 
in Krezoly bei Inowroclaw aus noch unbekannter Urſache 
ein größerer Brand. Nachdem am Tage das Getreide aus⸗ 
geoͤroſchen war, verbrannte dann in der Nacht der ganze 
Dampföreſchſatz mit dem daneben befindlichen ausgedroſche⸗ 
nen Stroß, Der Schaden beträgt 10000, Zloty. — In der 
Sonntag⸗Nacht drangen bisher noch unermittelte Diebe durch 
eine eingedrückte Fenſterſcheibe in die Wohnüng des Ein⸗ 
wohners Zielinſti in Janikow ein. Der Sohn des Z. 

geweckt und begann Alarm zu ſchlagen, wodurch die Diebe 
ſich veranlaßt ſahen, zu flüchten. Es gelang ihnen nur, 
etwas Kinderwäſche mitzunehmen. ů 

ö Voſener Effektenbörſe vom 17. Sktober. Dollarbriefe 98. 
Kreditlandſchaftsbriefe 41, Cegielſti 35, Herzfeld Viktorius“ 

Warſchauer Effektenbörſe vom 17, Oktober. Bank Dus⸗ 
kontowy 127, Bank Handlowy 118. Bank Polſki 167. Pow⸗ 
ſzechny Bank Kredytowu 110, Elektrownia w Dabrowie 85, 
Sila i Swiatlo 112, Czeſtocice 31, Wegiel 67.50, Lilpop 
28,50, Starachowice 20—19,50—20, Inveſtierungsanleihe 

anleihe 80,50—80,75, 
bahnanleihe 102,50. ů 

Warſchauer Deviſenbörſe vom 17. Okiober. Belgien 
2 London 43,42 bez. 

48,53 Brief, 4331 Geld; Neuyvork 5 90 bez., 8,92 Brief, 8.88 
Geld; Paris 35057/ bez., 35,177½ Brief, 34,97 Geld: Prag 
26,39½ bez., 26,457½ „Brief, 28,88 34 Geld: Schweiß 172,4/ 
beä., 172,90 Brief, 171.02 Geld; Wien 125,34—82 bez. 125,63 
Brief, 125,61 Geld; Italien 46,71 bez., 46,83 Brief, 46,39 

deutſche Reichsmark im Freiverkehr in Warſchan 

Stabiliſierungsanleihe 88 25. Eiſen⸗   
Hionen wurden getötet, eine ſchwer verletzt. 

Aus Meuenburg 
Das hat gelohnt. Ein Einbruchsdiebſtabl mit recht großem Erfolge iſt in das hieſige Manufaklurwarendeſchaft der 

Firma S verüibt worden. Es ſind in der Hauptſache Herren⸗ 
cnönaſtoffe in allerbeſter Bualität im Werte von 20 000 
Zloty entwendet worden, welche vor kurzem erſt eingetroffen waren. Der Frau des Inhabers iſt ein Pelzmantel im 
Werte von 5000 Zloty geſtohlen worden. Nachbarn haben in der betreſſenden Nacht ein kuto an der Seitentüre des Ge⸗ 
ſchäfts⸗Eckhauſes halten ſehen, mit welchem bie geſtohlenen 
Sachen zweifellos ſortgeſchafft wurden. Ferner ſind pol⸗ 
niſche Staatsanleihepapiere im Werte von 180 000 derzeitigen 
polniſchen Mark geſtohlen. Die Diebe, welche entſchieden 
gleichaeitig Textil⸗Fachleute waren, ſind mit Dietrichen ein⸗ 
gedrungen, was ihnen erleichtert wurde, da das Sicherbeits⸗ 
ſchloß vom Flur zum Geſchäftslokal nicht ganz in Ordnung 
war. Der Schaden trifft den Firmeninhaber um ſo ſchwerer, 
als er nicht gegen Diebſtahl verſichert war. Auch die letzte 
Tageseinnahme aus der unverſchloſſenen Kaſſe iſt den 
Dieben in die Hände gefallen. Es wird eine beſtimmte 
Spur rolizeilicherſeits bereits verfolgt, was auch zur Ver⸗ 
haftung von bisher fünf Perſonen in einer nicht weit ent⸗ 
fernten Stadt geführt hat. 

Die Zuckerkampagne macht ſich bemerkbar. Während der 
gegenwärtigen Zuckerkampagne herrſcht auf dem Neuen⸗ 
burger Kleinbahnhof recht reges Leben, wo täglich 10—12 
Waggons mit Zuckerrüben beladen werden. Den Haupt⸗ 
anteil ſtellt Gut Nonenburg (ietziaer Oberamtmann Möller), 
ferner die Gter Böcklin, Kocieles, außer den Verlabungen 
aus der Nenueuburg⸗Graudenzer und Schwetzer Niederung, 
welche recht erheblich ſind. Die Verfrachtungen dauern 
oleichmätzig noch wochenlang an. öů 

  

Pelplin. Eine Kreislehrerkonferenz findet am Sonn⸗ 
abend in Pelylin ſtatt. Hier ſoll der Arbeitaplau flir ſämt⸗ 
liche Konferenzen des laufenden Schuljahres feſtgelegt 
werden. 

Der neuernannte Woicwode von Poſon, Gral Maczynſki, 
hat die Führang der Amtsheſchäfte übernommen. 

  

    
ind vemn der ganze Schuee verbremit. 

Ein Experiment in Köniasberg 
Der letzte harte Winter mit ſeinen überaus ſtarken Schnee⸗ 

fällen hat das Problem der Schneebeſeitigung erneut in 
feiner ganzen Bedeutung aufgervllt. In dieſem Jahre ſoll 
nun in Königsberg der Verſuch unternommen werden, den 
Schnee zu ſchmelzen. Zunächſt ſind drei Apparate einer 
Hambarher Firma erworben worden, mit denen in anderen 
Städten gute Erfahrungen gemacht worden ſind und die ſich 
als durchaus brauchbar erwieſen haben. Zunächſt ſoll nur 
verſuchsweiſe feſtgeſtellt werden, ob ſich auf dieſe Weiſe eine 
Erleichterung hinſichtlich der Schueebeſeitigung erzielen läßt 
und ob Erſparniſſe gegenüber dem jetzigen Zuſtande der 
Schneeabfaͤhr ſich ermöglichen laſſen. ů 

Hinſichtlich dor Erſparntsmöglichkeit darf man ſich aller⸗ 
diugs keinen übertriebenen Hoffnungen hingeben. Wenn⸗ 
gleich die Anſchaffungskoſten der Maſchinen — 2000 Mark 
das Stück — nicht erheblich ſind, ſtellt ſich der Betrieb inſolge 
des gziemlich großen Koksverbrauches doch er⸗ 
heblich teuer. (Koksfeuer wird durch ein Gebläſe in Brand 
gehalten, der Schnee wird unmitelbar in -den Schneekeſſel 
geſchaufelt.) —— 

Eine Schwicrigkeit könnte die Ableitung des Waſſers aus 
den Schmelzkeſſeln bedeuten, da die Genehmigung noch nicht 
erteilt iſt, das Waſſer in den Pregel abfließen zu laſſen, und 
die Frage noch nicht geklärt iſt, ob die ſtädtiſche Kanaliſation 
zur Aufnahme ſo großer Waſſermengen geeignet iſt. 

Jebenfalls wird man dieſen Verfuchen mit großem In⸗ 
tereſſe entgegenblicken, da ihr Ausſall unter Umſtänden Zon 
ausichlaggebender Bedeutung in der Löſung einer Frage ſein 
kann, die ſich bei unſeren klimatiſchen Verhältuiſſen ſchon 
wiederholt als eine Verkehrsbeläſtigung weſentliſtcher Ärt 
erwieſen hat. 

Anto verliert ein Mad 
Der Lenker lebensgefährlich verletzt 

Am Dienstag fuhr der Elektromeiſter Burkbardt aus 
Inſterburg auf das Land, um Familienangehörige heimzu⸗ 
ſolen, Als er ſich auf der Rückreiſe beſand, löſte ſich auf 
er Chauſſee zwiſchen Didlacken und Jäniſchlen ein Rad vom 

Wagen, und das Fahrzeug ſtürzte in den Graben. Hierbei 
erlitt Burkhardt einen ſchweren Schädelbruch und ſchwere 
innere Verletzungen, ſeine Frau und ein Kind trugen 
leichtere Verletzungen davon, während dem zweiten Kinde 
beide Beine gebrochen wurden. 

Im Migaiſchen Bufen ſchwecer Sturm 
In bdem Gebtet der Bucht von Pernau und zwiſchen 

Reval und Riga wie auch im weiteren Umkreis tobte Diens⸗ 
tag vormittag ein ſolch ſchwerer Sturm, wie er ſeit vielen 
Jahren in der Oſtſee nicht mehr gewütet hat. Morgens 
war noch Windſtärke 8, die ſich aber ſehr ſchnell auf 11 ver⸗ 
größerte. Telegraphenſtangen wurden umgelegt und zabl⸗ 
reiche Bäume entwurzelt. Kleinere Gehölze bildeten an 
vielen Stellen bald einen Haufen durcheinandergeworfener 
Aeſte und Bäume. Häuſer wurden abgedeckt, und ſelbſt 
Fuhrwerke konnten ſich nicht gegen den Sturm fortbewegen. 
Welche Folgen dieſer Sturm für die Fiſcherei und die 
Schiffahrt in dieſem Teil der Oitſee gehabt hat, lätzt ſich 
noch nicht feſtſtellen. Die Störungen, die zur Bildung dieſer 
örtlich fehr begrenzten Stürme geführt baben, ziehen ſich 
weiter nord⸗ und oſtwärts. ů‚ 

Vom Güterzug überfahren 
Schweres Verkehrsunglück in Reval — Drei Perſonen 

getötet 

In der Nähe des Min Sialtbuße der Eiſenbahnlinis 
Neval—Hapfal wurde ein Omnibus beim Kreuzen eines 
Bahnüberganges von einem Gllterzug erfaßt. Drei Per⸗ 

„ 

   



3 

E PEusenia-tese, Silm⸗ —— • K ů ESa 
Muiber S tabtthencte k Sonntag. 20. Okt., abends gᷣ Uhr ⁵ * 
Mrellas, 18. Oliober, abends 71= Uür: Die ostnreusische Hanone ů 

WreifeBe Serte IV. — ů ů ü 

Murt Wernie 
reife B (Schaüſpiel) 

Dle berünmte „uguste“ 

    

     

        
   

      

  

     

    

     
    

       

   

Zum 1. Malet 

Tuvio 
In Stene „geletzt von Heing Brede 

Perfonen: 
Margot, Schönberger ů Der rielumeiilttens bobllin 

00 ſſets aeeeeDS-DMEE Reinhold Schünzel 
öů‚ Buster-Keaton - Flim 

E * 2 ee, AIP, EreicEt ber Lonne ucust Buster 
E age Muusetef Mühtr fVer VersmüsenI Aen, ann Eube nach) vin iibe Karten: J.0,220.3.0 Clall. S. ö ＋ Sſſt ,,Ses ,een der Filmreporter Veſtos bne“. Oyptrnferſe. ü K Siohern Sie sich Ihre Karten im Vor- Els Sanm, Gsr alkkrmeia SclilntUt Pranen Sle Bekannte! Buster Keaton, der Mann mit dem steinernen Antlita, bestätigt 

SChlltzenhaus sich in dieser zwerchfellerschütternden Groteske als Eilmkamera- 
Moninf, d. 21. Oki.,, abends g8 Uhr 

2 grohe Ertolgs-Flime der Parutamet 
Der beste — der tollste — der lustigste    

    

    

      

      
    

      

   

  

  

  

    
   

    
    

verkauf: 
Loeser & Wolii, Langgarse 14 

     
    

  

   
      munn., Die phantastisch-vergnüglichen Situationen, in die er gerät, 

die aufregenden Abenteuer, die sieh ihm bieten und die er trotz hoff- 
  

  

   

   
   

    

   

    

   
   

        

     

   

  

8 teCh-Chor . O Sn „Edenr GAIEAEB nungslosester Ungeschicklichkeit heroisch überwindet, machen den 
— Film zu einer Glanzleistung des einzigartigen Filmkomikers. 

nn Ferner: Willlam Maines — Anita Pape in 

    

   

    

les lioethéanum ‚ Wir ckarten Gies Woche w einem atüsieüt, 2 H F f üů —* Desseeb Lehact. Ellte-Rliesen- Monsire- Programm Stp, Wischen Frisco und der p7o5; ramm Chbor der Groixe, nu⸗ 

Mandschurel 
Anligene, Coethe v, a, 2ur Paual 

Ein sensationeller Abenteuerfilm. 

Neueste bta-Wochenscheu 

2 deutsche Spitzenſilmo von Weltruf! 

Feier ſor dle im Der gewaltige, aufsehenerregendo Großffilm 

Mucaht, Selrer, „Aun „Wahrspruch- Martella Albani — Adalbert von Schlettow in 
Vorte“ — Larlen, iu, C (.530, 5.00, 4.0, 2, Kreuitgeschäft 00, Slehpf, 1.50, Sehüler G 1.00, Hingabe emn Tanshette l, Mltst. Krahen 4 Uetmann Lah, Langgasse 7I. 

Dauerkarten haben Cbiligkeii, Ein Film von gewäaltigem Spiel, von unerhörter, Eche Holzmarkt 
Spannung, vom gröllten Opier einer liebenden 1 Treppe. Kein Laden. ; u Fran in acht dramatischen Akten. — 
MAüner der rtirhnten Eiime dos Jlahres Die öbel E. ů· 

F̃5 

x 
ger Erstaufführuns fuür Danals Der 100 prozentige Lustspiel-Schlager dor Saĩson! 

am e, nur im veranstaltet vom Institut für Kulturſorschung, Beilin fin Kielge orchyg iup nl Salpsüt — 
6 tolle Akte nach dem Chanson: „Ein Ruſi ge- 
Küßt von Lippen zurt und weich“ von Hollaender. ummadt. ers inmælige Fruhvortuhrung Ku LSr:Vosun- 

In der Hauptrolle: Dina Oralia. Kol. N. 
ů — eee, [Pie Henau Ein Film aus dem Wilden Westen Vird des groſlen Erfolges wegen Reinholu Schünzel 

in s wöohen Alien. in dem neuen Saison-Sehlager Sehfuberbeitgeltel Vom Scehwoarswald zum Schwarnen Macer „Opal-Wechenschas-- UX U Lapebboeh bibos IMocesellen un 2. Eme berrliebe Doazulshrt dareb die 7 Länder, dls der Rlesen-troꝶ durehlledi. 
* Lbanuunisgaſſe, 

   

  

      

  

      
    

    

      
   

      

    

  

  

   

    

   
    

etlania-Theater 
Dunzig., Schllsseiiumm 33/55 

SPlelplan ab Dienstag, den 14., 
bis einschl. Montag, den 21. Oktober: 

Rod la Roque in 

Uiu Mbontver es ihntferbr 
„Unter den Adlern Napoleons“ 

8 Lrandiore Alle! 

flin-Tin-Iin unũ die üoldoräber 

      
      
   

    

      
   

    

    

   

  

     

     

     

  

    
   

          

    
      

   

   

    

     

  

  

   
bis auf weiteres verlängert!1! ein Kulturfilm, wia ihn xu sehen [ Ueberall vor ausverkauften HI.: U ů Sotei.ahe . . ů Pliſchpantoffel Vünzchen., abwechelungereich, niewals lanfen und von Presse u. Pul llse Onphues Sphral- und, Auſles. Daru ein groſies, auserlesenes Beiprogrammi ermüdent. — Stirksiem Beilali auigenommen. maitetzen achr prein DiMia und, gut. ů 

Leli.-Gaist.- „99 Mondenbiünbl 82. vt. 
Die Ruhmes 

Retensburt — Bohmerveald — 

LDUIEEALESLED 
Die großartigen Arbeiter-Wohublocks der nen va- Wien.     

  

3 Hli. „ N ů Dle Slowahken, 
Täglich der große Detektiv.Film Fenbrse, iikercbse-e,Hiefe Stiete, d, aiues ——— Koribes Wvol 

Wichmbelten dle vislen, olt zullalend zehönen eii—.     

    
Nur bis einschl. Montag 

      

  

f ä Ralph éEaner 

ů v ů öů Seun Airt ar Versens nusapestf -k., Leetefee weesten Reätette.ch—S. 
Aunderrsbegs,en, Artes 

  

   

    

Das hinreißende Lustspiel nach der Komodie 
v»Coeur Bube“ mit 

HMareella Albani 
fliälnh Hrthur Roberis, Curt Bols, Jean Bradin 
Wie. Linne Kon ihrem „Verllossenen“ aner den 

    

Die riasigen Oellelder Rumfniens mlt den uoihlitgen Bohridrmen, 

D. Dorlgeistlich it de LUEEAEEET GClen-ai egeiebs, „„ veen EELeneee 

22 10 ſdie Iie ungerinehe 2 Krönunkistadt. Ein feuriger Caäroas 
77 Belgard Die benaukatara Dan alserne Tor 

    
     
    

     

  

Aus dem Inhalt: Ein geheimnisvoller Aktendieb- 
stahl. — Der falsche Detektir. — Schüsse im 
Ilotel. — Ueberfall im Schlafwagen. — Das sind 

      

    

    

Sonntag 
im Dorl 

   
     
      

  

    
   

         

   
   

    
Artigen“ b igen“ die atemberaubenden Geschehen diébes ersten Die Plorte zum Orient. — Vom Minarett ralt der „HeSenmerUVen-, zu ihtem ukuntigen- gelangt Stuart.Webbs Fiims ö Sulsarsen age, Ceher, .Werieen, Prebe, 

— — begeunen unn. —. Hier furcht noch der Holrpllug den 
Ferner: 

mu Eerlleen Heoere 
Colleen Moore lebensecht wie selten. Ruhrend in 
ihrem kindlichen Vertrauen, ergreitend, wenn ihr 
Glaube erschüttert wird, und dennoch ihre Liebe 

über alles siegt. 

FPerner: .— Scbildkröten vandern über die Sitaße. 
Gustav Diessel, Hertha v. Walther Durch das unübersshbare Mündungsgehiet (uanau-Delta) zum Schuarzen flesr 

in Frelse der Plälrel 2, Platr 1.50, 1. Platr 2,00, Sperrsilz 2.30, Kang- und Farketl- Das ſieset loge 3.00, Seitenloge 3,30 G. 

dler Schwarzen Berße ä— Grober, ſchmiedeeiſerner 

Vorverkesk. Konzeriagentur RKermann Lau. Lansgarse 7i, und an der Thesterkatst. 

Ein Film nach einer vahren Begebenkheit. — Lederu. Schuhbedartf Kronlenchter 

  

     

   

            

  

   

    

  

     

    

Jutzenäliche huben Zvlrilt. 

empfiehlt billigst mit Lupferpeſchlag, ca. 1½ m „Durchmeſſi, — 2,30 m boch. mit, 12 elektr. Lampen. iſi E. Kltuse. Eiachmaret 25 Preiswert iu nerkaſifen. 
Kaole Zeitu K Hafsnausſchuß, nole Zeitungpypier Danzis. Neugarien 28/2 

    

     
     

    

      

  

       
  

     
    

      

   

    
    

      

    

    
   

Lachen unter Tränen! — Lachen ohne Endel ů ů HNHIOES STRASIE 

Charlie Chaplin in Das gröhßte rumdokument aller Zeitenf 

Abenteuer „VERDUN“D 
Wir möchten uns ausschüiten vor Lachen und dock im Das Heldentum zweier Völker. — Ein Kriegsfilm, der den Lelben Angenblick kast fählen vir, wie Vir traurig Krieg nicht verherrlicht, sondern uns vollkommen reali verden. das ist immer wieder das Frlebnis. Wir sollen 
bier zu EKindern werden u. dennoch ervachsen sein. So 
urteilt die Presse über Chaplins sensationellsten Erfolg. 

    

     

  

   
       

Täglich der grose Deiektäv- Fiim! 
Ralph Cancy 

Betty Bird — Suxy Vornon in 

Das Urünv Mononel 
Aus dem Inhalt: Ein ge: woller Aktendiebstahl. 
— Der falsche Detektiv.—.. 38se im Hotel. — Ueber- 

ů fall im Schlafwagen. — Das sind die atemberaubenden 
Geschehen dieses ersten Stuart-Webhs-Flims. 

Ferner: Gustav Dlessvel — Hertha v. Walther in 

LliS bosbl Ver SKüuanren Berpe 
Ein Film nach einer vahren Begebenheit. 

——777..ß—ßp—„—„7U322m.ñxx7eñ— 
— ———— Neufahrwasser 

Lil Dagover — Livio Pavanolli in 

Die Fhe 
Ferner: Harry Liedtke in 

bDer Held aller Häacdehentraßume U 

  

  

         

  

       
   

  

Ferner: 

     

  

    

skisch die ungeheueren Entbehrungen, die. selbstiose Auf, 

Ferver: Aud Egede Nissen — Paul Richter in 

Ein Fihm von Sport, Liebe und Eifersuchf. 

opferung der Frontkampfer und die Schrecklichkeit des 
Maschinenkrieges zeigt. 

————ñ—....m 222———lelse, Zennei ———————————————— 

Laura — Pianta in 

Das größte Fümdokument aller Zeiten: 

»MVerdun⸗⸗ 
Ferner- Dofbres Sestslio — Gonrad Nagel in 
Die Liebe cler Bettzy Dattersen 

Fin ganz entzückendes Lustspiel- 
——————————— 

Eunst-IisE Seie. ——— 2* 

DOlga Terbechowa in 

Dle Sieserin 
Ferner: Max Donell in 
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Einweihung des neu erbauten Spritzenhauſes mit Stelger⸗ kurm ſtatt. Zu den Veierlichleiten waren als auswärtige Gäfte die Freiwilligen Feuerwehren Neuleich ſeterkfchen i er⸗ ſchienen. Die ganze Gemeinde wohnte dem feierllchen Alt bei. 

Dansiger Nacfiricfrfen Lelxie Nacſiriaſiten —* 5 b Ern Feſtzug bewegte ſich zu den mit Girlanden und Fahnen ů eſchmückten Sprißenhaus, wo der Gemeindevorſtzher Gen. ů Iſt es damit getanꝰ Grobniet vie Begrühungsanſprache hlelt. Der eriiherbe Vier Williarden eingebüßßzt Saſt in auen Gerictoverhandlungen erlebt man es, daß des Weſtpreußiſchen Feuerwehrverbandes, Stadtrat Behrendt Mieſenverluſte an der Neuyorker Börle die Zeugen keine andere Aufanbe haben, als den Ange⸗ Kulaßlich del Heicrlt Leiten Awncben Ueßungen uul Gteigrr Mieſiae Kursverluſte, ſchätzunaswelfe meür als vier klagten ohne jede Liicke in die Hände der, Gerechtintein än ütit Dem G er Milliarden Reichsmart betragend, wurden an der Neuyorker liefern — ſind ſie ſelbſt die Geſchädigten, merkt man ihnen Clropnich en rüln rbant) augſähngen Pörzecer der ieht, Bösſe burch Verkaufsauſträge verurſacht, die von allen ſehr oſt das Vergpügen an, mehr ſagen zu können, als ſie wurde Line Ehrenurtunde überreicht Das Sprißenbaus, zu Seiten ſaſt zualeich eingingen. Viele führende Papiere 
geſragt worden ſind. Schließlich iſt das ja gleich, denn wenn deſſen Bau der Kreis Großes Werder und der Gengt Mitiel lanken in kurzer Zeit um fünf bis zu flinfzehn Vunkten. 155 die olie⸗ ezen g. be acb erzahten St bein Cinel⸗ beivilligt haben, beſleht aus zwei großen und einem kleinen Millione. U luihein Waenß anbeers Wbeſepben Krer küre ü Lorh, wir wollen der Reihe nach erzählen. Vor dem Einzel⸗ Raum, ferii⸗ igertürm mit 2 ů onen Anteilſcheine und andere Börſenpaviere ihre richter ſteht Otto, der angeklagt iſt, feinem Chef Tuchballen ů ner deun Steigerdem mit Sciauchtrocenaniace Beſitzer. ů 
308G010 fürtſich v rürnucht an Laben àDͤto i geinmat nud ů — 2 Gepüß ů ft äbſſch 6 10 bten U as Geld für ſich verbraucht zu haben. Otto iſt einmal vor 2. ů uα eines fra en Geſandten geſtohlen 
vpier Zahren wegen, Diebſtahls vorbeſtraft, und die Dinge 2 ꝓ U ee toitʒ 3 ů 
Itegen wirklich für ihn reichlich ungünſtig v Di a0t 00 n · öů Paris, 18. 10. Nach einer Melduna ber „Information“ be nh Leute en ſich 805 Hen ſein Gbe Vüümais We, uber reihen leer.-Das gretße Tinspndltaal, Mün ibt eieſchtenci aus Bukareſt ilt dem franzöſiſchen Geſandten in Bukareſt, n viel zu geringen n, den ſein ihm a eiſender t. 0 ikui ar un hienen, ä! enbe ů b 
Pis, Wur 000 Gurden GCtaßt einer Schäsung nach wären es ſicherlich mur, weil ble Eintrittsvreiſe ſchwer erſchwinglich Vuans, währende einer bei mecben. n aus dem Genten 53 ür 00 Gulden Stofß geweſen. Sonſt — ja, ſonſt hat waren. Gekommmen waren öie Unentwegten, die einiach nicht wanen hein Geväc entwendet worden, Die ſoſort angeſtellten er kaum was zu ſagen ... und das, was er ſoeben vorge⸗glauben wollen, daß der Tanz kaaniert. Und diesmal batten Nachforſchungen haben bisher zu keinem Ergebnis geführt. bracht bat, iſt kaum gecianet, ein Gericht zur Milde zu be.üſie recht. Es war ein hoffnungsreicher⸗ Abend.. öů —— 0 V 
einfluſſen. Gret,Paluecca und Pvoune Gevrgi hatten eine ů Hanſadampfer „LEduterfels“ wieder ſiott Uildeſteilieef würd gerufen, um Heugnſs gegen ſeinen früheren Meiſterin: Marv Wigman. Belde ſind nicht ihre Schü⸗ ü ů vost üüeltenabsmtegen.. vnd es ſſ. zweifellos anſtändig lerinnen gebliehen, Die Georgliſt, wie man ſich neulich erſt Orcmen, 15. 10. Wie von der Hanſa,Linie utehſtene von ihm, daß er ſagt, eine ſpätere Feſtſtellung hätte ergeben, überzeugte, endgültig dem Theater, mitunter ſogar dem wird, iſt der Dampſer „Lanterfels“, der bei der Hilfeleiſtüna daß bei der erſten Anzeige der Diepſtahl zu boch taxtert wor⸗ Kabarett verfallen, Hie Paluecca aber hat den Wigman⸗Stil für den bei der Inſel Minicoi im Inbiſchen Dienn an: ben ſei — eine ſpätere Inventur hätté nur einen Feblbetrag ] zu eigem eigenen Stit geformt, Bei der Georat iſt das 19. September geſtrandeten Hapaadamrfer „Höchſt“ auf bon 900 Gulden ergeben.“ Jedenfalls hat es den Grfolg, daß Weſentliche heute die Dekoratioͤn, bei der Palucca noch [ Grund geraten war, geſtern abend nach mehrtäaigen Be⸗ zas Gericht jeßt Ottos Ausfagen weſentlich mehr Glauben immer der Tanz in reinſter, klarſter Linienfübrung. mühungen wieder flott geworden. Rieſer e hefen ar unch Miebt ſagt, alb er beſre wirü 2 baß 

—— dieſer Chef zwar auch mehr ſagt, als er gefragt —, daß E 2'gah Ker ben, Geiſch baß Erbenn A. Wetlagtes, bäur: Streik der palniſchen Kohlenarbeitec So erz. er dem W. „— er dem, Angeklagten, der 
‚ i 

früher als erſter Verläufer bei ihm tätia war, mür das 
wahvfſcheinli⸗ allerbeſte Zeugnis ausſtellen könne — und daß er ſich er⸗ 

Die Forberungen der Arbeilnehmer abgelehnt 
Am 16. d. M. fanben in Dombrowa⸗Gornitza neuerliche 

Verhandlungen zwiſchen den Vertretern des zentralen vol⸗ 
niſchen Bergarbeiterverbandes und den Vertretern der 

kanbigt baße, daß Bith früper⸗ in, febr großen-Banziger Hfuſern mit dem gleichen Erfolße tätia geweſen ſei. Keles 

Grubenbeſitzer ſtatt, in deren Verlauf die Grubenbefitzer in 
Deantwortung der Arbeiterjſorderungen auf eine 20proz. 

lel aut gegangen, vis er ſich das Trinken angewöhnt habe — feit diefem armnge fů Wiis weiter abwärts geglitten ., ů 

eraufſetzung ber Löhne mit einer hprozentigen Lohnherauf⸗ 
e ang autnbsteten Und dabei auch nur für die Tagelbhner, 

Das Gericht verurteift Otto zu einem Monat Gefängnis, 

während die Akkorbarbeiter ganz leer ausgehen follten, 

in der Beorlündung wird bekanntgegeben, daß es eine Frei⸗ beltsſtraſe unbebingt für nötig gehalten habe .. da Otto 

Die Forderung der Arbeiter, die Löhne in allen brei 
Koblenrepieren Polens einander anzugleichen, lehnten die 

ſchon einmal wogen,Diebſtahls vorbeſtraft ſei ... und ſich 

Bertreter der Arbeitgeber entſchieden ab. Die Vertreter der 

anſcheinend nicht beſſern wolle 

Arbeiter erklärten hierauf, datz das Angebot nicht einmal 
eine weitere Diskufflon krte und baß ſie, falls ihre 

        

  

„Otto wird jetzt ins E geben . und wird ge⸗ beſſert werden? Was half das gute⸗ Leumundszeuanis — 

Forderungen nicht berüickſichtigt werden fſollten, lich ge⸗ 
Iu Whhen jehen würden, den Streit aufzunehmen, Da auch 

es reichte nicht alls, Htio wenigſtens noch einmal die Gnade eſner Bewährungsfriſt zu gehen, Und man hätte doch in 

n Oberſchleſien die Amteipem Ste Bergleute nicht berüick; 
ebitte worden ſind, iſt mit einem Streik in allen drel Kohlen⸗ 

dieſem Falle ſo gerne die Worte gehört: „Wenn er ſich eines 

edirken zu rechnen. 
—ͤ—-U,ͤ.ñł4è—Ért'——ꝑꝑ——0b'''——3̃—— 

zukünftigen Gnadenbeweifes wurdia zeigt .“ 

Unſer Wetiterbericht 

Schule und Elternſchaft 

Peröffemuichung des Obſervaroriums der Freien⸗Stadt Danzig 

  

„ Eine Kundgebung — Zehn Jahre Lehrerverein der — Freien Stabt Danzis 
„Der Lehrerverein der Freien Stabt Danzis will anläß⸗ 
lich der zehnten Wiederkehr ſeines Gründungstages durch 

  

eiken Vortrag des Schulrats Wolff aus Berlin über ů * ö 5 i kiß inge Nieberſchläge, mild iSchule und Eiternhaus“ det am Sonntag, dem 20. Oktober, — — 2— Mei mol — 0 0 ů„ů U f ů über der hörmittags 11.30 lihr, im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus —* — 5 tche eme 0 e aei berſ et 55 Kacß ü Käiet⸗ Aergogr eee Gerdepet Miltcbkelt geigen, wie er: ich dieſe Zu- Die Palneea kam- ölesmal miiieibrer Tanzgruppe, und' unt wenln veräuberb Sein über ba Elagertat nach Pom- Vemmenarbett denkt. ů ſie offenbaxte-nach langer Zeit wieder einmal, daß auch eine mern reichender Ausläuſer hat ſich nordoſtwärts verlagert Als porzeln Jahren Weſtpreuten auſgeteltt wurde, Gruppe dürchaus⸗keine Mäßchen machen muß, um zu feſſeln, r ‚ Pe ebie Den WeſereSeiihtes Her Freien Eiade Kangu. Lonobßton Jer Dbee, Raunoeſtaltang und .-Talh abaiſ Purg, Wie Lenpekcturpehenitce. Pinge Heeſer Minie ver⸗ die ſolange dem Weſtpreußiſchen Lebrervertin, einem Zweig⸗“] kommt es ihr an, und ſo iſt das von ihr beherrſchte Kol⸗ ſchärfen ſich mnerklich, ſo dahß dort mit der tugzeines ſelb⸗ 
Perein des großen Deutſchen Lehrervereins, angehört hatten,lektiv vieltei toke Tanzaruppe, die noch den (nſpruch er⸗ ſtändigen und ſich verſteifenden Lieselhchteles gerechnet! 
gezwungen, ſich eine neue Organiſation zu ſchaffen. Es enk⸗ heben darf, iü Forderungen des modernen ſchöpferiſchen werden muß. — Ueber Frankreich kündigt ſich ein neuer kand, der Lehnerverein der Freien Stadt Danzia, der mit Tanzes zit exfüue ö — Tiefdruckläufer an, ſo daß mit einer Beruhigung der Wetter⸗ 55%0 Mitaliedern der größte Lehrerverband der Freien, Stadt Der erſte Teil des Programms war leider ein ſehr lage nicht gerechnet werden kann. In der heutigen Nacht gie Geundlelt Kierußsvereim und der Verufsacdanke bildet ſchwacher — nicht eigentlich tänzeriſcher, ſondern mehr aum. und heule morgen erreichte auf der öſtlichen Oſtſee der Wind die Hrunblage ſeiner Organiſation naſtiſcher,— Auſtakt, und man fürchtete ſchon, daß trotz des vielſoch die Stärke 0. „„Sein allgemeiner Bereinszweck iſt die Förderung der ů , mancher künſtleriſcher „ ů 1 Aeineiclangen, er win mannengir bacm Hienſtetieben. Convolkicnen an tagmiſger Bianzieiſtangen das Faßlh bes Mieberfüller, Wlö, Auffrhenbe SUbeſüur. 0, beringe iumene Aaggcſialiimnwiß, zianentlich ene möcticßc val⸗ Abends nicht mehr als ein „gaus Leliein würbe, Nach nerentbe, mild, wöltt, ewas EUmmene Ausgeſtaltung des Schulweſens berbeifübren.der Pauſe aber zeigte die Paincca, welche Erlebnismöglich⸗ Ausſichten für Sonntag: Wechſelnd vewölkt, etwa Daneben vertritt er die gemeinſamen Angelegenheiten des keiten,doch noch im Tanz llégen können. Schon die „Lyriſche kübler. ö ö ů Lebrerſtandes. Für die öffentliche Schule verlanat er die Suite“ lag weit über dem Niveau des letzthin Gewohnten. Maximum des letzten Tages: 11,5 Grad. — Minimum ſomißireeitanpen „winheitsſchuic“, die der ccfamten Voiks⸗ Das Unerbörte, des Abends aber waren zwei tänzeriſche der leöten Nacht: 33, jugend die Möglichkeit.bietel, alle Anlagen und Kräfte des Bravourſtücke, die von der Palncca getanzten Tangos Lörpers und Geiſtes auszubilden. Er kämpft für alle „Mütde“ unb „Leibenſchaftlich“. Mit den künſtle⸗ i ei⸗ ete ein Für bie Einheleichnle, Leun Sheltn Areit bes . tae- riſchſten Mitteln, mit der ſtärkſten känze ge Aühvlüger „Freie Fuh ů in ſür bie Einhe— uule, Unentge es Unter⸗ bier eine ſtaltet, wie wir das in ähnlicher richts und der Unterrichtsmittel für alle Zöalinge und für Bollenbong unr Goenaf kn vergangenen Fahre Erieblen, Veranſtaltungen des Arbeiter⸗ Bildnnasausſchufles erböhte Fürſorge flir unbemittelte Schüler. Er erſtrebt die als Harald Krentzberg ſeinen „Aufruhr“ tanzte. Der Am Sonntag, dem 20. Oltober, verauſtaltet der Arbeiter⸗ Simultanſchule, in der die Kinder aller Bekenntniſſe ge⸗ Impuls, der von'dieſen beiden Tänzen, vor allem aber von Bildungsausſchuß in der Volkslimbühne Flamingo ſeine meinſam umternichtet werden und in der der Religions⸗ dem Tango „Leibenſchaftlich ausging, ergriff unmittelbar erſte Morgenſeier in dieſem Jahre. Zur Aufführung ge⸗ unterricht beſonderes Lehrfach und Sache der religiöſen Ge⸗ das Publikum, und es rauſchte ein begeiſterter minzten⸗laugt neben dem Preſſaſilm „Am Anſang war das Wost . meinſchaften iſt. Er bekämyft alle Beſtrebungen. die darauf langer Beifall auf, wie er im Schlitzenhausſaal kaum je zu ber einen Etnblick in bas Wirken der ſozialiſtiſchen Ar⸗ hinauslaufen, einem Stand oder einer Klaſſe beſondere hören war. ů F. H. beiterpreſſe gibt, der Film „Freie Fahrt“. Von her⸗ Schulen ön gewähren, vor allem lehnt er das Berechtigungs⸗ —— — vorragenden, bekannten Filmdarſtellern wird eine aktuelle weſen in ſeiner heutigen Geſtalt auf das Entſchiedenſte ab. * ＋u ASAe ee Handlung vom werdenden. Menſchenricht geſtaltet. Das Von dieſen Forderungen für die neue Schule iſt erſt Erfrorene Chünfferbänme öů Orcheſter des Flamingo⸗Theaters wird die Aufführung wenig in bie Wirklichkeit umgeſetzt worden, viel bleibt noch D äden des letzten. Winters, bie nicht nur muſikaliſch illuſtrieren. Eintrittskarten lind in der „Volks⸗ austüun übrig, und es werd nichts erreicht werden, wenn Wen Vüſtgnbten nichteken, haben aulh an den Ebauſſee⸗ſtimme“, Spendhaus 6, Buchhanblung, Schüſſeldamm. und nicht bie Elternſchaft Schulter an Schulter mit' den- Lehrern Uhumen des, Großen Wuerd ers gewa Uige VBerheerungen an⸗ in den Gewerkſchaftsbiüros zu 75 Pf. erhälklich. ſoßlmenbebeiſen untes it icete die Heßntein Aeen gerichtet. Wie groß dieſelben,waren, tritt erſt jest eigentlich 2 Pard Hiervrinangüüber öle Eiteknoenheiunger heße Sän, uuege. wo 26 Krciebinent im Beuriſf ul, fämtliche ein er, beginner die diesjährige 

hurch Berorbnaing Über die Elternvertretungen bieſe Zu⸗ zutage. wo bas K rei- uszuroden. Auf faſt allen Chauffee⸗ Am, Montag, dem 21,. Oktober, beginnen die ireornaie. ſammenarbeit fruchtbringender als bisber-zu geſtalten. gecangenen⸗ Bäume ausönroden... bck „ ab Kurfe des Arbeite⸗Bildungsausſchuſſes. Der erſte Kurſus, ö xö rgern Ailtzjnan, womeütliß, Hönßtum es ger auch derriin Form einer Arbeitsgemeinſchaft abgehalten wird, ů —— ů andere Alleebäume, wie Linden, Eichen, Kaſtanien wirb den „Varteten ung ihren Programmenæ CEi polniſches Vüro für ben Getreide⸗Exvort ö neben bes Musrabnner feiſche Baumerſos müt nich beihgen gewidmet ſein. Leitung der rarte Fütden Mamehen⸗ „ ‚ a der friſche i 18. Die Kurſe finden in der Knaben⸗ „ Leiteus der Ruskaba celorbert Socges gebect werden. berndkurch en Berkauf des hesteisichale Grohze Müdle fatke Becian 7 Mür. In den letzten Kagen fanden, wie unſer Korreſpondent Holzes gedeckt werden. „ — „5 aus, Warſchan meldet, im polniſchen Verband der landwirt⸗ Von der Neuanpflanzung iſte zunächſt abgeſehen worden, —5 5 „Auf Gr einer Ver⸗ ſchaftlichen Organiſationen Beratungen der ⸗Bezirksverträter Pda man befürchtet, daß burch eine neue unerwartete Külte⸗ Das Salß iſt teurer geworden. Auf Grund Ger eis ſtätt, die ſich mit der Bildung einer⸗ Wpeſchlofen ein Bilrs periode dieſes Winters die Jungſtämme ebenfalls eingehen ordnung des polniſchen Finanzminiſteriums iſt der Wit ů fativn befaßten. Im Ergebnis wurde beſchloßfen, ein üro könnten. Man wird baher die Erfatzpflanzung im nächſtenfür Salz im Einzelhandel von 34 auf 35 Bloty ſe 100 Kilo⸗ ö fuür den Getreideexport zu gründen. Die wiſfen 2, Organt⸗ᷣFrühſahr vornehmen, um ganz ſicher zu gehen. Inzwiſchen gramm heraufgeſetzt worden. ů ů Esvcnta, keldes vpdenfte ſein, Abnelt ſern bas Oe Kom⸗ werden 51 Müe des W. Eters 1025 W Ghrrfl laſſen. n0 au die — ichßel witgetreides dem ro zu überlaffen, da⸗ om⸗ biriſ kälte des Winter⸗ Kztrücklaſfen. i miffwnsſtelle fungiert, während ſie den Reſt auf eigene Hand ſbiriſche 5 — ö‚ é Waſserſtandsnachrichten der stromwe⸗ ů vom 18. ů 

  

  

    

  

  

    

  

eivortiéeren dürfen, wobei jeboch bas Büro einen Export⸗ aus iten. ird, an⸗ ů . ＋ Ibhn „* — 2. 17. 10.— 267 ee,. ünegern, ge ů ＋ 11 

  

      

    

„Demerkenswerterweiſe haben die. Vertreter der land⸗, Geſtern veranſtaltete die Zoppoter Volkshochſchule an⸗ jarſchau am 16. 10. 4 0,96 am 18. 10. 30 0 
wirtſchaftlichen Organiſationen in ihrem Beſchluß eigens f läßlich ihres zehnten Gründungstages einen Feſtabend in Plock.. am 17. 10. ＋ 0.33 am 18. 10. ＋ 0.35 berpargehboben, daß dieſer Schritt zwar geeignel iſt, den pol⸗ber Aula des Realgymnaſiums, zu der zahlreiche Freunde geſtern heute geſtern heute ni Lanbwirtſchaftlichen Export⸗ beſſer zu organiſieren, und Hörer erſchtenen waren. Bürgermeiſter Koch über⸗ ＋0,1 40,12 Dirſchan. ...—0.67 —0 68. jedoch keineswegs. das Problem der landwirt ſaftlichen [brachte die Grüße des Mogiſtvats und eine namhaſte Geld⸗ ＋0,1 0½%½ Einlage..4 252,6 Kriſe in Polen, 1öſen“ werde. Die, tataftrophale Lage der zuwendung. Oberregiſſenk Merz ſprach über die Aufgaben Fo 0,00 0,00 [ Schiewenhorſt. 2.76 2.72 ſanbwirtſchaft erſorbere raßirale Maßnahmen, und eine der Kunſt im Volksleben und ihre Mitarbeit zum Aufban ＋0½4 0/4 Schnan 5642 .6.4· 
ſolche ſei in erſter Linie öte, Prämiierung des Exports. Es der Menſchheit. Als Verkreter der, Polkshochſchule über⸗ Kurzebract 0,7 Joss Gäalgenberg . 4 60 1.464. hlügneen Fir (bemerkan, baß nach den neueſten Ziffern der mittelte daun deren ceaſchäſtsfüührer, dr, Hübner allen Rontauerhite 0 29 0.30 Perbocſtertuch 2204 4.202 Burnat, Getreideexvort im September im Vergleich zum Fördererern, namentlich auch den ſtädtiſchen Behöꝛden und Bieet be —0444 —0.5 ‚ ‚ — ormonat um 17 904 000 Zloty zurückgegangen iſt. den Dozenten, den lebhafteſten Dank und die Bitte um Vleel — 

  
ů weitere Mithilfe. Die ſtimmüngsvolle Feier wurde fein⸗ für die Repaktlon: Fris Wever: für Inſeratt Schöneberg. Einweihung des Spritzenhauſes. finnig umrahmt von den hervorragenden und lebhafteſt be⸗ Kaaauweinth ein, beiderein „Dansio, Nuck und. Verlagz, Wuch Iu Schoncberz, Kreis.Erohes Mberber, fand bießer Taße die Dgrüßteit Darbteküngen Jes⸗ SDetkes. eLünt-AMetanoeiMdatt M .S. Büuile. — 
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ann-U. Vater, lieben Schwie- L „2 Wis ——.— 
Kurtenverlaul: Dnnzi bel Lau, Langlanse 

düM 0 lll. Lanafuhr und Zoppot bei Ed. Loe wens 

üsur- unt Holdschmlel 
im Alter von 54 Jnhren 8 —— 

In aufrichtiger Trauer 

Sanueunt ,-PDeflentüicher Vortrah Chariotte Wolan 
Am Sonntag, dem 20. Oktoher, vormitt. 

Die, Weerdigung, Aunet an11.30 Ubr, pricht im Grohen Saale 
ü 1 Kü, Wente Mes Sl. — dos Friedrich-Wilheim-Sohützonhauses 

öuhulat beory Voitt, Borii 
der Vorsitzende ddes Deutschen Lehrer- Die Arbeitagemeinachait vird ge- 

verbins, über leitel von 

Sibolter-Pcanpsausschud 8 HU EIt U ͤft Rodakteur Fritz Hirschfeld 

Sonntäag, den 20. Oktober 1920, 0 U Ell. Ernl80 U. Partei- und Goverkschaftsfunk- 

ormittags 11½½ Unr 41½ Eltern u. dis Elternvertrstungen un/, Münuet) die geuili And,een — 
in der Volksfilmbühne „Flamingo“ in de Danbergasne 10 E BerSchn Susmnt, Won alle Eestufrne der Arbeitesemeineehaft teilzu- 

der Schule werden bierzu eingeladen nehmen, meiden sich 4 Stunde 
ů 1. Morgen-Feler Eintritt irei! vor Beginn am —— 

in Rnisnd War Vas WortAberlaburmareh CeriregnstattbammuH, Kure, Anm- ä. 

   
Am Montag, den 21. Oktober 1920, 

abends 7 Uhr, beginnt ein neuer 

Mauionak- 
Mlcunps-Aurpus 

in Form oiner 
Arberftasemeinschert 

Thema: 

Die politischen Parteien 
und ihre Pragramme 

    
    

    

     

   

Großßer 

HAMDSCHUH- 
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I. Etage. Zimmer 15. 

  

Ils golangen zur Aufführung 

Her Pressafilm 
  

  

Einladung    

    

       

  

      

  

     
    

  

   

  

   

  

   

   
      
  

c%o Janes sorialistische Nrhalterprasse zur 
kin Spielfilm aus der Zeit des 

Sozialistongesetzes und 
öů‚ V 72 90 Kene Weign. Senerolperuununn Oualitsäts. 9 

Film vom verdenden Menschen- — Produktiv⸗Genoſſenſchaft der — 

U taat K DominitsvVall le- Danziger Bäckerei⸗ u, Konditorei⸗ H andschuhe 
lLhkenettebeizer Alesander Crünnch Munfer Sanfſern urbeiter e· G. n. b. H. 7 e eanet. Hppule Sehmie am Sonntah, ben 2, Oitober 10ö, Lur sehr billigen Preisenl   

Lokomotiyführer.. Kurt Raday AIIeI Gesfilen vormittags 9½ Ubr 
E idt-A. im grol 8 ue des Gewertlchafthauſes, ů ů Miatte Mine: Nowes Ein Artistenschicksal mit Maurcco. n crohen Sag Karpfenſeigen. ie Damen-Handschuhe 1* 

ä2„„„„„* Ernat Morgan dem Mann der Rraft] Lasescrbnun E Trikot, innen gerauht 

  

Tabrikdirektor „Hans Karl Afäller Sonme Bilidlen . Geſcü Mien Aaſfendericht. „ 
Eintritt 75 Eintritt 76 5 — 2 . Damen-Handschuhe 2 
ünte aunle M K DeberDgnd.v. Weig.-E. 9. In Trikot mit hübsch. Kleiderfarb., m. Halblutt. 
     

  Kurten in der Volksstimme, Spend- Leidlemscffft 
Buch! 1 — 

Mune n Let Mve Sser m. Norma Talmadge ais span. Tdnzerin mm, in den Gewerkschaftsbäros 
0b Weißen. im Parteibüro. Vor-A19H = Kürnpregther ——— 

als humoristische Einluge 
t. Graben 44 und an der Kasse 

Viedler sehr gut, sagen unsere Besucher 

    

  

Alte Gebiſſe vgt 2 
Gold, Eiiber, Pratin auft mit Seidenaulnaht und farbigem Halbfutter 

Max Olimski Damen-Handschuhhe 2* letzt Pleſſerltabt 14, varterre Wildleder-Imit,, mit bestickter Mansehette „ 

Verschiedenes Damen-Handschuhe. 595 

NLlaplere — —ů beste Wü)dleder- Imitation mit uen 2 

ſtimmt i. Dirären Flanschfutter 

        

  
  

     

  

   

      

   

      

    

  

  

Ss h--re, 
5n Sie unständig sati werden? ——— 

80 kommen Sie nack John Uilbert 

Hundesasse 3IL 
ů Bürgerlicher Mittagatisch éů — Lreia liarbo 

à * h ES War,-, Leromnbe Detpiubenin 
0 1.00 Guulelen Dee Diel — — 
ü à5 6, Unr ahends Konditorel-Hulrled h;]te Falhe am ereut,en-as 

bei prima Elekkrola Honzert Jocle Holt als Plerdeißger mii Latuo und Slucheldiaht 
* Sonnlag. 2½ Uhr: QJudendvorstellunn 

  

    
Nur bis Montag 

      

       
     

  

    

  

K615 Selgen 1. Damen-Handschuhe 25⁵ 
Tel. 250-.-Wobulch. Ia Wildleder-Imitation in modernen Ferbst. 3 
Sämtl. Fubren und jarben, Marke Doppelhan. 
Transvorte all. Art ů Iühurt, billia u. ſach⸗ Damen-Handschuhe 50 

mit 3 
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aeme, b. Kotta, Marke Mocha, vorzügl. Leder-Imitation 
v 47. karbiger Seidenaufnaht und Halbfutter. 
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—— ee-es:,t 
  Damen-Handschuhe ů 90 

ů feinste imitierte IdeQuslitat, Stepper. 3 
Marke Doppeihand — ů 

   
Unser System 

alt und bewährt: kein rundgewirkt mit Seidenglanz, 
Verstärkte Fingerspitzen 

Damen-Handschuhe öů 3*³⁵ 

  

   

  

     
     
   

  

Herren-Handschuhe 2*⁵ 
Trikot mit Halbfutter 

bestes Trikotgewebe, innen Serauht, 
Herren-Handschuhe ů 3 7⁵ 

Marke Doppelband. ů — *1 

Herren-Handschuhe 4* 
Ia Wildleder- Iwitstion, Marke Doppelhand ů 

Leder- Handschuhe 
Damen-Handschuhe ů 4* 

Glsacsleder, haltbare Qualittt.. 

  
    
     

                

       

      

    
Damen-Handschuhe ů ů 7*    

   
     

   

     

   

  

  
  

    

    

      

    

        
   

   
    

  

    

    

    
   
   

    

      

  

   

        
     

Fesche Mäntel Hnzahlung blster — P aletots vach ů‚ Glacsleder, vmn Fhantsele lenschetten ů 
mit und ohne Pelzbesatz, nach neuesten Schnitten und Farben Damen-Handschuhhe Berliner und Wiener Modellen benueme Rockpaletots, Raglans, Nappaleder, Stepper, sehr strsparierfähige 6* Flausch-, Affenhaut-, Monatsraten „ — — Ware, in brauun7.50, Nips-Mäntel ů Anzüge in enormer Auswahbl ů — 
ů „* ‚ Teeanzuge, Smolungs Damen.Handschuhe 6* 
ree- und Abendkleltler 4 * ů öů Glacsleder, mit Funelbiutter u. Druckknöpfen 

in großer, Tuchlager edelster Stofle Ae Hand k. 
-hmackvofler Auswahl * — erren-Handschuhe — ů 

„ ů — Unsere Mapabtellung Gisehleder, mit Tlanellfatter- 6* 
Strlehwaren Mon üüüii ů Herren-Handechuhe — 50 
Seidenwaren ů zum Herbst Nappaleder, mit Strieklutter und Sschn⸗lien. 9 — und Winter verschluiß — 

im eißenem Hleſler — Sing von é 
Mur: Lallr besunderer 

ů Schünben 
— 

Hlaben Sie noch Licht 5EEA-Mleiduns versuchtꝰ?.   schade 

  

     


